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Sonnabendausgabe
v

Keues in Kürze.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in

der Erwerbsloſenfürſorge zeigt in der zweiten
Februarhälfte einen weiteren Rückgang um rund
65 000 gleich 3,7 Proz.

Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden und
Witwen Deutſchlands teilt mit, daß er in dan
Tagen vom 12. bis 14. März eine Proteſtkund-
gebung gegen zu geringe Renten aus der Arbeiter
verſicherüng und ungenügende Unterſtützungs-
leiſtungen aus der ſozialen Fürſorge im gangen
Deutſchen Reiche veranſtaltet.

t

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat dem
Staatsrat einen Geſetzentwurf zur Begutachtung
überwieſen, demzufolge dem Staatsminiſterium
ein Betrag von 2,3 Millionen RM. zur Ver-
mehrung und her rung der Arbeiterwohnungen
nebſt Zubehör auf den Domänen zur Verfügung
geſtellt wird. Zum gleichen Zwecke wurde hisher
vom Reich und Preußen der preußiſchen Staats
domänenverwaltung ein Betrag von insgeſamt
2,5 Millionen RM. aus Mitteln der produſtiven
Erwerbsloſenfürſorge überwieſen

Die Abreiſe der deutſchen Delegation aus Genf
iſt entgegen den urſprünglichen Dispoſitionen
auf Sonntagvormittag 11 Uhr feſtgeſetzt. Mit
dem gleichen Zuge wird Dr. Streſemann eben-
falls Genf verlaſſen. Auch die Rückkehr Briands
nach Paris wird für Sonntag angekündigt.

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
wird ſich der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages
vermutlich in der nächſten Zeit in einer Sitzung
mit den Gefahren beſchäftigen, die aus den
holländiſch belgiſchen Verhandlungen über
den Bau des Rhein- und Schelde-
kan als für Deutſchland erwachſen können.

Die Handelsbeſprechungen mit Frankreich be
ginnen erſt am Dienstag in Paris wieder. Jn
deutſchen parlamentariſchen Kreiſen rechnet man
auch mit noch weiteren Schwierigkeiten und
Stockungen.
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Wie aus Riga berichtet wird, wird die Bei-
legung der Differenzen zwiſchen Trotzki und
Stalin nunmehr durch die Ernennung Trotzkis
zum Vorſitzenden des Hauptkonzeſſionsausſchuſſes
beſtätigt. Troki hat ſich zur Wiederherſtellung
ſeiner Geſundheit auf zwei Monate nach dem
Kaukaſus begeben.

Jn Kowno (Litauen) wurde auf die Redaktion
und die Druckerei der „Lietnovos Zinios“ des
Organs der volks ſozialiſtiſchen Partei ein
Bombenanſchlag verübt. Das Druckereigebäude iſt
vollſtändig zerſtört. Maſchinen und Lagervorräte
ſind vernichtet. Auch die Redaktionsräume wurden
ſchwer beſchädigt. Man nimmt an, daß es ſich um
einen politiſchen Terrorakt handelt.

Das Pariſer „Journal“ meldet, daß in Bälde
ein ſchwerwiegender Parlamentsſkandal zum Aus
bruch kommen werde. Es handle ſich um einen
prominenten Abgeordneten der Linksparteien,
dem Totſchlag zur Laſt gelegt werde.

e

Jn Fiume und im Gebiete des Quarnerogolfsollen neue alleniſche Truppen in Stärke einer

iviſion zur Abhaltung von Manövern ein-
S ſein. Jn Jugoſlawien iſt man über

ieſe Truppenanſammlung an der Grenze ſtark
beunruhigt.

37

Wie aus Athen berichtet wird, kam es beim
Abruch des jüngſten Streikes zu blutigen Zuſam
menſtößen. Die Polizei feuerte über die Köpfe
der Demonſtranten hinweg, dabei wurden zwei
Streikende getötet und ſechs verwundet.

7

Wie aus der türkiſchen Hauptſtadt Angora ge
meldet wird, iſt am Freitag der Handels und
Schiffahrtsvertrag zwiſchen der Türkei und
Sowjetrußland unterzeichnet worden.

Der „Herald“ meldet aus Waſhington: Eine
Entſpannung im Konflikt mit Mexiko iſt nicht
eingetreten. Jn Mexiko dauern die Verfolgungen
der Nordamerikaner an. Die allgemeine Auf-
faſſung in Waſhington iſt, daß jeden Tag die
Entſendung einer amerikaniſchen Flotte in die
mexikaniſchen Häfen erfolgen kann.

Meldungen aus Megxiko beſtätigen, daß die
„Rexikaniſche Regierung Zugeſtändniſſe an Amerika
in der Frage der Oelgeſetzgebung machen will.
Einzelheiten ſind nicht zu erfahren.

Stärkſter Druck auf Deutſchland.
Aus Genf wird gemeldet: Die Verhandlungen

in der Saarfrage befinden s gegenwärtig no
immer in nen äußerſt ernſten Stadium, ſo da
bisher alle Verſuche des Berichterſtatters im
Völkerbundsrat für die Frage, Scialoja, eine
Einigung herbeizuführen, erfolglos geblieben ſind.

Von franzöſiſcher Seite lehnt man nach wie
vor die von Deutſchland gewünſchte Umbildung
der Saarregierung grundfätzlich ab. Ferner ver
ſucht Frankreich mit größtem Nachdruck in der
Form des internationalen Bahnſchutzkorps fran
zöſiſche Truppen in das Saargebiet einzuführen,
um auf dieſe Weiſe die Beſetzung des Saar
gebietes tatſächlich aufrechterhalten zu können.

Von alliierter Seite ſcheint man gegenwärtig
zu verſuchen, in der Sonnabendſitzung des Völker
bundsrates, in der die Saarfrage behandelt
werden muß, eine Zuſtimmung Deutſchlands her
beizuführen, und man übt den ſtärkſten

ruck auf die deutſchen Vertreter
aus.

Chamberlains vergebliche
Kompromißbemühungen.

Von beſtunterrichteter Seite wird aus Genf
ferner mitgeteilt, daß der engliſche Außenminſſter
Chamberlain ſeit vorgeſtern abend mehrfach noch
verſucht hen eine Einigung in der Saar- und
Oberſchleſtenfrage zu exzielen. Jedoch ſind alle
bisherigen Verſuche Chamberlains gegenwärti
als geſcheitert zu betrachten. Es verlautet, da
die neuen Sgmierigtelten haupt ächlſch auf den
Einfluß des Franzoſen Paul Boncour (Soz.) zu
rückgeführt werden. Von polniſcher Seite wird
neuerdings ein Schweizer vorgeſchlagen, der als
gretftänd ger nach Oberſchleſien entſandt wer
den ſoll. Jedoch wird dieſer Vorſchlag von der
deutſchen Delegation noch energiſch abgelehnt.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Genf: Die
Saarfrage ſteht auf der Tagesordnung des Sonn-
abends Die Einigung Briands mit
Strefemann iſt ohne Vorbehalte des deutſchen
Staatsmannes erfolgt. Demgegenüber wird von
deutſchen Preſſevertretern in Genf das Scheitern
der Saarverhandlungen gemeldet.

Ein Locarno des Oſtens
Eine Pariſer „Journal“- Meldung von heute

behauptet, daß die Einigung Streſemanns mit
Zaleſki in Genf auch auf politiſchem Gebiet er
folgt ſei. Sowohl hinſichtlich Oberſchleſiens wie
hinſichtlich der deutſchen Schadenerſatzanſprüche
auf Grund des Haager Schiedsſpruches und hin
ſichtlich der Ausweiſungen ſei eine vorläufige
Regelung bis zum Juni d. J. zuſtande gekommen.

Das Pariſer „Echo“ ſetzt ſeine Genfer Be
richte fort, die heute den baldigen Anſchluß
Polens an die Locarnokonvention Deutſchlands,
Frankreichs und Englands behaupten.

Annäherung Jugoſlawiens an Jtalien.
Aus der ſerbiſch-jugoſlawiſchen Hauptſtadt

Belgrad verlautet, daß die jugoſlawiſche Regie
rung ſich entſchloſſen hat, entgegen ihrer bis-
re Abſicht, die diplomatiſchen Beziehungen
zu Rußland nicht aufzunehmen. Dieſe Stellung-
nahme wird in manchen Kreiſen ſo ausgelegt, daß
Jugoſlawien ſich mehr und mehr mit dem Ge
danken einer Annäherung an Jtalien abfinde;
denn der Wunſch, die Beziehungen zu Rußland
aufzünehmen, hatte zur daß Jugo
ſlawien dort eine Rückendeckung für eine anti-
italieniſche Politik finden würde. Als Symptom
für die ſich jetzt r Annäherung Jugo-
ſlawiens an Jtalien wird auch die Reiſe des jugo
ſlawiſchen Königs nach Bukareſt aufgefaßt.

Nach und nach wiegen unter engliſchem
Druck ſich alle Staaten Europas der großen
Entente gegen Rußland an. Nachdem Italien
durch Anerkennung der Zugehörigkeit Beſſarabiens zu Rumänien den endende
Schritt getan hat, wird auch Frankreich nicht
aus der Reihe tanzen können, um nicht völlig
iſoliert zu werden. Die Abſage Jugoſlawiens,
des bisherigen franzöſiſchen Bundesgenoſſen, anRußland iſt Vorläufer des gleichen Entſchluſſes

Frankreichs.
Und Dr. Streſemann erklärte, wie geſternvon uns mitgeteilt, vor der franzöſiſchen e

„er ne darauf hinweiſen, däß die Weltwirt-
ſchaft nicht zur Geſundung kommen könne, wenn
ein Land von 150 Millionen Menſchen ſich jeder
wir alter Mitarbeit an ver Geſamtheit
verſchließe und ſich der Entwicklung der Welt-
wirtſchaft nur hemmend r w. i e.“ Das
kann beim beſten illen kaumanders gedeutet werden, als daß
auch in Dr. Streſemanns Stellung-
nahme gegenüber Rußland eine
Wendung eingetreten iſt.

Demnach ſcheint England das
ganze Abendland gegen Rußland
vereint zu haben.

Merſeburg, den 12. März 1927
e

d egeteorkhdd

Europa unter Führung Englanös.
Der Artikel 161

Unter dieſen Umſtänden iſt es von allergrößter
ne daß auf der Tagesordnung neben den
für uns Deutſche wichtigen, aber für die große
Weltpolitik untergeordneten Saarfragen, den
Wegen der deutſchen Schulen in Polen und der
chon immerhin weltpolitiſchen gez. der Kon

trolle über die deutſche Zivilluftfahrt als letzter
und wichtigſter Punkt auf der Sonnabends-

tagesordnung des Völkerbundsrates in Genf ſteht:
„Der Bericht des Finanzkomitees über die

vom Völkerbundsrat auf Grund des Artikels 16
z ergreifenden wirtſchaftlichen Maßnahmen bei

riſengefahr.“

Die r iſt da: England will denKampf gegen owjetrußland. Und ob wirklich
nur „wirtſchaftliche“ aßnahmen auf Grund
des berüchtigten Artikels 16 der Völkerbunds-
pure geplant ſind, wird man den Völkern

er nicht vorher verraten. Auch die Beratung
wirtſchaftlicher Maßnahmen iſt zudem in
einem ſo kritiſchen m ein außerordent-
lich ernſtes Zeichen. enn wenn Deutſchland
auf Grund ſeiner Völkerbundszugehörigkeit
ſolche Maßnahmen wie wirtſchaftliche
Blockade Rußlands mitmachen muß, wird es
damit aus ſeiner bisherigen wohlwollenden
Neutralität gegenüber Rußland herausgeriſſen
und ganz in die engliſche Politik gegen Ruß-
land hineingeriſſen.

Und wenn dann, nachdem die
erſten Schritte gegen Rußland ge-
tanſind, die wirtſchaftlichen Maß-
nahmen nicht ausreichen?

FAusnutzung der deutſchen 300 Millionen

Kredite an Sowſjetrußland.
Bis zum März find von der Berliner Han

delsvertretung der j wir
lionen Mark Kredit 216 Millionen ausgenutzt
worden. Jm Laufe J ſind Beſtellun-
gen für 45 Millionen Mark untergebracht wor
den. Der Kredit wird bis zum 31. März voll
ſtändig ausgenutzt werden.

Die Umſätze der ruſſiſchen Genoſſenſchaften in
Deutſchland beliefen ſich im Wirtſchaftsjahr
1925/26 auf insgeſamt 52 774 000 Mark. Auf
die Einfuhr nach Deutſchland entfallen 32 929 000
Mark, auf die Ausfuhr aus Deutſchland 19 845 000
Mark.

Ruſſiſches Garatiepaktangebot
an Frankreich.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wird der
ruſſiſche Botſchafter in Paris, Rakowski, „voraus-
ſichtlich“ nächſten Mittwoch von Briand empfangen
werden. Die offiziellen Verhandlungen ſollen
jedoch nicht vor dem 20. März aufgenommen wer-
den. Außer den ruſſiſch-franzöſiſchen Verhand-
lungen über die Schuldenabkommen ſollen noch
Verhandlungen von der ruſſiſchen Delegation
mit franzöſiſchen induſtriellen Kreiſen eingeleitet
werden.

Weiter ſoll die Sowjetregierung beſtrebt ſein,
mit der franzöſiſchen Regierung Verhandlungen
über einen Garantievertrag aufzunehmen.
Die franzöſiſche Regierung ſoll bisher auf das
Angebot jedoch noch nicht geantwortet

aben. Ein ſolches Abkommen erſcheint der
owjetregierung um ſo leichter erreichbar, als

Frankreich durch die Bemühungen Englands inSüdenroya iſoliert ſei.

Die Jſolierungsgefahr Frankreichs beſteht
nur, wenn es mit Rußland gegen England und
das geſamte übrige Europa geht. Aber das wird
Frankreich eben nicht tun und kann es nicht tun,
da es ein gleichzeitiges Bündnis mit Deutſchland
ablehnt, und alſo der einzige Machtblock, der Eng
land Halt gebieten könnkte, der e yruſſiſche Kontinentblock dadurch unmöglich iſt.
Aus Frankreichs Ablehnung des Bündniſſes mit
Deutſchland folgt faſt zwangsläufig die Notwen
digkeit auch der Ablehnung des von Rußland ge
wünſchten Garantiepaktes und der Beitritt Frank
reichs in den engliſchen Block.

Gegen Rußlandö!
„Bund der freien Völker in Oſteuropa.

Wie die Warſchauer Blätter aus Prag melden,
h der dort zu Ende gegangene Kongreß der
ruſſiſchen und ukrainiſchen Sozialrevolutionäre
und Sozialdemoklaten einen Block zur ge-
meinſamen Bekämpfung der beſtehen-
den Ordnung in Rußland gebildet.
Der neue Block wird unter dem Namen „Bund
der freien Völker in Oſteuropa“ hervortreten. Den
Vorſitz hat der frühere ruſſiſche Landwirtſchafts-
miniſter Tſchernow ſowie ein ukrainiſcher Sozialiſt
namens Schapowal übernommen,

Letzterer wird ſich in Kürze nach Amerika be
geben, wo er finanzielle Unterſtützung für die
neue Bewegung zu erhalten hofft. Bekannmlich
iſt auch der Chef der auf die Zarenregierung zu
nächſt folgenden ſozialrevolutionären Regierung,
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Kerenſki, bereits zu gleichen Zwecken in den Ver
einigten Staaten eingetroffen

Man wird auch dieſe Neugründung als ein
Glied in der Kette der Einkreiſungs- und An-
griffsmaßnahmen Englands gegen Rußland an-
ſehen müſſen. Bezeichnend iſt übrigens, daß die
ruſſiſchen Sozialdemokraten, genau wie die deut
ſchen gegenüber den Franzoſen, aus innerpoliti-
ſcher Verblendung mit den äußeren Feinden zu
ſammenarbeiten zu der Zerſchlagung ihres ruſſi
ſche n Vaterlandes.

Volkstrauertag.
„Wir müſſen an geſſtigen Kräften gewinnen, was
wir an materieller Macht verloren haben“

(Motto bei der Grundſteinlegung zur Berliner
Univerſität nach dem Tilſiker Frieden 1807;
zitiert von Dr. Streſemann in ſeiner geſtrigen
Anſprache an die deutſchen Studenten der Uni
verſität Genf).

Der des Gedenkens an die Millionen
Opfer des Weltkrieges. Aber indem wir ehrend
der für ihr Volk und Vaterland Gefallenen ge-
denken, wird dieſer Tag ein Tag des Beſinnens
und ein Tag, der in die Zukunft blicken heißt.
Denn keine Klage weckt die Toten wieder auf,
und hart und mitleidlos ſtellt das Leben neue
Forderungen.

Bitter iſt es, an ſolchem Tage wieder und
wieder ſich bewußt zu werden, daß ihr Opfer vor
allem deshalb ſo vergeblich war, daß unſer Volk
vor allem deshalb in ſo tiefe Ohnmacht und Not
der Nachkriegszeit geriet, weil ihm Klaſſenhaß
und Blindheit und beſter, ehrlichſter, aber welt-
remder deutſcher Jdealismus Wunſch und
raumbilder einer neuen, beſſeren, edleren Zeit

und Menſchheit vorgegaukelt hatten die viel zu
ſchön, zu ideal waren, um jemals Wirklichkeit in
dieſer rauhen Welt zu werden. Um dieſer Traum
bilder willen verlor unſer Volk den Boden der
Wirklichkeit unter den Füßen und ſank ins
Bodenloſe.

Bitterer aber noch iſt es, daß der gleiche Wahn
noch heute uns umgibt und unſere heutige Außen-
politik genau fo lähmt, wie damals bei Ausbruch
der Revolution, wo er verhinderte, daß die deut
ſche Revolution das gleiche tat, wie ein Jahr-
hundert früher die franzöſiſche: daß ſie in gewal-
tiger levée en masse alle Kraft gegen den
äußeren Feind vereinte. Noch immer ſteht die
Erkenntnis der nüchternen Wirklichkeit bei faſt
der Hälfte unſeres Volkes aus, noch immer nicht
kommt die groß Einheit nach außen, die not tut.

Dabei ſpricht der Verlauf der jetzigen Genfer
Tagung eine genau ſo klare Sprache, wie damals
die Waffenſtillſtands- und Friedensbedingungen.
Genau ſo wie damals klingt es aus den Taten
der Alliierten wie die Worte des Weltgeiſtes zum
Fauſt: „Du gleichſt dem Geiſt, den du begreifſt,
nicht mir“ deutſchen Volke herüber.Und wer aus dem Wahn und Traum erwacht ſt
der ſieht es und greift es faſt mit Händen: nichts
von allen den neuen Träumen und Hoffnungen
und Erwartungen erfüllt ſich, die die ehrheit
unſeres Volkes an die Locarnopolitik und den
Völkerbundseintritt knüpfte: nichts von Rhein
landräumung, von Beſſerung der Oſtgrenzen, vom
Anſchluß Oeſterreichs, von Rückgabe der Kolonien,
von Herabſetzung der Daweslaſten, von allge-
meiner Abrüſtung und Völkerverſöhnung oder
etwa „internationaler Solidarität“; ja nicht ein-
mal vertragsmäßige Regelung der Saarfrage
oder der Frage der deutſchen Schulen im ent
riſſenen Teil Oberſchleſiens und in den übrigen
geraubten Gebieten des Oſtens.

r der Gründe ſind viele gerade zudieſem Volkstrauertag. Aber wenn er nur
diesmal wenigſtens ein Tag des Beſinnens, ein
Tag des Erwachens aus. dem unſeligen Wahn
wird. Wenn wenigſtens jetzt die Erkenntnis der
nüchternen Wirklichkeit kommt, des wahren Cha
rakters der anderen Völker und damit der Not
wendigkeit für uns, auch muth auch im
Frieden, mit ihnen im Kampf zu ſtehen und jeden
Jollbreit Boden zu behaupten, jeden neuen Zoll
breit in hartem Ringen zu gewinnen. „Kampf“
iſt die Parole dieſer Welt, des ganzen Lebens,
ja der ganzen belebten Natur; und wir allein
glauben, mitten im Kampf uns kampflos, mit
n und Verbrüderung behaupten zu
önnen?

Selbſterkenntnis jſt der erſte Schritt zur
Beſſerung.

Das iſt ein tiefes und ein kluges Wort. Und
es h nicht nur vom Einzelnen und nicht nur
im Einzelleben, ſondern ebenſo von den Völkern
und von der Völkerpolitik. Beherz. gen wir es,
kommen wir zur Erkentnis der Torheit uneres
außenpolitiſchen Wahns, dann iſt viel gewonnen.
Denn dann erwächſt in uns der Wille der uns
fehlt, der Wille zum Kampf.

reilich nicht der Wille zum Kampf mit mili
täriſchen Waffen. Das wäre angeſichts unſerer
r ſchlechte Selbſterkenntnis, wäre nur
ein neuer Wahn. Aber der Wille zum Kampf im
Frieden, mit den Waffen des Friedens.

Vielleicht kann man von r Regie
rungen nicht einmal ſagen, daß dieſer Kampf
wille ihnen gefehlt habe, wenn er auch nicht
immer ſtark genug war. Denn zäh und unbeirrt
haben ſie das eine Ziel verfolgt: die Freiheitder Rheinlande. e iſt viel ſchwerer
erreichbar, als die große Menge er aß die
Franzoſen den Rhein räumen wißten und räumen



iſt auch wieder nur ein Teil jenes großen
ahns. Denn ſie haben die Macht, und

wenn ſie nicht räumen wollen, u niemand
anderes als wir Wehrloſen ſie ngt, dannräumen ſie die ſondern bleiben Jahrszehnte, ja
bis auf nabl bare Zeit am Rhern.
Vertr inden den Starken nur, wenn eriwillig erfüllt. Und das, die Gefahr daß

ie Franzoſen überhaupt niemals räumen, iſt auch
der Grund, weshalb die deutſche Politik der An

r 3 Fien ren odert unumgäng notwendig iſt, ſo lange wirWBündais mit fremden Magtse, die
nicht durch

riites überlegen ſind, Frankreich zur

r Wert der P amer mzertrag ſie dazu ver
deutſchen

ung der Räumungsverpflichtung zwingen
nnen.
Ob ein ſolches Bündnis oder ſolche Bündniſſe

gen Frankreich, auf die wir wirklich bauen
nnten, überhaupt möglich waren oder in geh

s

ntſcheidung in den Regierungen.

h

des Möglichen, und wenn

illen zum
ür den v zu ge

n dieſer

iſt es möglich, viel mehr
erreichen, denn bis zu wenige, die böſen

Willens ſind, will unſer Volk die rheit, will
die Erkenntnis und nicht den Wahn. Wenn nicht
alles erreicht wurde, dann kann auch die Rechte
ſich nicht griſggeoen von jeder Wrraeerteſondern muß ſich an dieſem Tage, wo unſer Volt
der Gefallenen des Weltrieges gedenkt, die ernſte
rege beantworten: hat ſie genau ſo wie im
Kriege die, deren wir heute gedenken, im Frieden,
in der Nachkriegszeit alles getan, alles daran
geſetzt, um das nächſte Ziel zu exreichen, das
Vorausſetzung für jede wirkli iſtum die o im hne Befangenen und daher

noch nicht Kampfeswilligen zur Erkenntnis und
zum Kampfeswillen ringen
Nur über die Millionen deutſcher Volks

noſſen, die noch abſeits ſtehen, führt der Weg.Nur wenn wir dieſen Abſeitsſtehenden Befreiung
aus ihrem Wahn und Erkenntnis der Wirklich

anh dabe war es und

keit bringen und ſie gewinnen, daß ſie ſicheinreihen in die große Front, nur dann können
wir mit ihnen vereint dem großen fried-
li Kampf, den allein wir Waffenloſe heute
führen können, auch die Freiheit nach außen
wiedererringen, die zu bewahren die Toten des
Weltkrieges fielen.

So wöge ieſer Tag der Volkstrauer zu einem
Tag der Volkserkenntnis und der Volksgemein
chaft werden, und damit ein Vorbote der Frei

it. Das hieße, der für uns Gefallenenm Sinne ihres Sterbens für Volk und Vater-
land richtig und würdig gedenken.

Dr. H. Plze.

Ruſſiſchlettiſcher Garantiepakt.
Beſtürzung in Warſchau.

Aus Warſchau verlautet: Die Meldung über
die Paraphierung des ruſſiſch-lettiſchen Garantie
paktvertrages hat hier ungeheuere Beſtürzung her
ve gerufen Der „Kurjer Warszawski“ ſchreibt,
der Abſchluß des Vertrages ſei für Polen völlig
unerwur. t gekommen. Lettland ſei jetzt ganz in
den Bann Moskaus geraten, habe ſich völlig vom
Weſten abgewendet und ſei der ruſſiſchen Außen-
politik ausgeliefert. Wenn die Polen, wie ſie
und Chamberlain behaupten, keine feindlichen Ab-
ſichten gegen Rußland hätten, müßte der Garan
tiepakt ihnen durchaus recht ſein.

Zwiſchenfall an der litauiſchen Grenze.
Von der litauiſchen Grenze wird der Ueberfall

eines r v des polniſchen Grenz-militärs durch eine urgriſge Abteilung gemeldet,Die Litauer gingen mit Maf engewehren und
Handgranaten vor und demolierten das Wacht-
gebäude ſtark. Das Feuer der polniſchen wo
wang ſie ſchließlich über die Grenze zurück. Die

ilnaer Preſſe g. t angeſichts dieſer Zuſtände,
die polniſchen Zentralbehördn ſollten die ſchärf
ſten Konſequenzen aus dieſem Vorfall ziehen.

Erwerbsloſenunruhen in Warſchau.
Jn dem unweit Warſchau gelegenen Städtchen

kam es zu Erwerbsloſenunruhen. 350
rwerbsloſe drangen nach Aug. Be

lagerung in das von der Polizei verteidigte Rat-
us ein, wo ſie ihre bis zum Montag zu er-

üllenden wirtſchaftlichen orderungen über
reichten. Dann entfernten ſich die Demonſtranten.
Die Polizei nahm ſpäter unter den Rädels-
führern, die den Angriff auf das Rathaus an
geſtiftet hatten, Verhaftungen vor.

Ein deutſcher Arbeiter von eſnem
polniſchen Beamten erſchoſſen.

Jn Zwonowitz, Kreis Rybnik, wurde der Ar-
beiter Orda von einem polniſchen Zollbeamten

einer kurzen Auseinander rn niederge-
Ha en. Orda ſang auf der Straße ein deutſches

ied und wurde deshalb von dem polniſchen Be
amten zur Rede geſtellt. Nach einem kurzen Wortwechſel ſchoß pieſer auf den Arbeiter und verletzte

ihn ſchwer. Orda iſt inzwiſchen an den FolgenBe Verwundung im Rybniker Krankenhaus
orm Die h über dieſenall äußerſt erregt. Der Mörder, der ſich noch

immer auf freiem Fuße befindet, ſoll bei der r
niſchen Behörde ſeine Verſetzung beantragt haben.

Die ſchwediſche Preſſe zur Genfer
Tagung.

Die ſchwediſche Preſſe legt den privaten Ge
ſprächen zwiſchen den Außenminiſtern große Be-
deutung bei. Beſonderes Jntereſſe wird für die
Saarfrage bekundet. Man iſt der Anſicht, daß der
neue Präſident der Saarregierung, wenn nicht ein
Deutſcher, ein Skandinavier ſein müßte. Zu der
allgemeinen europäiſchen Politik erklärte die
„Dagligt Allehanda“, der Völkerbund könne nicht
gleichgültig der Spannung zwiſchen England und
Rußland zuſehen. Dann ſtellt er die Frage, ob
alle Mitglieder des Völkerbundes zu einer
Beteiligung an einem Kriege gegen

keine militäriſche Beſetzung, ſeien aber der An

notwendig ſei, dieſer aus den gegenwärtig im

Rußland gezwungen werden könn
ten, wie es von franzöſiſcher Seite
gefordert würde. Schwedens Pflicht würde
es jedenfalls ſein, feine Neutralität zu ver
teidigen, ohne Jntereſſenpolitik zu treiben.

„Dolchſtoß“ Saarländiſcher Sozialiſten.
Die belgiſche Telegraphenagentur meldet aus

Genf: Vandervelde empfing am Freitag zwei Ab
geordnete der ſozialiſtiſchen Arbeitergewerkſchaft
des Saargebietes. Sie erklärten, ſie wünſchten

ſicht, daß, wenn ein Schutz für die Verkehrswege

Saargebiet ſtehenden franzöſiſchen Sol
daten ausgewählt werde, an die ſie gewöhnt
ſeien. Deutſche Sozialdemokraten als Helfers-
helfer des franzöſiſchen Militarismus und Jmpe-
rialismus: ſo iſt es in ElſaßLothringen, ſo gegen-
über der Reichswehr und ſo faſt in allen Fragen.

Das Arbeitszeit-Kotgeſetz.
Die Verhandlungen über die notgeſetzliche

Regelung der Arbeitszeit ſind am Freitag zwiſchen
den Regierungsfraktionen wieder aufgenommen
worden, jedoch wegen der immer noch vorhandenen
Gegenſätze noch nicht zum Abſchluß gekommen. Die
Vertreter der Deutſchen Volkspartei ſtehen der
„Tägl. Rundſchau“ zufolge nach wie vor auf dem
Standpunkt, daß ein Verzicht auf die freiwillige
Mehrarbeit von der Fraktion nicht ausgeſprochen
werden könne. Ebenſo unmöglich erſcheint es der
Fraktion, das vom Zentrum geforderte Zu-
geſtändnis zu machen, d. h. die geſetzliche Feſt
legung eines ſchematiſchen Zuſchlages von 25 Proz.
auf jede Mehrſtunde über den Achtſtundentag hin
aus. Man könne dieſe Frage nicht ſchematiſch
regeln

Von parlamentariſcher Seite verlautet: Die
interfraktionellen Beſprechungen über das
Arbeitszeit Notgeſetz begegnen neuen Schwierig
keiten. Es liegen von einer Regierungspartei, die
ſtarke Beziehungen zu Gewerkſchaftskreiſen unter
hält, Anträge vor, die eine freiwillige
Mehrarbeit nur in Ausnahmefällen zu-
geſtehen wollen. Trotz der Schwierigkeiten beſteht
auf allen Seiten der Regierungskoalition der feſte
Wille, bald zu einer Einigung zu kommen.

Frbeitsgemeſnſchaſt Reichslanöbund unö
Reichsverband des Deutſchen Hanöwerks.

Zur Herbeiführung einer Arbeitsgemeinſchaft
zwiſchen dem Reichslandbund und dem Reichsver
band des Deutſchen Handwerks haben die beiden
Verbände nachſtehendes Abkommen getroffen: Jn
dem gemeinſamen Streben, das bodenſtändige
Handwerk und die bodenſtändige Landwirtſchaft
gegenüber der internationalen Vertruſtung und
der kapitaliſtiſchen Mobiliſierung der Wirtſchaft
zu verteidigen, vereinbaren hiermit der Reichs
landbund, e. V., und der Reichsverband des Deut-
ſchen Handwerks eine Arbeitsgemeinſchaft auf
berufsſtändiſchem Boden. Jede der beiden Or-
ganiſationen behält ihre vollſtändige wirtſchaft
liche und ſtaatspolitiſche Bewegungsfreiheit. Die
Art des gemeinſamen Vorgehens ſoll je nach den
herrſchenden Verhältniſſen vereinbart werden.

Eine außerordentlich intereſſante Erſcheinung,
daß ſich zei ihren inneren Weſen nach durchaus
konſervative Gruppen zuſammenſchließen, um das
Ziel des einſtigen Liberalismus, die individuelle
Freiheit zu verteidigen.

Die Zulaſſung zum Studium
ohne Reifezeugnis.

Die Beſtimmungen über die Zulaſſung zum
Reifezeugnis vom 11. Juni 1924 ſind von dem
Preußiſchen Kultusminiſter Dr. Becker nunmehr
auch auf die preußiſchen Techniſchen Hochſchulen

ausgedehnt worden. Die Beſtimmungen gelten
ſomit, nachdem ſie vor einiger Zeit auf die land
wirtſchaftlichen, tierärztlichn und forſtlichen Hoch-
ſchulen, die Handelshochſchulen und pädagogiſchen

Akademien ausgedehnt ſind, für alle preußiſchen
wiſſenſchaftlichen Hochſchulen.

ammdbdmm—

Gelö- oder Gefängnisſtrafe
bei Mietwucher.

Der Wohnungsausſchuß des Reichs
tages beſchäftigte ſich geſtern mit dem demo-
kratiſchen Antrag auf Einrichtung von paritätiſch
zuſfammengeſetzten Schiedsſtellen. Nach langer
Ausſprache wurde dieſer Antrag mit 14 gegen
14 Stimmen abgelehnt. Ein Antrag der Re
gierungsparteien, dem Mieterſchutzgeſetz einen
neuen S 52a anzugliedern, wurde gegen zwei
Stimmen angenommen. Er lautet:

Mit Geldſtrafe oder mit Gefängnis wird be
ſtraft, wer für die mietsweiſe Ueberlaſſung von
Räumen, für die eine Anordnung nach S 52
Abſ. 1 getroffen iſt, einen Mietzins fordert,
annimmt oder ſich verſprechen läßt, der einen
von der oberſten Landesbehörde feſtzuſetzenden

Hundertſatz der Friedensmiete 52) des
Reichsmietengeſetzes überſteigt, es ſei denn,
daß beſondere Umſtände einen höheren Miet-
zins rechtfertigen

Der Finanzausgleich geſichert.
Jn der geſtrigen interfraktionellen Beſprechung

der Führer der Regierungsparteien in Gegenwart
des Reichskanzlers und des Reichsfinanzminiſters
iſt eine gemeinſame Marſchroute der Regierungs-
parteien bei den Verhandlungen über den
Finanzausgleich im Steuerausſchuß des Reichs
tages feſtgelegt worden. Die Regierungsparteien
ſind damit einverſtanden, daß der endgültige
Finanzausgleich nicht ſchon am 1. April 1928 in
Kraft tritt, ſondern das dem vorläufigen Finanz-
ausgleich noch ein weiteres Jahr Geltungsdauer
verliehen wird. Auch in der Frage des Ver-
teilungsſchlüſſels der den Ländern zukommenden
Steuerſummen wurde eine Einigung erzielt. Bei
den Verhandlungen wurde ferner noch die Auf-
hebung der GemeindeGetränkeſteuer beſprochen.

Die Mailänder Zeitungen melden, daß die
Eintragungen in die faſziſtiſchen Mitgliedsliſten
Jtaliens im letzten Jahre um faſt 50 Proz. ge
ſtiegen ſind.

bol Gicht, Rheumatismus, Jucker-,
Meren-, Blazon-, Barnlelden (Harnsäure),
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was ſich Berlin erzählt
Das Wunder Schermann. Senſation. Beim

Eishockey. Die Wahl der deutſchen Schön
heitskönigin. Um den Bubikopf.

klame läuft vor d her, wie einſt vor Barmat.
Er, der urſprüng

änget weit mehr als bloßer Graphologe. Er
kündet nicht nur r und Anlagen,

dern auch
Sagt einem

a

eſehen hat; prophezeitSeekerett z

durch ihn. Ja, er braucht angeblich, angeblinur mit der Hand Wer einen verſchloſſenen

Briefumſchlag zu ſtreichen und weiß ſchon, wie
die ndſchrift darin ausſieht und was der
Schreiber iſt und was er tut und was er will.
Mir iſt nur eines unbegreiflich: warum dieſer
Wundermann nicht ſich ſelber Tips an der Börſe

dder für die Klaſſenlotterie gibt und ſchon längſt
NMillionär geworden iſt!

Vor ein paar Tagen habe ich ihn zum erſten
mal geſehen. Jm deutſchen Bühnenklub, der ihn
weiter r will. Alles da. Paul Heide-mann, Erika Gläßner und andere Leute vom Bau.
Raphael Schermann ſchildert einige Reklamefälle
aus ſeiner Praxis. Toll, einfach toll Den an
weſenden Damen ſträuben ſich die Bubihaare, und
die Schminke platzt von trocken fiebernden Lippen:
endlich hat man wieder ſeine große Senſation.
J Der Mann ſelber iſt es nicht. Er ſieht gar nicht
wie ein Fakir oder Propher oder Hypnotiſeur
aus, er iſt kein Menſch mit tiefliegenden, lodern
den Augen; nein, vor uns ſteht ein behagliches
Männchen mit Glatze und kurzem grauen Haar

und Schnurrbart, das man, wenn man nicht um
ſeine „Wunder“ wüßte, allenfalls unter dem Typ
Häuſermakler einrangieren würde.

Aber man lechzt gar nicht nach Erkenninis.
Man lechzt nur nach Erregung.

Und es iſt in der Großſtadt ein geſellſchaft
r Triumph, wenn man eine Erregung gehabt
halt und davon erzählen kann, die andere noch
nicht gehabt haben. Das Dabeigeweſenſein iſt
alles. Man geht als Premierentiger zu jeder
Erſtaufführung, denn man iſt es ſeiner Repu
tation ſchuldig. Man hockt nie auf dem Rade,
aber im erſten Rang bei jedem Sechstagerennen.
Man bezeichnet ſich als obwohl man
nicht Sport ern nur Sportzuſchauer
iſt. it flatternden Rerven. Das am
heimnis des Maſſenbeſuchs dieſer Veranſtaltungen

bis zu 6000 Beſuchern in den Sporthallen, bis
zu 30 000 im offenen Stadon iſt der Maſſen
wunſch nach einem Erregungszuſtand.

Der kann nur mit Mühe den Be
trieb aufrechterhalten, und nur dann, wenn er
den Zuſchauern allabendlich ein farbenprächtiges
Balleit und alle paar Tage einen autgegeen
Wettkampf vorführt. Darunter das Schönſte:

r An beiden Schmalſeiten der glitzernden,
friſch geſprengten und friſch gefrorenen Fläche
die Tore, wie auch beim Fußball, nur daß keineElf hüben und drüben die Mannſchaft biſdet,
ſondern eine „Sechs“: Pugr unförmlicher Tor
wächter, je zwei Verte ger je drei Stürmer,
dige von einer gleitenden Beſchwingtheit, die das
äſthetiſch Entzückendſte unter ſämtlichen Spiel-
arten iſt. Der Unparteiiſche wirft den hand-
tellergroben flachen Keßg aus Hartgummi zwi-
ſchen die Spielführer beider Parteien, die mit
ihren den Krummſtäben wartend
daſtehen. Klipp-klapp! Schon P die Scheibe
er ſchon hat einer ſie zurückgeſchlagen, ſchon
ſtöht ein Dritter ſie ſeitwärts, ſpielt ſie einem
Vierten zu, der ſie in windender Fahrt vorwärts
ſchiebt, in bl.tz'chneller Volte um einen Vertei-
diger herum, ſchon gleitet der Stürmer in dieRia des feindlichen Tores, deſſen Cerberus ſich

a da ſteht auch ſchon das ganze Publikum,
t a und Loge und Kalexie, aufrecht

reibender, ſon

da, ohne auf fallende Stühle, verſchütteten Mokka,
zerdrückte Toiletten zu achten, und brüllt, 5000,
6000 Mann, uniſono:

„Schuß! Schuß!“
Der Schrei kracht, der uß fliegt, die Hallefiebert. Da, da: der Shus e S Tor ein:

der Gralshüter hat ihn abgewehrt, mit dem
Schläger, mit dem Fuß, mit dem Bauch, was weiß
ich. Bravogebrüll, Toben. Eine Dame im erſten
Rang wird blaß, preßt die Hand auf das wild-
ſchlagende Herz und nimmt eine Beruhigungs-
pille. Ein Herr ſtippt weltvergeſſen den Daumen
in ſeine Portion Halbgefrorenes und brüllt noch
immer unentwegt ſein Bravo. Senſation, Sen-
ſation! Der große Rauſch überkommt alle Dann

ht das Spiel weiter. Ob die Prager, ob die
erliner Mannſchaft beſſer iſt, das iſt der Maſſe

leich. Man ſieht nicht Prag, nicht Berlin, maniert nur auf den fabelhaft ſchreien Wechſel von

Chance, Abwehr, Angriff, Erfolg, Fehlſchlag.
all, Stoß, Entwiſchen, Vorprellen. Man kannaum folgen. Bunt Eidechſen flitzen über ſpie-
elnden Marmor ſo ſieht es aus. Ein Mückenwer tanzt. Eine Fliegerſchlacht brauſt. Jn

alten Zeiten fragte man in Berlin: „Was iſt
ſchneller als ein Gedanke.“ Und die Antwort
lautete: „Een Droſchkenjaul zweeter Jüte; man
denkt er fällt, un da liecht er ſchon!“ Heute iſt
das Eishockey wirklich ſchneller als das Auge und
als der Gedanke und als das Herz. Hämmernd
und keuchend galoppiert es hinterdrein. Oh, oh!
Glückſtrahlend ob der unerhörten Erregung ver
laſſen die Maſſen allmä 2 in den Saal. Ueber
Nacht iſt er mit Parkett überbaut. Undw. eder eine neue Senſat. on: im Sportpalaſt wird
die deutſche Schönheitskönigin gekürt. Die Som-
merkönigin, die Modekönigin, die Filmkönigin,
die Schönheitskönigin, es iſt imme: doacſelbe.
agte Zeit. daß die republikaniſche Veſchwerde
telle eingreift.

Hilde heißt das kleine, nette Puſſelchen, das
erwählt worden iſt. Stammt aus Oſtpreuben,
aus der Familie eines braven Volksſchullehrers,
ha bisher als junge Stütze ſich in Berlin durch
eſchlagen. W 17 Jahre alt. Dunkelblond.
nd darf ich's lagen? Kein Kurahgar, ſondern

dicker Knoten im Nacken. &l es „die“ deutſche
Schönheit? Weiß nicht. laube Schönere zu
kennen.

Uebrigens muß ich lachen, wenn man mir nach
ſagt, ich hätte eine unüberwindliche Abneigung
gegen Bubiköpfe. Bewahre, ich habe mit man-chem Bubikopf ſchon kö kliche Stunden vertanzt
und verplaudert, ich weiß auch beſtimmt, daß ein
hübſches Geſichtchen von jeder Friſur umrahmt
ſein kann, nur ſchickt ſich eines nicht für alle, und
beſonders möchte ich meine lieben Leſerinnen, die
u nicht geſchoren ſind, vor einem Jrrtum be-
wahren. Nämlich vor dem, daß die Herrenwelt
auf Bubiköpfe „fliegt“. Daß es nicht ſo iſt, ſieht
man ja wieder einmal im Fall Hilde
Quant. „Aber der Bubikopf iſt ja ſo bequem!“
ſagt mir eine junge Dame. Jawohl, ſehr bequemDieſe junge Dame iſt berufstätig, muß täglich
um 8 im Bureau ſein und will immer nett aus-
ſehen. n wie ein e Hammel, al'o läßt
ſie ſich jeden Morgen, buchſtäblich jeden Morgen,
um 8 beim Friſeur ondulieren, ſowie die Laden
tür geöffnet und die Reinmachefrau noch nicht
einmal verſchwunden iſt. Sehr bequem!

Eine andere, eine junge Lehrerin, war im
vorigen Herbſt vier Wochen im ſogenannten Kin-
derland, der Schulkolonie auf dem Schießplatz
Zehrensdorf. Bilder von dieſer Berliner Frei-luftſchule erſcheinen in den Familienb.attern.
Jetzt bekommt das „Daheim“ unter Bezugnahme
darauf einen Brief aus Braſilien; mit der
Bitte um Weiterbeförderung an die „nette junge
Lehrerin mit dem blonden Kaarknoten“. Der
Schreiber, ein vermögender Farmer, ſucht eine
echt deutſche Frau. Ei, ei. Ueber alles weitere:
Diskretion Ehrenſache. Rumpelstilzchen

Seine Methode,
„Nun, lieber Freund,“ fragt ein Herr ſeinen

Schnetder, „Sie haben mich e noch gar nicht um
die Bezahlung emahnt.“ „Das tue ich niemals
bei einem Gentleman.“ „Ja, aber wie bekommen
Sie denn da Jhr Geld?“ „Nun,“ erwiderte der
Schneider zögernd, „wenn mich jemand zu lange
warten läßt, dann halte ich ihm eben für keinen
Gentleman mehr und dringe auf Zahlung
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Aus Stadt und Umgebung.

Volkstrauertag.
Ein ganzes Volk ſteht heute in dieſen Früh-

lingstagen vereint in Trauer um Tauſende von
Vätern, Söhnen und Brüdern, um hundert-
tauſende zerſchlagener Hoffnungen, um eine Mil-
lion deutſcher Männer.

Hoch und gering, reich und arm, niemanden
hat das Leid verſchont. Ueberall hat der Tod
angeklopft. Nun hält die Haſt unſerer Tage inne,
weicht der Beſinnlichkelt, und alle Stände ſcharen
ſich zuſammen, um derer zu gedenken, die ihr
Leben hingaben für das Vaterland, dort draußen
im Oſten und Weſten und auf den Meeren. Es
iſt ein Kreuzzug des Leides, eine Wallfahrt
krauernder Herzen zu den Stätten, wo deutſche
Helden ihre letzte Nuheſtatt fanden.

Aber auch in der Heimat ſelbſt ruhen viele
treue Männer, und ihren Gräbern gilt heute der
Gang der Trauernden. Dankbar gedenken ſie
deſſen, was ſie für die Heimat geleiſtet, ſchmücken
die Hügel mit Blumen und nehmen neue Hoffnung
hinweg von den Friedhöfen mit ins Leben. Es
iſt eine gewaltige Jdee, dieſer Volkstrauertag.
Sie wäre verfehlt, wenn ſie uns Lebenden nicht
neue Stärkung, neuen Mut gäbe, wenn ſie
nicht fruchtbringende Mahnung würde: Jn der
gleichen Treue wie die, die im Heldentum ſich
opferten, wollen auch wir dem Vaterlande
dienen

Die neuen Muli.
Der letzte Tag des Abiturientenexamens iſt

nun auch glücklich üherſtanden. Ueberall herrſcht
Freude bei den Beteiligten und deren Angehöri
gen. So fand denn am Freitag, am Schlußtage,
der traditionelle Umzug der Schüler unter den
Klängen des Spielmannszuges ſtatt, an den ſich
dann die feuchtfröhlichen Feiern anſchloſſen.

Die Namen der neugebackenen Muli ſind:
Werner Bouchs6 e (Jur.), Hans Buſe (Phil.),
Hans-Jürgen Da icke (Med.), Herbert Dett-
mar (Med.), Adalbert Fiſcher, Alex Schön-
berger (Med.), Helmut Gebhardt (Jng.),
Hans Gruber (Jng.), Wolfgang Goulich
(Arch.), Helmuth Gürich (Phil.), Helmut
Haacke (Jur.), Hans Haesler (Jng.), Rei-
nold Hoffmann (Jur.), Joachim Jmkoff
(Architekt), Fritz Nordt (Phil.). Hans Karl
Oldach (Jng.), Kurt Roſenfeldt (Phil.),
Martin Schul z (Med.), Karl Viets (Med.),
Gerhard Vollrat, Horſt Walckhoff (Med.),
Richard Wolf (Med.) und Herbert Zimmer-
mann (Jur.).

Jhnen allen. die nun ins Leben hinaustreten,
ein herzliches „Glückauf!“

um è|è. „,,r

Lohnforöerungen der Straßenbahner.
Zehn Prozent.

Die am Tarifvertrag für das mitte deutſche
kommunale Straßenbahnperſonal beteilig en
Gewerkſcha'ten, die das lauſende Lohnabkomwen
gekündigt hatten, haben eine Erhöhung der
z. Zt. gültigen Löhe um 10 Pfg. je Stunde
beantragt. Ueber dieſe Lohnforderung werden
demnächſt zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeit
geberverband der Kreiſe und Gemeinden E. V.
e Gewerkſchaften Verhandlungen ſtatt

n

Tarifverhandlungen der Lanvarbeit r.
Vor der landwirtſchaftlichen Tarifgemein-
ſchaft wurde über die vom Landarbeiterver
band geſtellten Forderungen verhandelt. Die
Arbeitgeber lehnte jede Lohnerhöhung in der
Landwirtſchaft ab. Geheimrat Kruſe, Wies-
baden, machte den Vorſchlag, den Männern
ab 1 April d. J. 1 Pfennig und den Frauen
2 Pfennig je Stunde zuzulegen. Dieſer Vor
ſchlag wurde von beiden Seiten abgelehnt.

Der Millionenſegen.
In der letzten Ziehung der 5. Klaſſe der Süd

deutſch- Preußiſchen Klaſſenlotterie wurde die Prä
mie für beide Abteilungen in der Höhe von je
500 000 Mark gezogen. Sie entfiel auf das
L os 305 588, das ungefähr zehn Minuten nach
Beginn der Ziehung mit einem Gewinne von
5000 Mark gezogen worden war. Das Glückslos
mit der Prämie wurde in einer Abteilung mit je

Anteilen in Freiburg i. Br., in der anderen
Abteilung in Kiel in acht Achteln gekauft. Die
Gewinner wurden telegraphiſch verſtändigt. Die
Freiburger Glücklichen ſind ein Oberleutnant a. D.
ein Arzt und ein Baron.

Ablauf wichtiger Friſten
bei der Lohnſteuer.

Das Reichsfinanzminiſterium weiſt auf fol
gendes hin: Arbeitnehmer, die wegen Ver
dienſtausfalles oder wegen beſonderer wirt
ſchaftlicher Verhältniſſe cknen Antrag auf
Erſtattung von Lohnſteuer ſtellen können, müſ-
ſen dies bis zum 31. März 1927 bei dem
Finanzamt, in deſſen Bezirk ſie am 31. De
zember 1926 ihren Wohnſitz gehabt haben,
tun. Friſtverſäumnis hat Ablehnung des Er
ſtattungsantrags zur Folge. Die Einzelheiten
ereben ſich aus einem Merkblatt, das ebenſo
wie Vordrucke zu Erſtattungsanträgen, die auf
Verdienſtausfall geſtützt werden, bei den
Finanzämtern unentgeltlich erhältch iſt.

Merſeburger Lacçeblatt (Kreisblatt) a

Der Weg zum Fiel.
Viſton am Landestrauertag.

Wie er von mir gegangen war, ſo ſtand er
an meinem Bette. Das bleiche Licht der Sterne
huſchte über den langen, erdgrauen Mantel, malte
ſtumpfe Lichter auf das Metall des Helmes und
wob um das junge Antlitz den ernſten Schimmer
der Verklärung.

Mein guter Kamerad.
„Adolf!“ rief ich voll Freude und ſtreckte ihm

meine Hände entgegen. Er aber ſah mich un
beweglich an; ſein Blick ſchien Ewigkeiten zu um
ſrannen, und ich mußte die Augen niederſchlagen
vor ihm. „Komm“, ſagte er endlich, und ſeine
Stimme klang wie aus weiter, weiter Ferne.

Da folgte ich ihm durch lange, kühle Gänge,
durchſchritt rieſenhafte Tore, in denen mein ver
zagter Schritt keinen Widerhall fand, und trat
in einen Saal, deſſen Decke das All und deſſen
Wände die Unendlichkeit waren. Und mein guter
Kamerad führte mich vor eine ſchwarzverhangene
Tafel, hinter der eine lange Reihe grauer Ge-
ſtalten ſaßen. Jch ſah ihn fragend an, er aber
bedeutete mir zu ſchweigen.

Wie ſich nun meine Augen an das ſeltſame
Dämmerlicht gewöhnten, da erkannte ich ſie alle

alle.
Und ich ſchrie ihre Namen in den Raum und

ſtürzte in die Knie und vergrub mein Geſicht in
den Händen.

„Warum weinſt du?“ hörte ich eine Stimme,
die ſchneidend und hell war wie ein geſchliffenes
Schwert.

Jch erhob meine Augen und ſah auf hohem
Throne eine Geſtalt in blutrotem, langwallen-
dem Gewande ſitzen, mit dem marmornen Antlitz
der Sphinx.

„Jch weine um meine Brüder,“ antwortete ich,
„um ihren vieltauſendfachen Tod, der doch alles
Unglück nicht wenden konnte. Doch wer biſt
du, daß du ſo fragſt?“

„Jch bin der Rhythmus der Welt“, klang es
von oben zurück. „Jch war und werde ſein, ſo
lange es noch ein Leben gibt. Weltgeſchichte
nennt ihr mich und Weltgericht. Gerecht iſt
mein Urteil, doch ohne Milde. Dieſe dort, deine
Brüder, konnten vor mir beſtehen. Willſt du es
dereinſt auch, dann ſpare deine Tränen Jch richte
nach Taten.“

Da ballte ich die Fäuſte und rief: „Was bleibt
noch zu tun, da das Schickſal über uns kam und
Not und Sorge nicht von uns weichen wollen?
Wir ſind müde geworden Aber zeige mir
einen neuen Weg, und ich will ihn gerne gehen!“

„Ehre deine Brüder!“ entgegnete die Richterin
und wies auf die ſtille Schar an der Tafel.

„Aber ich ehre ſie ja!“ rief ich dawider. „Kann
ich mehr tun, als um ſie weinen, als ihre Gräber
ſchmücken, als denen nach beſten Kräften helfen,
denen einſt ihr Sorgen galt?“

Da klang neben mir Adolfs ruhige Stimme,
und ſeine Worte fielen wie ſchwere, glühende
Tropfen von Erz in meine Seele:

„Mein Kamerad! Sag an welches war unſer
Ziel?“

„Glück und Freiheit unſeres Volkes“, ſagte ich
leiſe und ſenkte das Haupt.

„Wie haben wir darum gekämpft?“
„Schulter an Schulter ohne Anſehen der

Perſon und unter Einſatz von Hab' und Leben
„Und wer hat unſere Saat zertreten? Wer

hindert es, daß unſer Wille Tat werde?“
„Ehre deine Brüder!“ klang es vom Thron

herab
Da ſank es wie ein Schleier von meinen

Augen.
„Unſere Zwietracht und Mißgunſt, unſere Ver

zagtheit und Stumpfheit! Ja, ich will ſie aus-
rotten und die Bahnen weiſen, die einſt wir zu
ſammen gingen. Jch will ich will ich will!“
rief ich und ſtreckte die Hand zum Schwur.

Da erhob, ſich die hohe Geſtalt auf dem Throne
und winkte meinem guten Kameraden. Der kam
und führte ein Kind an der Hand, ein lichtes
blondes Kind, das in dem Dämmerlicht des
Raumes wie eine brennende Kerze ſchien. Und
die große Richterin ſtieg langſam die Stufen
ihres Sitzes herab und faßte des Kindes andere
Hand. So führten ſie es vor mich hin, vorbei an
dem grauen Spalier der ſtillen Männer, die ihm
hochaufgerichtet den Ehrengruß entboten.

Ein hartes Klirren und Schleifen ließ mich
aufhorchen. Mit Entſetzen gewahrte ich, daß
ſchwere Feſſeln die zarten Gelenke des Kindes
umſpannten.

„Wes iſt dieſes Kind?“ rief ich, „und was hat
es getan, daß es ſo leiden muß?“ „Wer biſt
du?“ wandte ich mich an das lichte Geſchöpf, da
ous der laſtenden Stille heraus keine Antwort
kam.

die deutſche Zukunft“, kam es leiſe, leiſe
von ſeinen Lippen, und aus ſeinen Augen traf
mich ein Blick voll unbeſchreiblichen Weh's.

Da ergriff ich die Ketten und riß und riß und
ſchlug die Zähne in das harte Metall und
konnte es doch nicht ſprengen. Auf meine Schulter
aber legte ſich plötzlich eine ſchwere Hand, aus
der eine ungeheure Kraft in mich überſtrömte,
und mein Blick begegnete den Augen Adolfs, aus
denen wie Feuerflammen ein furchtbarer Wille
ſprühte. Wieder packte ich die Feſſeln und ſie
zerſprangen.

Sjehe da wuchs das Kind zuſehends empor,
hoch. hoch bis es wie eine Schweſter neben der
großen Richterin ſtand. Eine ſtrahlende Helle
ging von ihm aus, neben der alles verſank. Be
täubt ſchloß ich die Augen und vernahm als
letztes aus weiter Ferne ſchon die Stimme
meines guten Kameraden:

„Geh' und verkünde, was du ſaheſt. Ruhe
nicht, damit wir Ruhe finden.“

Sch.

Fachkurſe an den ſtädtiſchen Berufsſchulen.

Wie ſtark das Bedürfnis für Kurſe zur fach-
lichen Weiterbildung in Merſeburg und Umgebung
iſt, geht daraus hervor, daß an den neun Kurſen
dieſes Winterhalbjahres 144 Perſonen zwiſchen
16 und 44 Jahren, darunter 52 weibliche, teil
nahmen. Angeſpornt durch das ſtändig wachſende
Intereſſe für dieſe Lehrgänge, tragen ſich die Be
rufsſchulen mit der Abſicht, mit Oſtern neben den
alten noch einige neue Fächer aufzunehmen. Auf
den meiſten Gebieten werden ſich an die An
fängerkurſe dieſes Winters für den Sommer
Halbjahrskurſe für Fortgeſchrittene an-
ſchließen. Den letzteren wird im September Ge
legenheit gegeben werden, ſich einer Prüfung zu
unterziehen und ſich ſo ein Zeugnis über ihre
Leiſtungen zu ſichern. Faſt durchweg werden die
neuen Kurſe wieder abends zwiſchen 728 und
10 Uhr ſtattfinden.

Die Koſten werden wieder für jeden der
Abendkurſe bei zwei Stunden je Woche für das
Halbjahr 10 RM. betragen, wozu bei einigen
eine Gebühr von 4 RM. für die Benutzung von
Maſchinen und Geräten hinzutritt. Nur der an
einem Vormittag ſtattfindende Kochkurſus er
fordert eine höhere Teilnehmergebühr. Die Liſten
zur Anmeldung liegen im Geſchäftszimmer der
Berufsſchulen, Roßmarkt 8, Erdgeſchoß, aus, wo
auch jede Auskunft gern erteilt wird. Da für
eine Reihe von Kurſen ſchon jetzt eine beträcht
liche Zahl von Teilnehmern vorgemerkt iſt, ſo
empfiehlt es ſich, ſich möglichſt bald anzumelden,
denn zu jedem Kurſus kann nur eine beſchränkte
Zahl von Beſuchern zugelaſſen werden.

Frühzeitige Eintragung in die Liſten wird auch
deshalb beſonders wichtig ſein, weil

aus dem Landkreiſe
für dieſe Kurſe mit ſtarkem Andrange zu rechnen
iſt. Vermag doch ſo mancher im Sommer abends
noch mit dem Rad ſein Heim zu erreichen, während
er im Winter der oft ungünſtigen Züge wegen
auf den Beſuch derartiger Kurſe verzichten muß.

Für folgende Fächer ſind Kurſe im Sommer-
halbjahre beabſichtigt:

Maſchinenſchreiben, Einheitskurzſchrift, Arith

metik, Feſtigkeitslehre und Mechanik, Fach-
rechnen für Elektriker, Fachzeichnen und rechnen

für Schloſſer, Maſchinenkunde, Schriftzeichnen
und Entwerfen von Ornamenten, Weißnähen
und Schneidern für den Hausbedarf, Schnitt
muſterzeichnen und Zuſchneiden für Schneide-
rinnen, Kochen.

Die ſtädtiſchen Berufsſchulen ver-
mögen dank der verfügbaren Lehr- und Lern-
mittel, welche den beſonderen Anforderungen
dieſer Kurfe entſprechend ſtändig ergänzt und ver
mehrt werden, in dieſen Lehrgängen für die beruf-
liche Weiterbildung wirklich Wertvolles zu bieten.
Wohl war es nicht leicht, in kurzer Zeit dieſe
Vorbedingungen ſicherzuſtellen. Das gilt beſonders
für die Beſchaffung der notwendigen Zahl von
Schreibmaſchinen. Die Schulen allein hätten aus
den ihnen verfügbaren knappen Mitteln das nie
vermocht. Nur dem

opferbereiten Entgegenkommen der Behörden

und der kaufmänniſchen Arbeitgeberſchaft

iſt es zu danken, wenn die Berufsſchulen heute
Kurſe im Maſchinenſchreiben abzuhalten ver-
mögen.

Nachdem die Stadt Merſeburg mit einer be
trächtlichen Spende den Anfang gemacht hatte,
haben die Regierung, das Ammoniakwerk Merſe
burg, der Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſe
burg, der Kaufmänniſche Verein, der Wirtſchafts
verband für Handel und Jnduſtrie und die Edeka,
der kaufmänniſchen Berufsſchule Spenden zukom-
men laſſen, die zwar den Summen nach ſehr ver-
ſchieden waren, jedoch bei jedem der Geber

ein wirklich großes Geſchenk

darſtellten. Sie alle haben damit bewieſen, wie
ſehr ihnen die Weiterbildung der kaufmänniſchen
Angeſtellten am Herzen liegt und welch rege An
teilnahme ſie an der Entwicklung der kauf-
männiſchen Berufsſchule unſerer Stadt haben.

Auch die Jnduſtrie- und Handelskammer in
Halle hat ſich zu einer Beihilfe verſtanden. Dieſen
hochherzigen Gaben iſt es zuzuſchreiben, wenn die
kaufmänniſche Berufsſchule jetzt einen ſo hohen
Beſtand an Schreibmaſchinen neueſter. Konſtruk-
tion ihr eigen nennt, wie ihn kühnſte Wünſche im
vorigen Sommer kaum zu erhoffen wagten. Den
Gebern gebührt dafür nicht nur der wärmſte
Dank der dadurch ſo glücklich geförderten Schule,
ſondern beſonders auch der aller derjenigen, welche
als Lernende aus dieſer Einrichtung Nutzen ziehen. Rolf Kurtze,Wolle Saal,
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Elefantenohren.
Fritz hatte natürlich auch ſchon von dem Ge
rücht gehört: Elefantenohren in Merſeburg.
wollte die Sache noch nicht recht glauben, malte
la im Geiſte den Aufbau eines neuen Zirkus auf
em Nulandtplatz aus, bei dem vielleicht ein Ele
ant als Arbeitslier geſtürzt war, und die Ohren
em menſchlichen Gaumen einen Leckerbiſſen ab

a mußten. Warum auch nicht, es gibt ja auch
ärenſchinken. r uſw.Doch ſein Schulſreund, der mit dem Sohn des

Klaſſenlehrers näher bekannt war, *meinte: Ja,
ich weiß auch nichts Näheres, Morgen ſoll dasden in der RNaturgeſchichtsſtunde behandelt

werden.
Fritz ſetzte ſich zu Hauſe in ſein „Studien

immer“ und blätterte im „Schmeil“. „Eleſanten: der indiſche Eleſant unterſcheidet ſich vom

afrikaniſchen in der Größe ſeiner Ohren“ ſtand da.
Fritz prägte es ſich genau ein, um morgen vor den
anderen Mitſchülern glänzen zu können. Doch
alles Wiſſen nützte ihm nichts.

Als der Klaſſenlehrer am nächſten Tag das
Schulzimmer betrat, hatte er tatſächlich ein
„Etwas“ in der Hand, das nach einem Elefanten
ohr ausſah. Doch Fritz wurde über und über rot
vor Aerger ob des unnötigen Lernens, als der
Lehrer das ſchwammige „Etwas“ auf eine Bank
legte und erklärte: „Hier, Jungens, bringe ich euch
ein Elefantenohr mit, nicht von einem Elefanten,
benern einen Schwamm in der Form eines Ele
antenohres, der zur Gruppe der Meerſchwämme,

der ſogenannten Pflanzentiere, gezählt wird.“
Fritz wurde im Laufe der Stunde vor Unauf

merkſamkeit nicht nur eingeſchrieben, ſondern ſo
gar zweimal an den Ohren genommen, die, wie
ihn ſeine Kameraden ſpäter hänſelten, bald mit
den Elefantenohren in Konkurrenz könnten.

Fritz war wütend. Gewiß hatte er die
Schwämmsa in der Drogerie von Fritz
Leberl in der Burgſtraße flüchtig geſehen, hatte
ihnen aber keine Beachtung geſchenkt, da das
Schaufenſter dauernd belagert wurde, und er ſich
auf keinen Fall ſein Gedächtnis mit Dingen be
laſten wollte, die einen Anſporn zum Lernen bil-
den könnten.

Wie hätte er auch nur ahnen können, daß aus
gerechnet dieſe Elefantenohren in der Schule be

handelt werden. G.
Jahreshauptverſammſung öes Haus

und Grunoöbeſitzervereins.
Der Haus und Grundbeſitzerverein Stadt und

Landkreis Merſeburg hielt am Freitag in der „Funken-
burg“ ſeine Hauptverſammlung ab. Nach kurzen Begrü-
ßungsworten des Vorlſitzenden, Stadtverordneten Fre i
berger ergriff Amtsſekretär a. D. Emil Müller
(Halle) das rt zu ſeinem Vortrag über

„Wege zur Erſparnis
von Einkommenſteuer für federmann“.

Er eing davon aus, daß wir jetzt in Deutſchlanß
82 verſchiedene Steuergeſetze haben. Es ſei daher
unmöglich, baß feder genau in dieſen Geſetzen Baſcheid
wiſſe. Jm weiteren BVerliuf des Vortrages r der
Rebner genau giseinander,, welche e Ah z üge
geſetz lich zuläſſig ſid. Von den Haus und
Eeſchäfts:innahmen können a le Betriebs und Geſchäfts
unkoſten abgezogen werden. Für den Hausbeſitzer
ſind u. a. an Abzügen zuläſſig: die Hausreparaturen-
Verwaltung, Abfuhr von Müll und Aſche, Shornſtein
reinigung, Straßenkehren, ſämtliche das Haus be
treffende Verſicherungsbeiträge, Beitrag zum Haus
beſitzerverein uſw. Nach einer kurzen Pauſe erklärte
der Redner noch die vier verſchiedenen Formulare zur
Einkommenſteuer Verpflichtet zur Abgabe einer Steuer
erklärung ſind diejenigen, die ein Formnlar zugefandt
bekommen. Wer im Vorjahre über 80900 RM. Ein
nahmen hatte, iſt auch zur Abgabe einer Steuer
erklärung verpflichtet, wenn ihm kein Formular zu
geſandt wird.

Aus dem Jahresbericht, den der nb, iſt zu erwähnen, daß im vergangenen Geſchäfts
jahr drei Vollverſammlungen und zwölf Vorſtands
ſitzungen ſtattfa den. An den Verbandstagen in Königs
berg und Düſſeldorf haben Vertreter teilgenommen
Ein Schlichtungsausſchitß iſt gegründet worden. Wegen
des Sanddurchbruchs iſt im letzten Jahr der Entſcheid
efallen. Hierfür gebührt Herrn Schwickert be
onderer Dank. Der Jahresabſchluß des Kaſſierers

Erge ergab Einnahmen, die die Ausgaben um
ungefähr 300 RM. überwogen. Das Reinvermögen
des Vereins beträgt 4500 RM. Nachdem dem Vorſtand
Entlaſtung erteilt worden und dem Vorſitzenden der
beſondere Dank der Mitglieder für ſeite aufopfernde
Tälinkit ausgeſprochen war, fand die Vorſtands
wahl ſtatt. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden vier
Vorſtandsmitglieder, die Herren Erge, Ritze, Kahl
und Roſenbaum, wurden durch Zuruf wiederge-
wählt. Zum Schliß wa dte ſich noch die Verſammlung
gegen die Verlegung der Provinzialverwaltung.

Goldenes Geſchäftsjubiläum.
Die Waſch und P ättanſtalt E. Berger,

Chriſtianenſtr. 16, kann in dieſen Tagen auf
ein fünfzig ähri-es Beſtehen zurückbicden. Aus
beſcheidenſten An ägen heraus hat ſie Fch
zu einem führenden Geſchäft entwickelt. Jhr
Anſehen gründet ſich nicht in letzter Linie mit
darauf, daß die Firma im Laufe der Jahre
weit über tauſend junge Mädchen und Frauen
aus Stadt und Land im P älten ausgebildet
hat. Beim Leſen dieſer Zeilen wird ſich manche
nun ſchon ergraute Hausfrau ihrer Ausbil-
dungszeit bei „Bergers“ erinnein. Wir
wünſchen dem Geſchäfte eine weitere günſtige
Entwicklung.

Konfirmanden des Doms.

Knaben (Paſtor Wuttke): Annemarie
Wuttke, Werner Bär, Hans Möhring, Karl Ernſt
Mann, Joachim Golling, Erich Wiegand, Gunter
Gräfenſtein. Wolfgang Schön, Helmut Schröder,

ritz Schellhas, Harald Kühnlein, Heinz Schubert,
r e indner, Heinz-Günther Holland
einz-Werner Haſemeyer, Karl Gröbler, Kurt

Friedrich Karl Kamplair, Hans
Weber, Ulrich Mueller, Hans-Jochen v. Kuſſerow,

einrich Dietrich, Gerhard Rudloff, Kurt Stoye,
dalbert Kobbe, Walter Gleis, Herbert Wiegand,

Gerhard Rahn, Heinz Walbe, Karl BVernhardt,
Paul Böttcher, Gerhard Franke, Gerhard ſlug-haupt, Otto Hoffmann, HansJoachim Klappen-
bach, Karl Bohl, Kurt Mennicke, Friedrich Kreutz-
mann, Kurt Müller, Hans-Joachtm Decker, Kon
rad Gläßer, Karl Bull, Otto Seyfarth, Joachim
Zimmermann, Hans-Georg Gellert, Gerhard Bank,

Philipp Blank, Herbert Ellrich,
ter Jung, Ludwig Meyex,

telkgmer



Storch, Werner Stabtbern. muth Jacob,55 Müller, W pieß, gen z
Otto Riek, Georg ber, Kurt Fröbe, HarryGorn, Arno Dreßler, Herbert Schröpfer, Herbert
h War erbert Eiſengarten, Heinz Ludwig, Kurt

icke erner ldt, Hermann Wolf, Fritzal ß, Richard Gausſch. Waldemar Danſchte,
Kur ertwig, Werner Erich Schneider,Wilhelm Lindner, Kurt 8 enz, eeg Hoff
mann, erner Puszez, Ernſt Zorn, rner

J Zorn, Erich Schulze, Erich Haberland.

e

Vom Sonnabend Wochenmarkte.

Die Blumenſtänd. werden immer ltiger,Stiefmütterchen und Lackſtöcke ſind e d r 2
lag ein 87 res Angebotr Vol r F. zz nzen vor. r Verkehr auf dem Markte warheulen Sonnabend eher ziemlich lebhaft. Eier

loſteten wieder 11 und 13 Pf., Butter 15— RM.
Tauben kamen 80—100 Pf., kinge 120 Pf. rePfund 12) Pf. e ſe Roltohl ſteteI Pf. Fph 13 Pf. Wirſingkohl 15 Wf., Spinat
15--20 Sellerie 15 25 Pf. rote Rüben 15

ben 20 Pf., Kohl und Mohrrüben 10
ettich Stück 10—20 Mesrettich 15--45 Pl.
felinen 6-—10 Stück 50 Pf., grauen Stück 10 20

Pfennige; Tomaten Pfund 70 Pf.

glaubten heute, Sonnabend, morgen etliche Schulger e ern zu können. Einem a.
händler war eine Kiſte mit Apfelſtnen vom Hand
wagen gefallen. Der Jnhalt verſtreute kg nach
allen iten. Die Jungens paßten ſcharf auf.
Aber der Händler war auf dem Poſten und
I ſammelte alle, ſelbſt die eine Apfelſine, die ſi
hinter einem Stein verborgen hielt, wieder auf.

Villige Apfelſinen

Amtlicher Wetterbericht,
Gachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Jrn Mitteleuropa, das jetzt im Uebergangs
gebiet von kühler Nord und warmer Südluft

liegt, iſt es bei zeitweiſe ſtark gelichteter Bewöl
kung zu umfangreichen Nebelbildungen und zu

vereinzelten Niederſchlägen gekommen, die in
eren Lagen Neuſchnee brachten. Das über dem

Nordmeer zur Ausbildung gelangte Tief wird
uns vorläufig noch nicht in ſtärkere Mitleidenſchaft
ziehen. Der unbeſtändige Witterungscharakter
hält an.
Vorherſage: Ueberwiegend nebelig, wol
Kg, ſtrichweiſe Aufklärung, trocken oder nur un
weſentliche Niederſchläge, kühl.

Schneebericht.
Schmücke: min. 2 Grad, 50 Zentimeter

Schnee, 20 Zentimeter Neuſchnee, Pulvperſchnee.
Sport möglich.

Filmſchau.

h „Der Pfarrer von Kirchfeld“.
zFJenes weltbekannte Drama von Ludwig

S deſſen Handlung als bekannt vor
usgeſetzt werden darf, hat durch ſeine Ver

r neues Leben bekommen. Das Werk, das
dieſer Woche im LichtſpielpalaſtLinie vorgeführt wird, zeichnet ſich be
onders durch ſeine folgerichtige Handlung und
durch die wundervollen Landſchaftsaufnahmen
aus. Selten iſt es einem Film geglückt, die Land
h a teſgenerien ſo mit dem Spiel in Einklang zu
bringen. Die Darſtellung hat es verſtanden, mit
nen Mitteln große Wirkungen zu erzielen
Allen voran neben der urwüchſigen Geſtalt des
Wurzelſepp von Fritz Kumpers Und dem feinen
Spiel der Margarete Lammerl als Annerl,
Wilhelm Dieterle als Pfarrer Hell, der in Mimitk
und Bewegung die ſchmerzvolle Ueberwindung,
den jugendlichen Stürmer und den ſich beſcheiden-

den Paſtor wunderbar trifft. Der Film feſſelt
in allen Teilen, Er kann unbedingt zu einem der
beſten deutſchen Filme gerechnet werden, die den
Hauptwert nicht auf äußere Effekte, ſondern auf
innere Stärke legen,

ZIJnm Beiprogramm läuft außer der ſehens-
werten Deulig-Wochenſchau ein unterhaltſamer

zweiaktiger Luſtſpielfilm.

4 Unionthegater.
Jrn letzter Zeit ſind die Zirkusfilme ſehr beliebt geworden, und wohl mit Recht, eignen d
h crad ſie ſich vor für die Trftellung au

7
s

der Leinewand. Einer der ſchönſten und
dieſer Filme iſt Zirküs Renz. Ergreifend iſt
Schickſal des Zirkusinhabers Roſelli dargeſtellt.
Seiner Pflegetochter Hella Roſelli gelingt es, in
dem großen Zirkus Renz anzukommen, wo ſie
ihre glücklichſten und auch ihre bitterſten Stunden
erlebt. Tragik, Freude und Humor wechſeln in
bunter Reihenfolge ab, wie die Laune des

Schickſals das fahrende Volk hin und her wirft.
Unter den Darſtellern ragen beſonders hervor

WMary Kid, Mia Pankau, Ernſt Winar und Fritz
Beckmann. Daneben läuft noch eine Humoreske,
in der Buſter Keaton als Schmied allerhand
tolle Streiche vollführt. Die Trianonwoche bringt
den Abmarſch engliſcher Truppen von London
nach China und viele andere intereſſante Auf
nahmen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.

t Verein für erntet Dienstag, 15. März,
abends 8 Uhr, finden im Heimatmuſeum folgende

Vaorträge ſtatt: Reg.-Landmeſſer Stephan Die
Flurnamen des Kreiſes Merſeburg und ihre kul-

turgeſchichtliche Bedeutung. Prof. Dr. Wed-
ding: Die geplanten Ausgrabungen auf der
Altenburg. Dr. Müller Fundberichte.

Mittwoch, 16. März, nachmittags 3 Uhr, Führung
durch das Heimatmuſeum und das Ausgrabungs-
gelände. Nachmittags 5 Uhr Vortrag am Dom
(Cehrer Pretzien).

J Stadtverordnetenſitzung. Montag abend 6 Uhr.
Theaterverein. Montag abend 348 Uhr im

„Tivoli“ „Das Dreimäderlhaus“,
4 Jugendabend im „Herzog Chriſtian“ Montag
abends 8 Uhr. Es ſteht zur Beſprechung die Ver
fügung des Regierungspräſidenten: Freizeit der

Jugend. Anſchließend Lichtbildervortrag von
Enno Rarten, Zeitz, über Jugendburgen und Ju-

gendherbergen.
Oſtmärkerverein. Am Montag Jahresver-

ſammlung im „Kaſino“.

entrichtet haben, ſei ma hingewieſen.
Die Anträge ſind ſpäteſtens i. März I927 bei
dem Fi an einz Die Abſindungen können
an erwerbsunfähige oder mindeſtens 60 hre alte
Perſonen gewährt werden.

Sonderzug nach Berlin. Am 3. April 1927 ver
kehrt ein Sonntagsſonderzug von Halle nach
Berlin zu ermäßigten Fahrpreiſen. Geplant ſind
unter Mitwirkung des Fremdenverkehrsbureaus
der Stadt Berlin Sonderrundfahrten mit der
Straßenbahn, Führungen, Beſichtigungen des Zoo
logiſchen Gartens, Planetariums, des Reichstags
ebäudes und des Zeughauſes, gemeinſames

ittageſſen und Beſuch einer Revue. Für mäßige
Preiſe bei allen Veranſtaltungen iſt geſorgt.
Näheres iſt aus den demnächſt erſcheinenden Pro
grammen und Aushängen ſowie aus den Bekannt-
machungen in den Zeitungen zu erſehen.

tut m e rete einer Leiter eri er noch jugen rbeiter S., wohnhaftauf dem Mennertt. einen Armbruch, ſo W

ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
T,T,T-Slkllrnr42n

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Vom Fmmoniakwerk Merſeburg.

Die Verſuchsanlagen des Werkes zur Ge
winnung des ſynthetiſchen Kohlenöls werden
am 1. April d. J. in Betrieb geſetzt werden.
Es handelt ſich zunächſt um die Herſtellung

w Mengen. vn der Näſe des früheren Bohrloches bei
Schladebach werden demnächſt aufs neue
Bohrungen vorgenommen werden. Dieſe Boh
rungen haben den Zweck, e'ne geeignete Stelle
ben Niederbringen eines Schachtes zu
n e

Konfirmanden Spergan und Kirchſährend r.
k Spergau. Otto Buſchendorf, Paul Fröh-

lich, Werner Groſch, Rich. Hartung, Willy
Hofmann, Erich Kuckuck, Kurt Linke, Erich
Naubert, Otto Podema, Werner, Reſche,
Werner Rohmer, Gerhard Sch adebach, Oswald
Schladebach, Walter Schmidt, Kurt Terne,
Erich Winter ſcheidt Frieda Gehre, Elſe
Hartung, Hilde furth, Helune Lä,ſige 9.
Charlotte Mennicke, Elli Mittag, Elsbeth
Papsdorf, Erna Schnell, Ella Schmidt. Olga
Vogſer, Marzarete Winkler. Jn Kir e fähr un
dorf: Kurt Frenzel, Gerhard Hermann, Rich.
Ritber, Otto Rothe, Richard Schumann, Würly
Schumann, Franz Splegel.

s. Jöſchen. (Seltenes Jagdgläüch hatteder Jägdaufſeher Kirchmann. r hatte ſeit
einiger Zeit einen Fiſchotter bemerkt, dem er mit
einer von i ſelbſt gebauten e zu Leibe
ing. Und ſchon am nächſten Morgen ſaß das
ier wirklich in der Falle feſt. Es iſt ein aus

ne wertvolles Tier von 1,10 Meter Länge.
irchmann, der ein ſehr geſchickter Fallenſteller

iſt, hat im letzten Winter ganz außerordentliche
rfolge zu verzeichnen. Unter anderem glückte

es ihm, in einer einzigen Woche elf Marder zu
fangen. Er ſelbſt begründet ſein Jagdglück ledig-
lich mit der Unfehlbarkeit feiner von ihm ſelbſt
erfundenen Feue die, ſogar ohne jeden Köder,
das ſicherſte Werkzeug zum Fang des Raubzeuges
darſtellen ſoll.

Wehlitz. (Treue Kameradſchaft.) Am
9. März fand die Gründungsfeier des
Landwehrvereins Wehlitz und Um-

egend ſtatt. Neben den Brudervereinen
chkeuditz; Papitz und Horburg waren der

Männergeſangverein Wehlitz, amiliengeſang-
verein Oberthau und Burſchenſchaft „Fides“-
Wehlitz ſowie zahlreiche Gäſte erſchienen, ſo daß
der feſtlich geſchmückte Saal der Munkeltſchen
Gaſtwirtſchaft bis auf den letzten Platz beſetzt
war. ilitärmuſikdirektor Giltſch aus Leipzig
leitete das mit lebhaftem Beifall aufgenommene
Konzert. Die Feſtrede hielt Kamerad Paſtor
Kutzner. Jn markigen Worten wies er darauf
hin, daß der deutſche Geiſt von an lebt,
und daß darum auch der Glaube an Deutſchlands
Zukunft nicht untergehen wird. Zum Schluß
brachte Paſtor Kutzner ein Hoch auf das deutſche
Volk und Vaterland aus, worauf die vierte
Ftror des Deutſchlandliedes geſungen wurde.
Dr. iriſch, chkeuditz, übermittelte vom
Bruderverein Schkeuditz beſte Glückwünſche. Dr.
Nitſchke, Merſeburg, hatte ein Glückwunſchtele-
gramm geſandt. Dem Konzert folgte Ball.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Vorgeſchichtliche Gräber.

Braunsdorf. Am Galgenberge wurde
am Dantag von einem Planierungsbagger der
Grube Rheinland ein n R rah angeſchnitten. Das vorgeſchichtliche Muſeum Halle
et dieſes noch rechtzeitig ausbeuten können und

i weiterem Suchen ein zweites Grab, das drei
Skelette vorzeitlicher Menſchen in
Hockerſtellung enthielt, ausgraben können. Man
ſchätzt das Alter der Skelette auf etwa 4000 Jahre
und glaubt annehmen zu dürfen, daß die hier ge-
fundenen noch ein ganz Teil älter ſind als die-
jenigen, die man neulich in Oechlitz ausgrub.

Es wurden hier zum Teil recht wertvolle Funde
gemacht. Beſondere Erwähnung verdienen drei
ſchöne, mit Schnurkeramik verzierte Urnen Außer-
dem wurden drei weitere Urnen, zwei Ketten aus
Eberzähnen, ein Steinbeil und ein Steinmeißel
gefunden. Am Donnerstag war man weniger er-
folgreich. Die dabei gefundenen Teile eines
Skelettes dürften aus verſchiedenen Gründen kaum
Anſpruch auf größeres Alter erheben. Die An-
teilnahme an den Ausgrabungen iſt ſehr groß,
und es finden ſich immer viele Zuſchauer am Aus-
grabungsfelde ein.

s. Venndorf, (Konfirmandenliſte) Aus
den Gemeinden Benndorf, Körbisdorf, erns
dorf, Zulcaort Gräfendorf und Naundorf werden
am Sonntag Judica in der Kirche zu Naun-
dorf nachfolgend genannte 36 Konfirmanden
eingeſegnet: Knaben Hermann Mandel, einz.
Rüſter, Otto Gromball, Walter Böhme, Kur
Flohr, Otto Steigemann, Otto Jentzſch, Erich
Mühlbach, Oskar Hirche, Kurt Lange, Karl Stein-
müller, Helmut Pretzſch, Herbert Erdmenger, Kurt

Kloſe, Erich Möbius, Kurt Schmidt, Willi Richt
ſteig, Oswald Kuckuck, Kurt Handſchock. Mäd-
chen: Cöcilie Wenzel, Frieda Schnelle, Elſe
Schreiber, Hildegard Liebing, Elſa Vogler, HildaHelbig, Elſe ende, Hebwi Runkel, Luiſe
Reinicke, Ella Meuſel, Jrma Fritſche, Jrmgard
Vogler, Elſe Fiedler. s uf, Martha
Lohſe, Hilde Muckert, Meta Matthes.

Nachbarſtadt Halle.
Großer Alarm bei der Polizei.

Jn der vergangenen Nacht alarmierte Regie
rungspräſident Grützner die Halliſche Polizei.
Er kraf gegen 12 Uhr nachts auf dem Polizeipräſi-
dium ein und ordnete Alarm an. Im nächſten
Augenblick ſetzte ſich der ganze, peinlich genau ge-
ordnete Alarmbetrieb in Bewegung.

Von den dienſthabenden Mannſchaften der
Kriminal- und Schutzpolizei wurden die dienſt
freien Beamten ſchonungslos aus den warmen
Betten geholt. Die Telephone raſſelten und
bimmelten die Schläfer aus der Nachtruhe. Run
eilends in die Kleider und hinaus! Alarm!
Alarm! Und ſchon eilten ſie alle ihren Dienſt-
ſtellen zu. Die Kriminalpolizei verſammelte ſichn der Wachtſtube, die Schutzpolizei auf den Re

vieren.Und es klappte famos. Gegen 2 Uhr' ließ der
Regierungspräſident „Das Ganze nachher

auſe!“ blaſen.

Unterſchlagungen bei halliſchen Banken.
Der Hauptkaſſierer eines großen halliſchen

Bankhauſes, der ſich dort von unten auf hoch
gedient und volles Vertrauen erworben hatte, iſt
ſeit geſtern früh verſchollen. Die Kaſſenrepiſion
ergab ein Manko von etwa 36 000 M.

Auch bei einer anderen Bank hat man Unter-
ſchlagungen eines Beamten feſtſtellen können. Es
handelt ſich in dem zweiten Falle um einen Be
trag von 20 000 M., den der Angeſtellte nach und
nach veruntreut hat. Der Ungetreue iſt verhaftet
worden.

m r

Flucht aus der „Sklaverei“.
Der halliſche Franz und die pariſeriſche Simone.

Eine romantiſche Geſchichte von einem halli
ſchen Gaſtwirt Franz M Seine Wirtſchaft hatte
er im Viertel der Magdeburger Straße. Seine
Frau war eine flinke Pariſerin, Simone mit
RNamen.

Eines Tages im November war die kleine
Frau ganz aufgelöſt. Jn gebrochenem Deutſch
klagte ſie: Franz verſchwunden, unbekannt wohin.
Die Gäſte wunderten ſich, denn Franz war mit
Simone gerade in den letzten Tagen immer recht
zärtlich geweſen und hatte ſie ſeine Mammi ge
nannt. Als ſie bald danach über das Schickſal
ihres Franz Gewißheit erhielt, ſchlug es ſie bald
nieder. Franz war mit dem Flugzeug in die
Schweiz geflüchtet und hatte 14700 M. mit
genommen. Das Geld ſtammte aus einem Be-
trage von 15 000 M., die kurz zuvor ein Brauerei-
konzern als fünfjährige Pacht im voraus an Frau
Simone, die Beſitzerin des Hauſes, gezahlt hatte.
Simone erfuhr denn auch, daß ihr getet Franz
als Hausverwalter noch andere Beträge heimlich
eingenommen hatte, um ſich hier und da einen
kleinen Seitenſprung zu leiſten.

Jndes unter den ragenden Bergen der
Schweiz gefiel es Franz nicht auf die Dauer. Es
zog ihn zurück ins Vaterland. Aber nicht bei
Simone, ſondern bei ſeinen Eltern ſchlüpfte er
unter. Fünf Gläubiger ließen ihn ſuchen, und ſo
wurde Franz verhaftet.

Vor Gericht war Franz kein Unbekannter mehr.
Er hatte dort ſchon mehrfach gaſtiert und un-
angenehme Andenken mitbekommen. Geſtern be-
hauptete er, ſeine Reiſe nach der Schweiz ſei nur
eine Flucht aus ſechsjähriger unglücklicher Ehe ge-
weſen. Ein Sklavendaſein habe er geführt. Nichts
anderes als Simones Sklave ſei er geweſen. Frau
Simone beſtritt das mit viel Temperament. „Jch
habe ihn vor dem Tode des Erſchießens bewahrt,
als er als Deſerteur den vorrückenden deutſchen
Truppen in die Hände fiel.“ Franz wollte das
jedoch nicht gelten laſſen.

Der Stagatsanwalt kam zu der Auffaſſung, daß
Betrug nicht vorliege. Franz habe ſofort nach
ſeiner Rückkehr den Gläubigern brieflich Be-
gleichung ihrer Forderungen verſprochen und ſie
gleichzeitig an ſeine Frau, die zahlungsfähig ſei,
verwieſen. Das Gericht ſchloß ſich dieſer Auf
faſſung an und ſprach den Angeklagten frei.

Aus unſerem Foo.
Vom 1. April ab mülſſen die Jahreskarten für

Abonnenten für den Zoo erneuert werden. Trotz der
ſehr umfangreichen Vergrößerungen des Tierbeſtandes,
Neubauten und vieler Umgeſtaltungen im Garten ſind
die Abonnementspreiſe unverändert geblieben. Es ſind
ſogar noch einige Vergünſtigungen geſchaffen worden,
z. B. iſt der Preis für eine Studentenſemeſterkarte auf
3 RM. herabgeſetzt und die Erlaubnis zur koſten
loſen Mitnahme von Kindern unterzwei Jahren gegeben worden. Von dieſem
Jahre ab beſteht die Verpflichtung, die Jahreskarten
mit einem Paßlichtbild zu verſehen, wie das
bisher ſchon in allen anderen Zoologiſchen Gärten üb-
lich war. Es iſt das die einzige Möglichkeit, die zahl
reichen Mißbräuche, die mit den Jahreskarten getrieben
werden, aus der Welt zu ſchaffen.

Der Abonnementspreis von 20 RM. für eine ganze
Familie iſt genau wie der Tageseintrittspreis unſeres
Gartens im Verhältnis zu dem, was in anderen Zoo
logiſchen Gärten gefordert wird, ſehr gering. nun
außer dem freien Beſuch des la adſchaftlich ſo unver
gleichlich ſchönen Parkes ſteht jederzeit die Beſichtigung
eines Tierbeſtandes von

ungefähr 1500 Tieren

frei, der Beſuch von 140 Konzerten ſommers und
winters, die größtenteils von dem ausgezeichneten
Halleſchen Symphonie- Orcheſter unter der Leitung
ſeines beliebten Kapellmeiſters Benno Plätz abgehalten
werden; ferner Geſellſchaftsabende, Lichtbilder- und
Filmvarträge, Kinderfeſte und zahlreiche andere Ver-
anſtaltungen werden den Abonnenten geboten.

Stadttheater Halle.
ute, Sonnabend. „Martha“; Sonntag, 6 Uhr,„Walküre“, Montag und Donnersta „Gneiſenau“;

Diensta zum erſtenmal „Wiener Blut“, die ſeit
vielen Jahren hier nicht nert Operette von
Johann Strauß, in neuer Einſtudierung. Jn den
Zanpirq gen ſind beſchäftigt die Damen en

unze, Picard. Römer Wegener und die Herren
Brinck, Herlt, Schütt, Stojewsky, Tiedemann.
Regie: Paul Herlt; muſikaliſche Leitung Walter
Schmitt. Mittwoch Gaſtſpiel des Wiener Burg-
theaters mit Molnars Schauſpiel „Der
Schwan“.

Das Wiener Burgtheater nimmt in der Ent-
wicklungsgeſchichte des deutſchen Theaters einen
hervoorragenden Platz ein und iſt von einer be-
rühmten, Jahunderte alten Tradition getragen,
ſo daß dieſes Gaſtſpiel ein künſtleriſches Ereignis
von beſonderer Bedeutung zu werden verſpricht.

Das zur Aufführung gelangende u
„Der Schwan“ gehört zu den wirkungsvollſtenWerken des bekannten ungariſchen Dramatikers
Franz Molnar, der auch der Autor des viel-
geſpielten Stückees „Der Teufel“ iſt. Freitag
Sonntag, 20. März, „Wiener Blut“.

„Der Felöherrnhügel.“
Ufa-Theater, Alte Promenade,

Das Oeſterreich der Vorkriegszeit wie es
ſich der gute Deutſche in ſeinem Ha zur
Schwärmerei vorſtellt! iſt nun einmal der
große Trumpf des heutigen Films. Da heißt es,
eifrig Motive zu ſchaffen, um Abwechſlung in die
Sache zu bringen. So iſt man nun auch auf den
Schwank des bekannten Satirikers Roda Roda
verſallen, der ſchon vor dem Kriege entſtanden
die k. u. k. Armee erheblich anfrozzelt. Sehr er-
heblich. Nun, wir wiſſen einerſeits um die

roßen und kleinen Schwächen unſerer ehemaligen
undesgenoſſen, und da wir andererſeits weder

von Roda-Roda, noch von der Verfilmung ſeines
Schwankes hiſtor ſche Treue verlangen, ſo können
wir uns ganz unbeſchwert dem Humor der
Handlung hingeben.

Da iſt alſo wieder der guke Harry Liedtke,
den man ſich ſchon ge7 nicht mehr anders als im
k. u. k. vorſtellen kann. Hier trägt
er zur Abwechſlung eine wunderſchöne Huſaren-iiſorm; aber ach, bald imnuß er ſie mit der
weniger prächtigen Dragonerun form verlauſchen,
denn er wird verſetzt, von Wien nach Jnſch
verſetzt! Aber Strafe muß ein. denn eine von
ſeinen zahlloen „Bräuten“ (Olga Tſchechowa)
überfällt und küßt ihn vor verſammelter Hochzeits-
ren Haft die n und ſeine a) ſehr reiche und

ſehr ibſche kleine Komteſſe zu feiern ſich be
müht. Keinlich, höchſt i ch, denn ein unbe-
zahlter Wechſel von erheblicher Höhe drückt. Aber
wie der Gläubiger ſeinem Gelde, ſo eilen BrautFigp und Schwiegermutter dem Treuloſen nach
nſch nach, wo Atz 200. Regimentsjubiläum

und Manöver fällig ſind, wobei bie Damen, ver
ſtärkt durch die Kommandeuſe, eine re Rolle
n als Erzherzöge, Feldmarſchalleutnants und

egimentskommandeure. Fürwahr, ein höchſt
poſſierlicher „Feldherrnhügel“, den der ſchöne

arry dann äls einziger wahrer Sieger über
held- und Herzensſorgen verläßt.

wochenſpielplan der Leipziger Theaker.
Neues Theater. Sonnabend 6 Uhr „Die

Meiſterſinger von Nürnberg“, Sonntag 78 Uhr
„Jonny ſpielt auf. Außer Anrecht“, ontag
754 Uhr „Clavigo“, Dienstag 7* Uhr imrzählungen“. Mittwoch 7 Uhr „Die luſtigen
Weiber von Windſor“, Donnerstag 7* Uhr Dieverkaufte Braut“, Freitag 7 h „Der Wider
pepſtisen Zähmung“ onnabend (19. März)7 Uhr „Lohengrin“, Sonntag (20. März) 7 Uhr
„Madame Bulterfly“,

Altes Theater. Sonnabend 74 Uhr „Wie es
efällt“, Sonntag 328 Uhr nachm. „Derfröhliche Weinberg“, gende 7 Uhr „Weekend

(Uebern Sonntag)“, Montag 8 Uhr „Das Grab-
mal des unbekannten Soldaten“, Dienstag 8 Uhr
Gaſtſpiel Käthe Dorſch „Zaza“, Mittwoch 8
Gaſtſpiel Käthe Dorſch „Kiki“, Donnerstag 8 Uhr
„Das Grabmal des unbekannten Soldaten“, Frei-
tag 78 Uhr „Dr. Knock“ oder „Der Triumph der
Medizin“, Sonnabend (19. März) 714 Uhr
„Moral“, Sonntag (20. März) nachm. 38 Uhr
„Frau Warrens Gewerbe“, abends 728 Uhr
„Moral“.

Schauſp'elhaus. Sonnabend und Sonntag
748. Uhr „Duell am Lido“, Montag 8 Uhr „Bubi-
köpfe“, Dienstag „Duell am Lido“, Mittwoch
8 Uhr „Die Pfarrhauskomödie. Jn Ewigkeit
Amen“, Donnerstag 8 Uhr Bubiköpfe“, Freitag
8 Uhr „Duell am Lido“, Spnnabend (19.) und
Sonntag (20. März) 716 Uhr „Bubiköpfe“.

Leipziger Börse vom 12. März.
Mitgeteilt von der

Darmsfädter und Nationalbank, Filiale Halle.
e
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durch Hochwaſſer erlitten hat, eine Regelung der
troſtloſen Waſſerverhältniſſe herbeizuführen.

Räubers Ungeſtüm.
Wittenberg. Beim Jagen nach einem Sperling

geriet ein Sperber in den Laden des Kolonial
warenhändlers Feſt, Jüdenſtraße. Der Sperling
hatte dort Zuflucht geſucht, aber ſein Verfolger
ließ nicht ab. Nachdem der Sperber den Spatzen
am Flügel ergriffen hatte, wollte er mit ſeinem
Raube abfliegen. Ein Paſſant aber verſetzte dem
Raubvogel einen Schlag. Der Sperling wurde
frei, der Sperber machte ſich ſchleunigſt davon.
Der Jnhaber des Ladens ſowie die Käufer hatten
erſt geglaubt, es handele ſich um eine ſchwere
Brieftaube, ſonſt wäre der Raubvogel wohl kaum
entkommen.

J DD „Qh4h—

RadioEmpfangsſtation für die Polizei.

Cöthen. Jn letzter Zeit iſt man bei vielen
Polizeiverwalkungen, ſo auch in den anhaltiſchen
Rachbarſtädten, dazu übergegangen, zur ſchnelleren
Empfangnahme des Uebermittlungsdienſtes bei

Beträge bis zu 2323 Mk. werden genannt. Allein
für 900 Mark Rechnungen hatte Ernſt verſteckt,
die er als bezahlt eingetragen, aber nicht bezahlt
hatte. Weiter wurde eine Reihe von Quittun-
gen vorgefunden, deren Unterzeichner das Geld
nie bekommen hatten. Wahrſcheinlich hat Ernſt
ſie gefälſcht oder durch einen Dritten fälſchen
laſſen. Auf 135 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverluſt wegen Unterſchlagung und ſchwerer
Urkundenfälſchung lautete das Urteil des Schöf-
fengerichts. Obwohl bei der Berufungsverhand
lung nichts ſonderlich Entlaſtendes herauskam,
wurde das erſte Urteil auf eine einjährige Ge-
fängnisſtrafe gemildert.

Wiederaufleben des Tabakbaues.

Calbe a. M. Der Tabakbau ſoll in unſerer
Gegend neu belebt werden. Als infolge der Tabak-
zollpolitik unſere Pflanzer für den hier ge-
wonnenen Rohtabak zu niedrige Preiſe erzielten,
ſtellte der größte Teil den Anbau ein. Jetzt
müſſen aber die Fabriken bis zur Hälfte des Be
darfs deutſchen Tabak verwenden, ſo daß der An
bau wieder lohnender wird. Es iſt die Gründung
einer Tabakverwertungsgenoſſenſchaft geplant.
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Fahndungen und Verbrechen Radio-Empfangs-
tationen einzurichten. Auch die hieſige Polizei-verwaltung erhält im Jntereſſe des Pollreivienſtes

ſetzt eine derartige Anlage.

Bauerngüter ſtatt der Domäne.
Wörlitz. Die Aufteilung der Domäne Rehſen

iſt ziemlich durchgeführt worden. Man hat aus
dem rieſigen Vorwerk Rothehaus mit ſeinen alten
ausgedehnten Gebäudeteilen vier Bauernhäuſer

Einbrecher verwüſten ein Klubhaus.

Magdeburg. Jn das an der Elbe gelegene
Heim des Magdeburger Kanuklubs wurde in der
Nacht eingebrochen. Die Jnnenräume ſind mit
unglaublicher Roheit verwüſtet worden, kein Stück
im ganzen Hauſe blieb heil. Ueber ſechzig
Schränke der Mitglieder wurden er-
brochen, Bilder und r ertrüm-mert, Lampen, Türen und Wände, Waſche und

Leipzig. Die „Bugra“-Ausſteller haben an
das Meßamt folgenden Proteſt gerichtet: „Die
Ausſteller des „Bugra“Meßhauſes ſtellen mit
Bedauern feſt, daß der Beſuch von Meſſe zu Meſſe
ſowohl aus den Kreiſen des Buchhandels wie
auch ſeitens privater Jntereſſenten abnimmt. Da
nach ihrer Anſicht die Tatſache nicht allein auf
die wirtſchaftliche Lage und die Entgeiſtigung zu
rückzuführen iſt, erwarten ſie, daß von ſeiten des
Meßamtes Schritte unternommen werden, um 1.
die Bedeutung der Leipziger Buchmeſſe für die
Allgemeinheit höher hervorzuheben, 2. bei offi-
ziellen Veranſtaltungen und Beſichtigungen die.
„Bugra“ unter dem Geſichtspunkt der Werte des
Buches für das geſellſchaftliche und geiſtige Leben
und als Ausdruck geiſtiger Arbeit einzuſchließen.
Die Unterzeichneten können ſich dem Eindruck
nicht verſchließen, daß die Buch meſſe in der
Werbetätigkeit des Meßamtes ver-
nach läſſigt worden iſt, und weiſen auf die
Folgen hin, die ſich für die Bücherſtadt Leipzig
durch ein weiteres Ausbleiben namhafter Ver
leger ergeben. Sie verlangen, daß, wenn vom
Meßamt auch nicht eine ſtärkere Kaufbelebung
von heute auf morgen propagandiſtiſch unterſtützt
werden kann, von ihm alles getan wird, um die
repräſentative Wirkung zu erhöhen und um den
Ausfall der Buchmeſſe zu vermeiden.“ Es folgen
die Unterſchriften ſämtlicher Ausſteller.

lhr, u

u“; ausgebaut, die zwar zum Teil zuſammenliegen, ſ Einrichtungsgegenſtände mit Lack, Spiritus undſeit Aue J aber doch jedes vollkommen von dem andern ge Firnis h laſchen und aßderes Jnventar Vor der Urteilsverkündung.
von trennt iſt. Aus alten großen Schafſtällen hat die in Stücke geſchlagen. Wertvollere Gegenſtände Zum Diſziplinarverſahren gegen Kölling undden Der Oſterhaſe hält Umſchau ſtaatliche Bauverwaltung Wohnungen hergerichtet, wie Photographenapparate, Ferngläſer und Por- Hoffmann.
upt, die ſich ſehen laſſen können. Durch eine friſche zellan, wurden geſtohlen. Der angerichteteren Löbejüun. Jn der Schule iſt Pauſe. Die Farbenwahl haben die Räumlichkeiten ein vor Schaden iſt beträchtlich. Di Naumburg. Die Tun rn vor deminn. Kleinen ſpielen mit ihrem Lehrer e en im teilhaftes Ausſehen erhalten. Auf jeden Land- T L e ad n er redi erlter Freien. taucht auf dem angrenzenden Felde wirt entfallen 40 Morgen Land. Das iſt zwar Ein neues Harzbahnproſekt. t r ing und r gerich irektor
urg- ein Haſe auf. ie Kinder haben ihn erſpäht, nicht viel, es beſteht aber die Möglichkeit des 2 Hoſfmann aus agde wyy en ader und ihr Jntereſſe iſt nun ungeteilt dem Be Hinzupachtens weiteren Landes von der Domäne. Bad Harzburg. Wir wir meldeten, beabſichtigt tagabend zu Ende geführt. Die räge

zugewändt. Er hoppelt näher und näher. m übrigen verlautet auch, daß über kurz oder ein Berliner Bankkorſortium, von Bad Harzburg werden Sonnabend früh r n n
Ent „Der hat gar keine Angſt. Jagt eins der lang die dem Herzog gehörige Domäne Wör- aus eine elektriſche Hauptbahn in den ger ſichtlich am Sonnabend das Urteil gefällt wird.
nen ine r S wohl i len u r litz veräußert werden ſoll. Dann iſt eine weitere es n n reinen perelt d er die echt i r u Aſterheſt: tie t n n Reichsverkehrsminiſterium vorliegt. Prompte Antwort.
s wie er zu uns n. wird wohl gerade geht daraus hervor, daß ſich bis heute nicht Man van die Gene zug Wcht wergg Buttelſtedt. An einem der letzten Sonntage,
icht. ausrechnen, wieviel Oſtereier er für euch legen weniger denn 40 Landwirte als Bewerber für die Puer ine be tand deſſen Durchſührüng ledig ich kurz vor Beginn des Gottesdienſtes, kam zu einer

iel nun ind ſt äuschenſtill s icht l n Bauernſtellen gemeldet haben davon allein der ſt det Zeit ſcheiterte Damals be Bäuerin in einem Dorfe hinter dem Ettersberge
ſten n ſthren r hre ve och du le et ded e Sweiſen können daß ſie aus den ichtigte die preubiſche Eiſenbahnverwaltung, ein Sandeismann mit ſeigem Sagen und handelteters n ehe Otereier hinte u hoppelt Jleuno Grenzlanden vertriebene Anhaltiner ſind. Jahnlinie von Bad Harzburg durch das um den Kaufpreis einer Kuh. Man war ſch ieß

i l i hie le e en ehe t den Sag e Stelemenitag 2 5 an die ſüdlich über Nordhauſen am Harzrande Deha“; geie nen h n Weidet S er diel- Die Unterſchlagungen bei der Handwerker entlangführende Eiſenbahnlinie zu erbauen. Das auch mit Frauen immer ſehr artig iſt und mit
leicht doch ein Ei hingelegt? Wie der Sturm- Krankenkaſſe. jetzige Projekt ſtrebt lediglich dahin. mit den Kur ihnen umzugehen verſteht. Nun hatte e l
wind ſauſen die Kleinen nach dem lockenden Nordhauſen. N t Lehr orten des Oberharzes (Altenau, grarplag und dienſt ſchon begonnen. Die Bäuerin aber te
weißen Punkt. Aber ach, es iſt nur ein Stück hauſen. ach einer kaufmänniſchen Lehr Schierke) eine direkte und ſchnelle Verbindung trotzdem nach der Kirche und zu ihrem vorderen
apier. zeit von 135 Jahren iſt Otto Ernſt aus Nord von den Großſtädten Norddeutſchlands aus her Kirchenplatze, da ſie die c nicht verſäumenOder iſt es nicht doch ein Oſterei, ein ver hauſen alles Mögliche geweſen, Fiſchreiſender, zuſtellen. Die neue Bahn ſoll aus Zweckmäßig- wiollte, in Gedanken jedoch noch ganz und gar bei

e es aubertes, das zu Oſtern wieder zum ſchönſten Hausdiener, Dreher, Rottenarbeiter, zwiſchen d elektriſch betrieben und zunächſt nur dem Kuhhandel. Der e der über die
zur Oſterei wird? Die Kinder ſannen noch lange durch kommen längere Zeiten, wo er arbeitslos eingleiſig gebaut werden. Sie würde auf ihrer Jünger von Emmaus ſprach, rief e fragend,
der darüb i ie Lei Geſamtlänge einen Höhenunterſchied von etwa als ſie das Gotteshaus betrat: „Und wer warengrüber nach. war. Jm Sommer 1925 wurde ihm die Leitung 350 Met überwinden haben. Die Spur- v ichtsahnendet es der Buchſtelle des Handwerkerbundes übertragen. weite n übliche Rormalſpur ſein. ur die en dem t auben e die Frageu Gründung einer Bodenverbeſſerungs Gleichzeitig leitete er die Handwerkerkrankenkaſſe ware auf ſie gemüngt antwortete Kaiſer Ernſt

goda genoſſenſchaft. als Vertrauensmann der Norddeutſchen Verſiche- Schon Spargel! aus Stedten und ſein Jungelen Annaburg (Bez. Halle a. d. S.). Hier fand rungsanſtalt. Er hatte die Mitgliederbeiträge parg
r er vor einigen Tagen unter der Leitung des Vor gegen Quittung, die ihm von der Geſellſchaft all Gardelegen. Der erſte Spargel iſt am Mitt in einer Gaſtwirtſchaftdie ſtehers des Kulturbauamts Merſeburg die Bildung monatlich zugingen, einzuziehen. Weiter mußte woch in der Plantage des Landwirts Franz Feuer in
ligen einer Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft für etwa er die Arzt und Kaſſenrechnungen bezahlen. Jm Müller (Holzweg) gefunden worden. Frauenwald (Thür.). Nachts brannte die

700 Morgen ſtatt. Damit iſt der Anfang gemacht, Januar 1926 wucde überraſchend eine Kaſſenrevi Gaſtwirtſchaft „Zu den drei Kronen“ bis auf die
nen um für das Moll und Neugrabengebiet, das im ſion vorgenommen, die einen Fehlbetrag zeigte, Mißerfolg der „Bugra“. Grundmauern nieder. Das Feuer brach gegen

vorigen Sommer außerordentlich große Schäden 1 Uhr im Dachſtuhl aus, während in den Schank-
räumen noch Betrieb herrſchte. Bei Bekanntwer-
den des Feuers entſtand ein wilder Tumult. Doch
konnten alle Perſonen das Lokal rechtzeitig ver
laſſen. Der Beſitzer ſelbſt war nicht anweſend.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Schändliches Treiben
eines Schulleiters.

Greiz. Vor einigen Tagen mußte in Hermanns-
grün der Schulleiter Donath verhaftet werden,
weil gegen ihn der Verdacht beſtand, daß er ſich
an den ihm anvertrauten Schulkindern vergangen

habe. Er wurde der Greizer Staatsanwaltſchaft
zugeführt. Nun der Stein ins Rollen gekommen
iſt, enthüllt die Unterſuchung haarſträubende
Einzelheiten über die Verfehlungen dieſes Er-
ziehers. Soviel ſteht jetzt ſchon feſt, daß ſich
Donath länger als zwei Jahre an Mädchen von
13 und 14 Jahren, aber auch an jüngeren, ver
gangen hat. Aber nicht nur in einzelnen Fällen,
ſondern mit geringen Ausnahmen an den ganzen
Klaſſen. Er beſtellte die Kinder zu ſich in die
Wohnung, die einen um 12, die anderen um 3,
wieder andere um 6 Uhr, und in allen Fällen
nahm er mit ihnen unſittliche Handlungen vor,
die vielfach zur vollendeten Notzucht führten. Den
Kindern legte er unter Drohungen Schweige-
pflicht auf, und vor allem im Religionsunterricht
ermahnte er ſie zur Schweigſamkeit. Unbegreiflich
iſt daß dieſes Treiben, durch das zwei Schul
jahrgänge in ſchwerſter Weiſe ſittlich gefährdet
waren und zum Teil verwahrloſten, ſolange un
bemerkt bleiben konnte. Zwar ſoll ſchon vor

Reifen
Die Wendberoths.

Der Roman zweier Frauen.
Von Marie Herling.

4. Fortſetzung.) (Rachdruck verboten.)
II.

Der Riedhof, die Beſitzung der Krügers,
liegt etwa eine Stunde von Haus Aſſen ent
fernt. Eine dichtbelaubte Kaſtanienallee führt
von der Landſtraße bis zum Hof. Dieſer ſelbſt,
weit weniger impoſant als Haus Afſſen, bietet
das Bild eines ſoliden, weſtfäliſchen Bauern
hofes ein langgeſtrecktes Gebäude, von den
Wirtſchaftsgebäuden im Viereck umgeben.
Die Vorderſeite des Wohnhauſes iſt von einem
Blumengarten begrenzt, dem ſich Gemüſe-
garten und Baumhof anſchließen.

Durch die Kaſtanienallee ſchreitet Gerd'
Wenderoth in Gedanken verſunken dem Ried-
ho* zu. Ein helles Kleid, das durch die dichten
Reihen der Obſtbäume ſchimmert, läßt ihn
in ſeiner Wanderung einhalten. Mit einem
Satz überſpringt er die Umzäunnung und ſteht
nach wenigen Schritten vor Lieſelotte Krüger,
die emſig beſchäftigt iſt, die auf der Bleiche
liegende blendendweiße Wäſche zu be-
gießen.

„Gerd! Woher kommſt du denn bei dieſer
Hitze?“ lächelt ſie, die Gießkanne auf den
Boden ſtellend. Lieſelotte iſt ein großes,
hlankes Mädchen von etwa 25 Jahren.

Schlicht geſcheiteltes, dunkelbraunes Haar um-
gibt ein zwar nicht ausgeſprochen ſchönes,
aber in ſeiner echt frauenhaften Anmut und
L'ieblicheit ungemein ſympathiſch berührendes
“ntlitz.

will dem Beſuch voranſchreiten,
zauſe zu, doch Gerd hält ſie zurück.

dem

„Bleib, Lieſe, ich habe mit dir allein zu
reden! Komm, ſetz dich auf dieſe Bank,
hier ſind wir ungeſtört.“

Mit erſtauntem Lächeln folgt ſie ſeiner Auf
forderung, Gerd ſelbſt wirft ſich neben die
Bank ins hohe Gras.

„Es iſt geſchehen, Lieſelotte!“ ſtößt er dann
mit bitterem Auflachen hervor, „ich habe mich
geſtern abend mit Erika verlobt, oder viel
mehr ſie hat ſich mit mir verlobt!“

„Gerd!“ Das junge Mädchen ſchnellt empor,
ehrliches Erſchrecken in den dunkelgrauen
Augen.

„Laß nur es iſt nichts mehr daran zu
ändern. Wäre es einige Wochen früher ge
ſchehen, würde ich wohl nicht ſonderlich entſetzt
darüber geweſen ſein, jetzt aber iſt alles
anders. Jetzt, Lieſelotte, kenne ich die Liebe,

und muß ſſe erſticken.“
Lieſelotte hat ſich zur Ruhe gezwungen,

ſanft und beruhigend klingt ihre Stimme:
„Jſt es eigentlich nicht ein Phantom, dem

du dein und vielleicht auch anderer Menſchen
Glück opferſt? Erika liebt dich ja gar nicht,
ſie liebt Hans Trautmann. Mit meinen
eigenen Augen habe ich es geſehen. Du weißt,
ich würde nie über etwas reden, deſſen un-
freiwilliger Zeuge ich durch Zufall wurde,
wenn ich nicht um dein Glück beſorgt wäre.
Glaube mir Gerd, ich vede aus Ueberzeugung
und aus Erfahrung!“ fügt ſie leiſe und
zögernd hinzu.

Gerd richtet ſich auf, erfaßt Lieſelottes Hand
und preßt ſeine Lippen darauf.

„Jch glaube dir ja auch, Lieſelotte, denn ich
weiß, wie gut du es mit mir meinſt, aber ich
kann nicht anders handeln: ich könnte nie zu
frieden werden, hätte ich Adolfs Witwe aus
der Heimat vertrieben. Du aber, Liefelotte, du
ſollſt glücklich werden. Wenn Erika aus dem
Wege iſt, wird Hans zu dir zurückkehren, deſſen

bin ich ganz gewiß. Jch begreife nur nicht,
wie du, die du hoch über dieſem Manne ſtehſt,

per Liebe zu ihm nicht fertig werden
annſt.“

Jhre Lippen umſpielt ein s Lächeln.
„Ach, Gerd, Männer kommen leichter über ſo

ſchwere Lebensſtunden hinweg. Für eine Frau
aber iſt die Liebe etwas ſo Hohes, Heiliges,

ſie iſt der beſte Teil ihres inneren Men
ſchen; darum erträgt ſie es nicht ſo leicht,
wenn ſie in dieſem ihrem heiligſten Empfinden
getäuſcht wird.“

Gerd iſt aufgeſprungen, er erfaßt Lieſelottes
Hände. „Jch muß gehen, Lieſelotte, ich ver
ſprach der Mutter, zeitig zurück zu ſein. Du
wirſt gewiß auch in den nächſten Tagen kom-
men, wenn ich dir ſage, wer heute abend
eintvifft“, fügt Gerd lächelnd hinzu. Die
Grete kommt mit ihrem Mann und mit ihren
Buben.“

Lieſelottes Augen leuchten auf.
„Ja, Gerd, da werde ich kommen, und ich

freue mich ſehr auf das Wiederſehen. Die
Zeit vergeht ſo ſchnell! Nun iſt die Grete ſchon
Mutter, und mir ſcheint es kaum einige Mo-
nate, daß wir aus der Penſion heimkamen und
du und Adolf uns mit dem Ponywagen ab-
holtet. Doch noch aus einem anderen Grunde
möchte ich bald nach Aſſen kommen. Jch möchte
das blonde Kind kennen lernen, das dem
ernſten, vernünftigen Gerd zuerſt die Liebe ge
lehrt hat!“

Mit ſtillem Lächeln reicht ſie ihm die Hand.

III.
Hans Trautmann ſitzt an ſeinem Schreib

tiſch. Vor ihm liegt ein feines „goldumran-
detes Kärtchen neben einem fliederfarbenen,
ſtark parfümierten Brieſ. Wieder und wieder
überfliegen ſeine Augen die Karte, dann wirft

er ſie mit zornigem Auflachen in den ent
fernteſten Winkel.

„Erika Wenderoth, geb. Feldheim und Gerd
Wenderoth beehren ſich, ihre Verlobung an-
zuzeigen“, ſteht in fein geſtochener Schrift
z dem Kärtchen. Der Brief gibt ihm Auf-

rung.
„Geliebter, einzig und ewig geliebter Hans

Zurne mir nicht, ich weiß mir nicht anders zu
helfen, und eine Verlobung iſt ja noch keine
Vermählung. Man hat mir furchtbar zu-
geſetzt; man drohte mir ſogar, mich aus dem
Hauſe zu treiben, wenn ich nicht einwillige,
Da habe ich denn meine Zuſage gegeben, denn,
denke dir, Gerd iſt unbeſtrittener Beſitzer von
Haus Aſſen, auch dann, wenn er ſich mit einer
anderen Frau verheiratet. Wie hat Adolf nur
ein ſo ungerechtes Teſtament abfaſſen können!
Wenn du wüßteſt, wie elend ich bin, würdeſt
du Mitleid mit mir haben. Bei unſerer Lieöe
beſchwöre ich dich, laß nichts von dieſem Brief
verlauten! Noch kann ſich vieles ändern!“

Hans lacht auf, bitter und zornig, dann
reißt er den Brief in kleine Fetzen. Durch das
geöffnete Fenſter ſtreut er dieſe auf die Wieſe
hinaus. Der Wind entführt ſie und treibt
ſein mutwilliges Spiel mit ihnen.

Ein befreiender Atemzug hebt des jungen
Mannes Bruſt; er breitet die Arme aus und
wirft den Kopf zurück, als wolle er eine Laſt
von ſich abſchütteln.

Einen Augenblick noch bleibt er ſinnend am
Fenſter ſtehen, dann tritt er in das Jnnere
des Zimmers zurück.

„Jch werde ſelbſt nach Haus Aſſen gehen,
um perſönlich meine Glückwünſche dem jungen
Paar zu Füßen zu legen. Sie aber ſoll ſich ver-
rechnet haben, wenn ſie glaubt, mich noch
länger als ihren Liebhaber betrachten zu
dürfen!“



Jahresfriſt ein Verdacht aufgetaucht ſein, dochlegte man dem Gerücht in Elternkreiſen kein Ge

vicht bei. Erſt als jetzt ein Schulkind an den
Folgen dieſer fkandalöſen Unſittlichkeit erkrankte,
am die verbrecheriſche Handlungsweiſe des Schul-
leiters an den Tag. Donath iſt verheiratet und
Vater eines Kindes. Die Schändlichkeit hatte
einen Umfang angenommen, wie er in der

ehe dehchichte der letzten Jahrzehnte einzig
daſteht.

Schauſpieler oder Straßenkehrer
Weimar. Durch Zeitunzsanzeige notſchreit

das Soloperſonal des Deutſchen Nationalthea-
ters: „Ulbrich, erhöhe die Gagen, ſonſt laufen
wir alle weg. Ein Straßenkehrer verdient mehr
als wir. Und Thüringen hat doch noch Geld!!“

S. Döllnitz. (Bau eines Gemelinde-
hauſes.) Die Gemeinde Döllnitz trägt ſich

für das kommende Jahr mit einem groß-
zügigen Bauprojekt. Schon vor einigen Jahren

wurde eine größere Siedlung aus Privat
mitteln errichtet, um der Wohnungsnot zu
ſteuern. Nun trägt ſich die Gemeinde mit der
Abſicht, helfend einzugreiſen. Es wird geplant,
ein Gemeindehaus mit 24 Wohnungen zu
bauen. Die Koſten würden ſich auf etwa
140 000 Mark belaufen. Die bisherigen Be
ratungen führten jedoch noch zu keinem Be
ſchluß, da es notwendig ſchien, das ganze Pro-
jekt noch einmal ausgſebig durchzuprüfem.
Vor allem bedarf die Finanzierungs- und
Rentabilitätsfrage noch der Klärung.

Belgern. (Brand.) Ein Schadenfeuer entſtand
Mittwoch abend gegen 11 Uhr in Schirmenitz auf dem
Anweſen des Wirtſchaftsbeſttzers Franz Ezybick. Es
brannte ein Schuppen nieder, wobei mehrere Maſchinen,
Wagen, Ackergeräte uſw. den Flammen zum Opfer
fielen. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt.

Eisleben. (Der Ehrenmeiſterbrief der
Handwerkskammer Halle) wurde dem
Uhrmachermeiſter Gerhardt anläßlich ſeines gol-
denen Meiſterjubiläums vom Handwerkskammer-
mitglied Sattlerobermeiſter Breitſchuh und vo
Uhrmachermeiſter Meinert überreicht.

Belleben. (Verkäufliche Bauernhöfe).
Zurzeit ſtehen zwei ehemalige Bauernhöfe zum
Verkauf. Auch 150 Morgen Land ſind zu Sied-
lungszwecken käuflich zu erwerben.

Gerbſtedt. (Feuer.) Donnerstagfrüh ertönte
Feueralarm. Es brannte in dem Gehöft des
Landwirts Bernhard Oberländer in der Feld-
ſtraße. Das Feuer iſt in der an das Wohnhaus
angrenzenden Scheune ausgebrochen, in der aller-
dings nur einige Strohvorräte lagerten. Auch
auf das Dach des angrenzenden, augenblicklich un
bewohnten baufälligen Wohnhauſes griff das
Feuer über. Jedoch konnte die Freiwillige Feuer-
wehr des Feuers bald Herr werden, ſo daß der
Gebäudeſchaden nicht erheblich iſt. Mobiliar-
ſchaden konnte nicht weiter entſtehen, da der Be
ſitzer das Grundſtück nicht bewohnt. Es ſollte erſt
neu ausgebaut werden.

Hettſtedt. (Unredlicher Zechkumpan) Der
Händler und Kriegsbeſchädigte F. aus Sylda brachte
am Mittwoch ein Schwein hierher und verkaufte es.
Dann kneipte er in Geſellſchaft vom Händler Reinhold
Kunze und anderen Bekannten in verſchiedenen Lokalen
bis zum Abend, wobei er ſich freigebig zeigte. Er war
ziemlich ſtark angetrunken. Da redete ihm Kunze zu,
ſich von einem hieſigen Autoverleiher nach Hauſe fahren

Das geſchah. Am anderen Morgen vermißtezu laſſen.

g. ſein Nottzbuch mit dem darin aufbewahrten Gelde.
Er begab ſich ſogleich nach Hettſtedt und erſtattete bei
der Landjägerei Anzeige. Natürlich richtete ſich der
Verdacht ſofort auf Kunze; er wurde aufgeſucht und
ſiehe da man fand bei ihm 110 M. Kunze wurde
unter dem Verdacht des Diebſtahls verhaftet. Nach den
ermittelten Umſtänden ſcheint er F. das Geld geſtohlen
zu haben, als er ihm hilfsbereit ins Auto half.

Bad Schmiedeberg. Gasexploſion.)
Als Mittwoch der Gasherd im t Kur
haus, weil er nicht funktionierte, vom Hausdiener
nachgeſehen wurde, ſchlug plötzlich mit lautem
Knall eine Stichflamme hoch und warf ihm die
eiſerne Ofentür mit ſolcher Wucht gegen den
daß er ſich blutüberſtrömt mit einer tiefen Kopf
wunde zum t begeben mußte.

Heringen. (Sechshundert-Jahrfeier.)
Damit unſer 600jähriges Stadtjubiläum noch wei-
teren Kreiſen bekannt wird, richtete der Magiſtrat
an die hieſigen Behörden, Gewerbetreibenden und
alle ſonſtigen Geſchäftsinhaber die Bitte, auf
ihren Geſchäftsumſchlägen oder Briefpapieren
einen Hinweis auf unſer Stadtjubiläum zu brin-
gen. Es wird dazu die Anſchaffung eines Kaut-
ſchukſtempels, der zu billigem Preiſe angefertigt
wird, empfohlen, mit der Aufſchrift: „Heringen
(Helme) die 600jährige Stadt in der goldenen
Aue“ oder: „Heringen (Helme) 600jähriges Stadt
jubiläum 16.--19. Juli 1927“.

Wiehe. (Billige Stromverſorgung)
ſchafften ſich einige hieſige gutgeſtellte Einwohner,
indem ſie ſich vor dem Zähler an das elektriſche
Leitungsnetz der Stadt Wiehe anſchloſſen. Die
Sache kam aber durch die Kontrolle des techniſchen
Leitungsbeamten ans Tageslicht. Erhebliche Nach
zahlungen und Geldſtrafen folgten.

Roßleben. (Ein Unglücksfal]) ereignete
ſich in der Verladeanlage der Gewerkſchaft Un
ent in Kleinwangen bei Roßleben. Man war

amit beſchäftigt, die letzten Reſte der auf dieſem
ſtillgelegten Werk noch lagernden Salzmaſſen zu
verladen, als ein größeres Quantum Kainit ins
Rutſchen kam und den Arbeiter Gräfe aus Klein-
wangen zu Fall brachte. G. geriet dabei unter
die Transportanlage und erlitt einen doppelten
Bruch des rechten Unterſchenkels ſowie ſchwere
Quetſchungen am Unterleib. Er wurde dem
Knappſchaftskrankenhauſe in Halle zugeführt.

Naumburg. (Drillinge.) Der ſeltene
Fall einer Drillingsgeburt, der unter 6000 Ge-
burten nur einmal vorkommt, ereignete ſich am
Mittwoch nachmittag in der Familie des Leuna-
Arbeiters Joſef Lubranſky, hier. Zuerſt erhiel-
ten die drei Söhne dieſer Familie ein Brüder-
chen. Bald darauf erſchien als zweites Neu
geborenes ein Mädchen, und den Beſchluß bil-
dete ein zweites Mädel. Die Drillinge ſind
jedoch bald nach der Geburt geſtorben.

Weißenfels. (Wohnungselend.) Eine
hieſige Witwe hatte Räume vermietet, die den

eſetzlichen Vorſchriften nicht entſprechen. Einntermieter zu t im Keller, in W Stuhchen
ſchlafen drei bis vier Mieter und r ſchläft
auch noch in der Bodenkammer eine Arbeiterin.
Als Waſchbecken dienen zuweilen Bratpfannen!
Trotzdem wollen die Untermieter nicht heraus,
was den Wohnungsmangel charakteriſiert. „Sie
ziehen t und zahlen nicht“, erklärte die an
geklagte Witwe vor dem Amtsgericht. Sie wurde
aber dennoch zu 30 Mark Strafe verurteilt.

Eiſenach. (00 Bewerbungen.)
Ausſchreibung gelangten Eiſenacher Lehrerſtellen,zu Oſtern neu beſeht werden ſollen, haben
90 Lehrer und Lehrerinnen aus allen, Teilen Thü-
ringens gemeldet. Wie verlautet, werden von ihnen
aber nur ſieben Lehrer und eine Lehrerin das Glück
haben, mit Beginn des neuen Schuljahres eine Lehrer-
ſtelle in Eiſenach zu erlangen.

Tharandt (Sachſen). (Ein 800 jähriger
Rieſe.) Jm Grillenburger Wald iſt die am
Sauſteg ſtehende 800jährige Eiche gefällt worden.
Sie hatte eine Höhe von 30 Metern. Jn ſechs
Meter Höhe betrug der Durchmeſſer des Stammes
noch zwei Meter. An ſich iſt die Beſeitigung
eines ſolchen Naturdenkmales ſehr zu bedauern,
von forſtlicher Seite wird aber entgegnet, daß der
Baum dürr und lebensunfähig geworden ſei.

Um die zur
die
ſich

Kunöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, 13. März.
8,30 bis 9 Uhr: Orgelkonzert aus der LeipzigerUniverſitätskirche (Prof. Ernſt Müller). 9 üßt
Morgenfeier. Hans Bredow- Schule. 11 bis
11,30 Uhr: Vortragsreihe: „Welchen Beruf wähle
ich?“ Letzter Vorkrag. Erich Denker, Lehrer an
der höheren Mädchenſchule: Der Beruf deines
Kindes.“ 11,30 bis 12 Uhr: Dipl.-Jng. Hirſchbrich
(Rieſa): „Zur Entwicklung hochwertiger Bau
toffe für Eiſenkonſtruktionen.“ 12 bis 1 Uhr:

uſikaliſche Stunde. Uebertragung aus Berlin:
3,30 Uhr: Funkheinzelmann von Hans Bodenſtedt

n 4,30 bis 6 Uhr: RNachmittagskonzert.
itwirkende: Sangesvereinigung deutſcher Kriegs

beſchädigter und das Leipziger Rundfunkorcheſter.
Dirigent: Hilmar Weber. 6,30 bis 7 Uhr: Vor
tragsreihe: „Ueber die Grundlagen der Akkord-
e Vierter Vortrag. Dr. Wilhelm Hitzig:
„Von Tonika, Dominante und Unterdominante.“
Hans Bredow- Schule. 7 bis 7,30 Uhr: Hans
Vietzke (Berlin): „Rund um den Film. 7,30 bis
8 Uhr: Peter Schmiedel: „Hinter Bühne vom
Klingelzeichen bis zum leßten Aktſchluß.“ 8,15
Uhr: Hörſpiel. Das Grabmal des unbekannten
Soldaten. Tragödie in drei Akten von Paul
Raynal, deutſch von Hedwig von Gerlach. 10 Uhr:
Sportfunk. 10,30 Uhr: Ernſtes Konzert. Das
iezer Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar

eber.

Jene Souikin in Licyenſe
ab 162 Million Mouel
biliges Baugeld zu nur 59/0 Zins
wurden von der Baufſparkaſſe der Gemeinſchaft der Freunde,
Luftkurort Wüſtenrot, in knapp zwei Jahren an 1022 Bauſparer
zum Bau von Eigenheimen und gemeinnützigen Bauten ver-

ben. Wer nach einem Eigenheim ſtrebt, verlange alle UnterlageneEofochige Darlehen werden nicht ge

Die Gemeinſchaft der
eiſtungsfähigſte und kapitelkräftigſte Bauſparkaſſe Deut

eben. Diesbezügliche Anfragenrege iſt die erſte litelte
ſchlands.

t

Sender. Montag, 1Wirtſchaft. 130, 2,45, 325, 4, 408, 5.1s re Wirif ftsna und4, 4,08

tung10,05 t. n tterdienſt und Schneebericht. 10,20 r: Bekannt-
abe des Tagesprogramms. r: Was die
Zeitung bringt. 11,45 gterpient und
Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und
bericht. 12 Uhr: t 12,55 Uhr:Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 4,80 bis 6 Uhr: Nachmittags-
konzert des Leipziger Rundfunkorcheſter. Diri-
gent: Hilmar Weber. 6,05 bis 6,30 Uhr: Funk-ſchach. Schachmeiſter R. M, Blümich: Das Reu
yorker Großmeiſterturnier.“ 6,30 bis 6,55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und
Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 6,55 Uhr:
Wettervorausſage, Schneebericht und ſag ran abe.7. Uhr: Uebertragung aus der Städtiſchen Se

nCharlottenburg: Margarethe. Oper in fünf A
von Gounod. 10 z Preſſebericht und Fort
funk. 10,15 bis 12 Uhr: Unterhaltungsmuſtik.

Gewinn Auszug
5. Klaſſe 28. Preußiſch-Süddeutſche (254. Preuß.)

Klaſſenlokterie

26. Ziehungskag 10. März, nachmittags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
anf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2
Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu 5000 Mk. 203996
8 Gewinne zu je 3000 Mk. 102396 144406 147019

8 Gewinne zu je 2000 Mk. 151286 154023 173347
53804

18 '3 je 1000 Mk. 32980 45579 9399399365 1132 244166 294 108 304754 308376
70 Gewinne zu je 500 Mk. 7744 11162 14243 28818

101152 104551 106822 109879 113941 118824
125594 131635 142633 155763 173650 198819202634 212179 236004 240022 242977 244112
254311 267217 2701897 300516 304105 304351
3 316711 322966 324442 332579 341337

e 300 Mk. 4862 7430 11344 14866
22294 41731 527684 63466

55393 58176 63791 67534 70950 81649 8276786021 88078 94278 95409 95737 101879 118182
131322 142092 1486127846
173016
194072

Schlußziehung.

27. Ziehungskag 11. März, vormftkags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 5000 Mk. u. 2 Prämien 500000 M.
auf 305588

e 2000 t s 221 790ewinne zu je240 z je 1000 Mk. 4900 133541 157905
36 Gewinne zu je 500 Mk. 53668 60416 8446295309 ſe0064 1563056 205904 206861 218243

337233 r 2 3350 270486 274393 335534
120 Gewinne z je 300 Mk. 32390 35224 46694

33133 71375 3772 23881 30787 93188
9 113696 1 128765 136988508 10207

jss0asr 204186 2106682 265467276107 288290
J06176 507

327187 Zorn 341818
Der Staatl. Lotterieeinnehmer

inMerseburg: Raymoncd, HalleschesStr. 25

dar 4 Ptennig ſosfet Hä

Achtung auf den Namen MAGG und die gelb-rote Packung.

l Fleſschhrün-Oürfel
Einfach in Liter kochendem Wasser aufgelöst, gidt der Würfel
gute, kräftige Fleischbröähe zum Trinken und Kochen, zum
Verbessern oder Verlängern von Suppen und Soben aller Art.

Als Hans das Aſſenſche Wohnhaus betritt,
kommt ihm Annemarie entgegen. Mit ſtrah-
lendem Lächeln eilt ſie auf ihn zu. „Kommſt
du auch, um deinen Glückwunſch herzuſagen,
Hans? Die Krügers ſind vorhin auch ge-
kommen nette Leute!“
„Du ſcheinſt dich ja über die Verlobung
ſehr zu freuen, Annemarie, du ſtrahlſt ja
förmlich!“

Annemarie ſchüttelte den Kopf.
„Nein, freuen tu ich mich nicht, Hans! Mir

gefällt die Verlobung eigentlich gar nicht; und
Herr Wenderoth ſieht nicht aus wie ein glück
licher Bräutigam.“

„Was du nicht ſagſt, Kleines!“ lacht Hans
beluſtigt, „wie muß denn ein glücklicher
Bräutigam nach deiner Anſicht ausſehen?
Etwa wie ich

„Ach geh, du biſt ein ſchrecklicher Menſch!
Doch nun nimm dich etwas zuſammen, denke
doch: auch Herr und Frau Regierungsrat
Wieden ſind hier und Fräulein Lore Feld
heim

„So? Auch noch? Wohl die verjüngte
Auflage Frau Erikas? Die blonde Grete kenne
ich übrigens, war auch ſchon mal mein
Schwarm.“

Jn dieſem Augenblick öffnet ſich die Tür
zum Speiſezimmer und eine ſcharfe Stimme
ruft in die Diele hinaus: „Bitte Fräulein
Schmieding, wann bringen Sie das Tuch?
Frau Wenderoth kann unterdeſſen erfrieren.“

Lore Feldheim, die ihre Penſionsbekannt-
ſchaft mit Annemarie vollſtändig verleugnet,
erſcheint in der Diele, bleibt aber wie ange-
wurzelt ſtehen, als ſie den jungen Mann
in Forſtuniform erblickt.

„Wie taktlos, ſich hier in der Diele mit
einem Gaſt des Hauſes zu unterhalten, anſtatt
den Herrn anzumelden, wie es Jhre Pflicht
wäre!“ fährt die junge Dame ſtreng fort.

Annemarie lacht. „So, Hans, nun ver-
ſchwinde ich ſchleunigſt! Sieh ſelbſt zu, wie
du bei Fräulein Feldheim wöeder zurecht
kommſt!“

Sie verſchwindet in der Tür des Speiſe-
zimmers, doch Hans folgt ihr auf dem Fuße,
und fröhlich lachend betreten die beiden die
Veranda, gefolgt von der verdutzt dreinblicken
den Lore.

Jndes Annemarie die freundlich dankende
Frau Wenderoth ſorgſam in das warme Tuch
hüllt, ſchreitet Hans zum Hausherrn.

„Meinen herzlichſten Glückwunſch, Gerd! Jch
wollte ihn perſönlich bringen

Er verneigt ſich nun auch vor der Braut.
Keine Miene verrät ſeine wahren Gefühle;
in untadelhafter Haltung küßt er die feine,
ſchlanke Hand, die ſie ihm lächelnd reicht.

Bald iſt Hans der Mittelpunkt der kleinen
Geſellſchaft. Man befragt ihn wiegen des
Gartenfeſtes, das zu Ehren des jungen Paares
geplant iſt und geht dann hinab in den
Garten, um den Platz auszuſuchen, der für
ein Zelt am geeignetſten ſcheint. Erika ſieht
blaß und abgeſpannt aus, als ſie auf einer
Bank Platz nimmt. Beſorgt fragt Gerd ſie
nach ihrem Befinden, doch ſie ſchiebt ihn
lächelnd mit beiden Händen fort.

„Ach, Liebſter, geh nur zu den anderen.
Nur ein wenig Kopfſ e merzen habe ich da
werden mir Ruhe und die friſche Luft gut
tun.“

Aber als ſie allein iſt, krampft ſie die
Hände ineinander und Zornestränen rollen
über ihre Wangen.

„Jch ertrage es nicht! Warum mußte Hans
heute kommen! Mit den anderen tut er ſchön,
mich behandelt er wie eine Fremde

Mehreremale ſchon hat ſie verſucht, ihn von
der übrigen Geſellſchaft abzuſondern, es iſt ihr

nie gelungen; endlich ruft ſie ihn direkt an
ihre Seite. Jhre Aufforderung jedoch, an
ihrer Seite Platz zu nehmen, ignoriert er;
mit verſchränkten Armen lehnt er ſich an einen
Baum, und blickt über ſie hinweg.

„Gnädige Frau wünſchen fragt er dann
mit kaltem Spott, ſo daß Erika bis in die
Lippen erblaßt.

„Hans, warum dieſe feindliche Haltung
flüſtert ſie. „Könnten wir nicht wenigſtens
gute Freunde bleiben, da uns das Schickſal ſo
hart auseinanderveißt?“

„Jch wüßte nicht, was Jhnen an meiner
Freundſchaft liegen könnte, glaube überhaupt,
daß nur der Mann als Mann und nicht als
Freund Sie intereſſiert. Darum wird es auch
wohl keinen Zweck haben, eine Freundſchaft
zu heucheln, die gar nicht beſteht.“

„Hans, habe doch nur Geduld! Die ganze
Verlobung kam ſo plötzlich, mir blieb gar keine
Zeit zum Ueberlegen. Es läßt ſich vielleicht
doch noch ein Ausweg finden, die Verlobung
rückgängig zu machen!“

Mit unſäglicher Verachtung blickt Hans auf
die ſchöne Frau. „Das wagen Sie mir zu
ſagen, Frau Wenderoth? Sie, die Braut
meines Freundes? Jch habe kein Wort, das
ſcharf genug wäre, meine Verachtung für eine
ſolche Handlungsweiſe auszudrücken. Nein,
Erika Wenderoth, zwiſchen uns iſt jede
fernere Gemeinſchaft und darum auch jede
Freundſchaft unmöglich. Leichtſinnig mag ich
ſein, ein Schuft bin ich noch nie geweſen.
Jhre Untreue hat nicht mein Herz getroffen,
ſondern nur meinen Stolz verletzt.“

Wie Peitſchenhiebe treffen ſeine Worte die
todb'afſſe Frau; einer Ohnmacht nahe lehnt
ſie den Kopf zurück. Hans jedoch bleibt un
gerührt, er kennt das Schauſpielertalent dieſer

Frau zur Genüge. Er wendet ſich um, zu der
Geſellſchaft zurückzukehren, da rafft ſich Frau
Erika empor.

„Hans, geh nicht fort, ſei nicht ſo entfetzlich
hart! Es mag ja viel Schuld auf meiner Seite
ſein, aber meine Liebe zu dir iſt größer als
alles andere.

Hans zuckt nur bedauernd die Achſeln, dann
wendet er ſich Lore zu, die eben über den
Raſen geſprungen kommt. Fein und zierlich
iſt das junge Mädchen, und ihr kupferbraunes
Haar leuchtet in der Sonne wie Gold.

„Erika, ich finde es gar nicht ſchön von dir,
daß du den Herrn Oberfö rer ſo lange für
dich allein beanſpruchſt. Wir warten ſchon
lange auf ihn.“

„Jch ſcheine ja eine unentbehrliche Perſön
lichkeit zu ſein!“ ſcherzt Hans, an Lores Seite
davonſchreitend. „Wozu iſt denn meine An
weſenheit ſo dringend erforderlich

„Wir möchten ein wenig Tennis ſpielen
und Frau Grete ſagte, Sie ſeien ein guter
Partner.“

Bald huldigen alle lebhaft dem Spiel, auch
Frau Erika hat ſich angeſchloſſen, nur Frau
Wenderoth und der alte Herr Krüger ſitzen
auf der Veranda und beſprechen wirtſchaft
liche Fragen. Am Abend beim Abſchied meint
der Oberförſter: „Nun möchte ich mich auch
gern einmal revanchäeren und die Herr
ſchaften zum Forſthaus einladen. Meine alte
Frau Braun kocht einen guten Kaffee, ſie
führt überhaupt eine gute Küche. Rar weiß
ich nicht, wer die Honneurs der Hausfrau
machen ſoll. Würdeſt du dich wohl getrauen,
Annemarie, es zu tun

(Fortſeßung folgt
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Arrbeitsloſenverſicherung erſt Anfang nächſten Jahres?
Die Reichsregierung für Erhöhung der Invaliden und Hinterbliebenbezüge.

Deutſcher Reichstag.
282. Sitzung, Freitag, 11. März 1927.Vizepräſident 8 raef- Chüringe eröffnet die

Sitzung um 2 Uhr.
Drei Abkommen mit Polen über Berg

werksfelder, die durch die deutſchpolniſche Grenze
durchſchnitten ſind, über die Verwaltung der die

c W r ferg und über diegemeinſame Zoll- un aßabfertigung und den
Eiſenbahnverkehr in Kurzebrack werden in erſter
Leſung genehmigt, ebenſo der Geſetzentwurf über
den Beitritt des Reiches zu der Uebereinkunft von
Montevideo über den Schutz von Werken
der Literatur und Kunſt.

Die zweite Leſung des
Haushalts des Reichsarbeitsminiſteriums

wird fortgeſetzt, und zwar bei der Arbeitsvermitt-
lung und Erwerbsloſenfürſorge.Abg. Krüger Merſeburg (Soz verweiſt auf
den Schrei nach Arbeit, der ntg die geſamte
Arbeiterſchaft gehe. Es ſeien erzweiflungs-
ſchreie, die aus den Reihen der Erwerbsloſen er
tönen. Beſonders den älteren Arbeitern iſt das
Unterkommen außerordentlich erſchwert. Bedauer
licherweiſe habe die Reichsbahn die ihr zur Ver
fügung geſtellten zweihundert Millionen aus der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge nicht voll ver
wendet. Für die

Merſeburg Leipziger Bahn
hätten die intereſſierten Jnduſtrien ſchon im
Herbſt die Mittel zur Verfügung geſtellt, aber bis
heute hätten ſich Reichsbahn und Verkehrsminiſte
rium noch nicht zum Bau entſchließen können. Der
Redner fordert ferner Anweiſugen an die Amts
vorſteher, für Abſchiebung der polniſchen Arbeiter
nach der Ernte zu ſorgen. Der Achtſtunden-
tag müſſe Bedingung für alle öffentlichen Auf
träge werden, darüber hinaus aber allgemein ge
ſetzlich feſtgelegt werden, wie es der Ausſchuß in
ſeiner Entſchließung fordere.

Abg. Hoch (Soz.) erſtattet den Bericht des
Haushaltsausſchuſſes.

Die Arbeitsloſenverſicherung könne nicht vor
Beginn des nächſt
den, für die Fortführung der unterſtützenden Er

Summen vörgeſehen
Der Finanzminiſter ſolle endlich ſagen, wie er
darüber denke.

Abg. Frölich (Soz) verlangt eine regelmäßige
Statiſtik über die Dauer der Erwerbsloſigkeit.
Redner polemiſiert im einzelnen gegen Aus-
laſſungen des volksparteilichen Abg. Dr. Cremer
über die Erwerbsloſenfrage. Die Arbeitszeit müſſe
auf 48 Stunden in der Woche herabgeſetzt wer
den. Dem Arbeitsminiſter ſtimmen wir zu, wenn
er die Arbeitszeitfrage als eine Kulturfrage erſten
Ranges bezeichnete. Unverſtändlich iſt dabei nur,
wie dann das Arbeitszeitnotgeſetz in ſeiner jetzigen
Form herausgehen konnte.

Abg. Kenzler (Komm.): Der Arbeitsminiſter
hat ausreichende Mittel für die Erwerbsloſen ver
ſprochen, aber wir wiſſen aus Erfahrung, daß es

immer umgekehrt
kommt. Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm hat
ſeinen Zweck nicht erfüllt, es hat ſich als Schwindel
erwieſen. Nicht 25 Prozent der Erwerbsloſen, wie
man wollte, ſind dadurch in die Arbeit gebracht
worden, ſondern höchſtens 6 Prozent. Das Arbeits-
zeitnotgeſetz iſt nichts anderes als die Verewigung
der zehn und zwölfſtündigen Arbeitszeit. Man
ſpricht ſo viel von Sozialpolitik, aber die Aermſten
der Armen leiden mit ihren Kindern an Unter-
ernährung. Kein Wunder, daß eine große Erbitte-
rung im Volke herrſcht. Wir ſchüren dieſes
Feuer und ſagen den Erwerbsloſen, daß eine
richtige Sozialpolitik erſt getrieben werden kann,
wenn ein Sowjet- Deutſchland erkämpft iſt.

Frau Abg. Teuſch (Ztr.): Wir ſind nicht da
mit einverſtanden, daß dieſer Etat überhaupt
keine Mittel für die unterſtützende Erwerbsloſig-
keit enthält,

denn leider muß damit gerechnet werden, daß
das Geſetz über die Arbeitsloſenverſicherung bis
zum 1. April nicht mehr zuſtande kommt.

Die Jugend muß eine beſſere Berufsausbildung
erhalten.

Die fetzige Schulentlaſſung
wirft wieder Tauſende von Jugendlichen auf den
Arbeitsmarkt. Deshalb ſollten die ſchulentlaſſenen
Jugendlichen zunächſt noch der Berufsſchulung zu
geführt werden, und dabei müſſen die bewährten
Organiſationen,, die Jugendfürſorgevereine uſw.
herangezogen werden.

Abg. Lemmer (Dem.): Die Auswirkung des
Arbeitsbeſchaffungsprogramms muß enttäuſchen,
denn

die Ziffern der durch Notſtandsarbeiten be
ſchäftigten Erwerbsloſen ſind trotz Arbeits-
beſchaffungsprogramms nicht nur nicht ge-
ſtiegen, ſondern ſogar erheblich zurückgegangen,
und zwar von rund 170 000 im Mai des ver
gangenen Jahres auf etwa 90 000 zu Beginn
dieſes Jahres. Hinzukommt, daß von rund
180 000 ausgeſteuerten Erwerbsloſen kaum mehr
als 10 000 durch Notſtandsarbeiten beſchäftigt
werden konnten, während früher die aus-
geſteuerten Erwerbsloſen bis zu einem Drittel
durch Notſtandsarbeiten beſchäftigt waren.

Die Urſachen liegen in der ſchwerfälligen bureau-
kratiſchen Verwaltung der Arbeitsbeſchaffung
und zum Teil auch in den fortgeſetzten Kompe-
tenzſtreitigkeiten zwiſchen dem Reich und den
Ländern. Bei einzelnen Teilen des Arbeits-

en Jahres durchgeführt wer

werbsloſenfürſorge ſeien aber im Etat noch keine

ha rngsprogtammes iſt ein Verſagen feſt
zuſtellen.

65 Millionen Mark wurden im Sommer des
vergangenen Jahres für die Förderung der
ländlichen Siedlungen zur Verfügung geſtellt,
von denen bis heute kaum mehr als die Hälfte
in Anſpruch genommen worden ſind.

Mit der Siedlungsbureaukratie müſſe ein ener
giſches Wort geredet werden. Noch bedauerlicher
ſei das Verſagen der Förderung des Landarbeiter-

ohnungsbaues. Die Frage der

Beſchäſtigung polniſcher Landarbeiter

ſei in dieſem Zuſammenhang nicht zu umgehen.Der Redner bezeichnete tke enkung der 3nin:

gentsziffer von 130 000 auf 100 060 für unzu-
reichend. Der nationale Arbeitsmarkt müſſe in
erſter Linie den deutſchen Menſchen zur Verfügungſtehen. Jn Pommern ſeien im vergangenen J r
bei. 60 000 Arbeitsloſen mehr als 22 000 polniſche
Arbeiter beſchäftigt worden. Sollte es zu einer
Verſchärfung des deutſchpolniſchen Handelskrieges
kommen, was hoffentlich im Jntereſſe der deut
ſchen Wirtſchaft vermieden werden könne, dann
dürften die deutſchen Grenzen gegen Polen nicht
nur für die Wareneinfuhr, ſondern auch für die
Menſchenzufuhr geſperrt werden.

Eine Notregelung der Arbeitszeit müſſe gerade
mit Rückſicht auf die kriſenhafte Lage unſeres
Arbeitsmarktes ſchleunigſt durchgeführt werden.
Wenn in an Großbetrieben die Ueber
ſtunden eingeſchränkt würden, könnten 10 000 von
arbeitsloſen Menſchen in Arbeit und Brot ge-
bracht werden.

Abg. Hartmann (Dn.) erkennt an, die Regie
rung habe nach Möglichkeit für die Durchführung
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms geſorgt. Beim

Bau von Waſſerſtraßen
ſeien nur verhältnismäßig ſehr wenig Arbeiter
beſchäftigt. Jm übrigen könne man über die wirt-

J Bedeutung und Dringlichkeit neuer
Waſſerſtraßen verſchiedener Anſicht ſein. Jeden
falls dürfe, angeſichts der ungeheuren Zahl der
Erwerbsloſen, in der Frage der Arbeitsbeſchaffung
kein Stillſtand eintreten. Arbeitsbeſchaffung ſei
die beſte Erwerbsloſenfürſorge. (Beifall.) Zum
Kapitel „ſonſtige ſoziale Maßnahmen“ macht

Frau Abg. Jwa (Soz.) das Arbeitsminiſte
rium auf lebhafte Klagen darüber aufmerkſam,
daß die vom Arbeitsminiſter an die Spitzenver
bände der freien Wohlfahrtspflege gegebenen Be
träge nicht die rechte irkung ausübten. Da
müſſe eine genaue Nachprüfung erfolgen. Die
öffentliche Wohlfahrtspflege und die freie Wohl
fahrtspflege könnten nicht etwa als „gleichgeord-
nete Mächte“ bezeichnet werden. Dem Staate
gegenüber dürfe es keine „gleichgeordneten
Mächte“ geben.

Abg. Frau Lüders (Dem.) betont, daß die
uld an den noch immer begründeten Klagen

auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge nicht beim
rin pſtzrinm liege. Es habe eben
keine Machtmittel, um die Durchführung ſeiner
Richtlinien von den Ländern zu erzwingen. Die
Unterſtützungsſätze ſeien viel zu niedrig. Die
Kompetenz des Reichsarbeitsminiſteriums müſſe
verſtärkt werden. Das könnten die Steuerzahler
verlangen, mit deren Geldern hier gearbeitet
werde. Die Kleinrentner ſeien ja hilflos, daher
werde keine Rückſicht auf ſie genommen.

Abg. Frau Teuſch (Ztr.) gibt
eine Erklärung der Regierungsparteiſen
ab, daß die Regierungsparteien ſeit Abgabe der

eifreig bemüht geweſen ſeien,
die Fürſorge für die Kleinrentnerſchichten nach
Möglichkeit zu verbeſſern.

Es folgt die Ausſprache über den Abſchnitt
des Etats, der ſich auf

Arbeiterſchutz, internationales Arbeitsrecht und
Arbeitsgeſetzbuch

bezieht. Abg. Hoch (Soz.) befürwortet als Be-
eine Entſchließung des Ausſchuſſes,

daß dahin gewirkt werde, daß eine der Bedeutung
Deutſchlands entſprechende perſonelle Ver-
tretung im Jnternationalen Ar-
beitsamt, insbeſondere durch Einſetzung eines
deutſchen ſtellvertretenden Direktors, und die
gleichberechtigte Berückſichtigung der deutſchen
Sprache im Jnternationalen Arbeitsamt baldigſt
herbeigeführt wird.

Abg. Grotewohl (Soz.): Die Berufsunfälle
Geradehaben ſich ſeit 1923 weſentlich vermehrt.

ein kulturell hochſtehendes Volk muß einen voll
endeten Arbeiterſchutz haben. Wir verlangen des
halb vor allem die Wiedereinführung des Acht-
ſtundentages. Das Arbeitszeitnotgeſetz iſt nicht
Arbeiterſchutz, ſondern Arbeitgeberſchutz. Der
Jugendſchutz muß auf die Jugend von 14 bis
18 Jahren ausgedehnt werden. Der Arbeiterſchutz
allein genügt nicht, wenn er nicht auch von einer
planvollen

Gewerbeauſſicht

begleitet iſt. Die Gewerbeaufſicht hat ihre Auf-
gabe nicht vollkommen erfüllen können, ſie iſt
ungenügend eingerichtet und hat die ſtarke
Steigerung der Betriebsunfälle nicht verhindert.

Jm Bergbau iſt allein im Dortmunder Bezirk
im Jahre 1926 eine Unfallziffer von 78 000
Fällen zu verzeichnen; darunter kamen 828
Tötungen vor.

Die Gewerbeaufſicht muß ſo ausgebaut werden,
daß jeder Betrieb mindeſtens einmal im Jahre
beſucht werden kann. Wir werden nicht unter-
laſſen, darauf hinzuwirken, daß eine allgemeine

re'chsrechtliche Aufſicht über alle Gewerbe
eingeführt wird nach der Verheißung der Ver-
faſſung, daß die Arbeitskraft unter dem beſonderen

Schutz des Reiches ſtehen ſoll. Das Jnternationgle
Arbeitsamt hat e als eine nokwendige Ein-
richtung für alle Staaten bewährt, und wir
unterſtützen die Entſchließung des Ausſchuſſes.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns:
Alle arten mit Ausnahme der Kommu-

niſten haben den guten Willen wie auch die tat-
ſächliche Arbei des Reichsarbeits miniſteriums an-
erkannt, ſelbſtverſtändlich vorbehaltlich einzelnerReformwüncche. ch ſehe darin eine Anerkennun
für die mühſelige und überaus ſchwierige Arbeit,
die die Beamten des Miniſteriums in dieſen
ſchweren Zeiten durchführen mußten.

Jch wende mich zunächſt den Antrag daß
den Krankenkaſſen die Selbſtabgabe von Heil-
und Arzneimitteln verboten wird.

Der Verband der Betriebskrankenkaſſen hat ſich
egen dieſes Verbot erklärt; auch die Unternehmerßeken in dieſem Verband das Verbot einſtimmig

abgelehnt. Gerade in der Verbindung von Geld-
und lernen liegt die Ueberlegenheit des
deutſchen Krankenkaſſenſyſtens. Die Kranken-
kaſſen haben für Arzneimittel 1924 einen Betrag
von 92 Millionen und 1925 von 134 Millionen
aufgewandt. Bei dieſem Maſſenverbrauch von
Arznei- und Heilmitteln iſt es ein natürliches
Streben der Krankenkaſſen, auf die ne e der
Sachleiſtungen Einfluß zu haben. Eine ähnliche
irtera aben aber auch Einkaufsgenoſſen-
ſchaften des Kleingewerbes. (Sehr richtig!)
Natürlich muß jede ſchrankenloſe Ausbeutung aus-
geſchaltet werden. Das Reichsarbeitsminiſterium
wird nach Möglichkeit in dieſer Richtung wirken.

Das Verbot, Jnnungskrankenkaſſen zu errichten,
geht zu weit.

Eine Denkſchrift über internationale Unfall-
entſchädigung iſt in Vorbereitung. Die Aufnahme
der kleinen und kleinſten Betriebe in die Un-
fallverſicherung ſtellt das deutſche Recht
vor ein ſchwieriges techniſches Problem. Der
Miniſter macht
bzw. Fertigſtellung einer Reihe weiterer Geſetz
entwürfe auf dem Gebiete der Fürſorge für Un
fallverletzte, ſo über Abfindung von Unfall-
renten uſw.

Für die Verbeſſerung der Bezüge der Jnvaliden
und der Hinterbliebenen tritt die Reichs

regierung ein. Das Reich iſt zur Uebernahme
eines Teils der weiteren Aufwendungen auf
dieſem Gebiete bereit.

Die da ſeengiß rng er Betriebe habe nur dann
Sinn, wenn ſich die Lebenshaltung der Be-
völkerung, inſonderheit der beteiligten Arbeit-
nehmerſchaft, weſentlich verbeſſert. (Sehr richtig!)

Eine 10prozentige Mieterhöhung entſpreche
einer et 2- bis 22prozentigen Lohnerhöhung.

Die neue Reichsregierung habe von vornherein
betont, daß es ſich in der

Frage der FArbeitszeit
nur um eine vorläufige u andeln ſoll.
Der Entwurf eines endgültigen Arbeitsſchutz
geſetzes liege dem Reichsrat bereits vor. Aus-
wüchſe des Ueberſtundenweſens ſollten durch die

e verhindert werden.Hoffentlich würden die weiteren Verhandlungen
auch eine rn dieſer Frage bringen. Die Be
ſeitigung der Straffreiheit freiwilliger Ueber-
arbeit, welche die Vorlage vorſehe, werde auch
manche Differenzen beſeitigen. Aus der Aufrecht-
erhaltung der Verbindlichkeitserklärung von
Schiedsſprüchen dürfe man nicht den Schluß
ziehen, als habe die jetzige Regierung das Ziel
einer alen erng für die Muſſolinis
Gewerkſchaftsgeſetz das Vorbild ſei. (Heiterkeit.)

Mit einer Reform des Betriebsräte-
ſolle man noch bis zu einer Konſo-

idierung der Verhältniſſe warten. Die möglichſt
einheitliche Durchführung des Arbeits-gerichts geſetzes in den Ländern laſſe ſich
das Reichsjuſtizminiſterium angelegen ſein. Dem
ſtimmten die Vertreter der Länder zu. Zur Be-
lebung des Arbeitsmarktes werde die Reichs-
regierung auch weiterhin das ihrige tun, wenn
ſie auch die Zahl der Arbeitsloſen nicht auf ein
Geringes werde einſchränken können. otſtands
arbeiten ſeien nur auf dem Gebiete der eigent
lichen produktiven Erwerbsloſenfürſorge möglich.

Die Zahl der unterſtützten Erwerbslofen betrug
am 1. März 1 695 000 gegenüber 1827 000 am
1. Februar, die Kriſenfürſorge umfaſſe heute
etwa 200 000 Perſonen.

Die Verteilung der Mittel für die freie Wohl-
fahrtspflege erfolge nach Richtlinien, die mit den
Ländern vereinbart ſeien. Die Länder hätten
das Recht, die Verteilung der Mittel zu
kontrollieren. Das Reichsarbeitsminiſterium habe
nicht nur Worte gewechſelt, ſondern auch ſchon
genug Taten ſehen laſſen. (Beifall.)

Abg. Heckert (Komm.) erklärt, man könne ſich
nicht an ſchöne Reden halten, ſondern nur an die
Taten. z Die Tatſachen ſprechen aber eine ganz
andere Sprache. Die Geſamtlage der deutſchen
Arbeiterſchaft hat ſich im letzten Jahre verſchlech-
tert. Es iſt von den Unternehmern Raubbau am
deutſchen Arbeiter getrieben worden, und das
alles unter dem Segen des Zentrumsminiſters
Braun. Das Jnternationale Arbeitsamt iſt nicht
das, was die Arbeiter brauchen. Der Präſident
Albert Thomas iſt der ehemalige Munitions-
miniſter, die rumäniſchen Arbeiter haben ihn ein-
mal mit Rausrufen empfangen. Ruf bei den
Komm.: Ein großer Lump iſt er!)

Abg. Schneider-Berlin (Dem.) hält alle Maß-
nahmen für wirkungslos, wenn nicht erſt die
Frage der Arbeitszeit geregelt werde.

Abg. Silbeerſchmidt (Soz.) fordert ein
Reichsbauarbeiterſchutzgeſe i. Abg Janſcheck
(Soz.) verlangt mehr Knappſchaftskrankenhäuſer.

träglich noch dem Auswärtigen Ausſchuß über
wieſen.

itteilung von der Vorbereitung

Darauf werden die Verhandlungen abge
brochen und auf Sonnabend 1 Uhr vertagt.

Die Abkommen mit Polen werden nach

Schluß 88 Uhr.

Finanzausgleichberatung

im Steuerausſchuß.
Anträge der Regierungsparteien.

Der Steuerausſchuß des Reichstages beriet am Freitag das Geſetz zur Ueber
gangsregelung des Finanzausgleichs zwiſchen
Reich, Ländern und Gemeinden. Abg. Dr.
Preyer (Dut.) begründete die gemeinſamen
Anträge der Koalitionsparteien, die
den vorläufigen Finanzausgleich auf zwei Jahre

verlängern
wollen. Jnzwiſchen ſollen Mietſteuern und Real-
ſteuern endgültig geregelt werden.

Jn den Anträgen werden als neue Beſtim
mungen für das Finanzausgleichsgeſetz vor
geſchlagen, daß den Ländern und Gemeinden,
wenn ſich ihre Anteile an der Einkommen-,
Körperſchafts- und Umſatzſteuer insgeſamt in
den Rechnungsjahren 1927 und 1928 je auf
weniger als 2600 Millionen belaufen, die dar
aus fehlenden Beträge aus Mitteln des
Reichshaushaltes, insbeſondere aus dem
Aufkommen der nicht verpfändeten Verbrauchs
abgaben zur Verfügung geſtellt werden ſollen.
Aus dem Aufkommen aus Einkommen-, Körper-
ſchafts- und Umſatzſteuern wird für die Rech-
nungsjahre 1927 und 1928 je ein Betrag von
450 Millionen nach den Vorſchriften über die
Verteilung der Umſatzſteuer verteilt.

Die Länder ſollen ihrerſeits bei der Beteili
gung der Gemeinden an den Steuern beſonders

der Lage der kleineren, ſteuerſchwachen Ge
meinden Rechnung tragen und ferner dafür
ſorgen, daß die Mehrerträge der Ueberweiſungen
aus den Reichsſteuern, die über den Betrag von
2,4 Milliarden hinausgehen, in erſter Linie zur
Senkung der Realſteuern verwendet werden.
Bis zum 1. Oktober 1927 wird die Reichs

regierung ein Rahmengeſetz zur Regelung der
Realſteuern und des Geldentwertungsausgleiches
von bebauten Grundſtücken vorlegen. Die Be-
ratungen des Entwurfes und dieſer Anträge be-
ginnen am Montag.

Antrag der Regierungspartefen
zur Bierſteuer.

Die Regierungsparteien haben im Steuer-
ausſchuß des Reichstages einen Antrag einge
bracht, der den jährlichen Anteil Bayerns an der
Bierſteuer von 17,2 auf 42 Millionen, den Anteil
Württembergs von 3,3 auf 8.633, und denjenigen
Badens von 2,2 auf 5,755 Millionen Reichsmark
erhöhen will. Für 1926 ſoll den drei Ländern ein
Viertel des Unterſchiedbetrages nachgezahlt
werden.

Der preußiſche Finanzminiſter über
Finanzausgleich und Beſolöungs

reform.

Jm Hauptausſchuß des preußi-
ſchen Landtages ging Finanzminiſter Dr.
Höpker-Aſchoff bei der Beratung des Etats
des Finanz miniſteriums auf die Verteilung
der Steuerverwaltungen zwiſchen Reüch und
Ländern ein.

Der Miniſter teilte mit, daß die Veran-
lagung zur Gewerbeſtener den
Reichsbehörden übertragen werden ſoll, aber
nicht vor dem 1. April 1928.

Die Verhandlungen zwiſchen dem Reich und
Preußen über die Verwaltung der Zoll- und
Steuergebäude ſtänden vor dem Abſch'uß. Von
der Finanzreform im Reiche hänge die drin-
gend notwendige preußiſche Beſol-
dungsreform hauptſächlich ab. Den Be
amten müſſe mindeſtens der Reallohn der
Friedenszeit geſichert werden.

Zum Finanzausg'eich bemerkte der Miniſter,
daß das Reich an preußiſchen Anſprüchen
nichts erfüllt habe, die Reſtkaufgeldforderung
für die Uebertragung der Eiſenbahnen, die
Rückforderung der der Eiſenbahn nach ihrer
Uebergabe gegebenen Vorſchüſſe, die Forde-
rung auf Entſchädigung des verlovenen nutz-
baren Staatseigentums und die durch Staats-
vertrag verwirkten Entſchädigungen für die
Uebergabe der Waſſerſtraßen. Preußen werde
ſich einer Erweiterung der den Ländern durch
das Finanzausgleichsgeſetz gegebenen Garantie
ſchärſſtan swir derſetzen. Auch die
bayr ſche Forderung nach Ersößuns der dayri-
ſchen erſte necentſchäbi ung je nicht gerecht-
fertigt.



biſ

bekannt geworden
mit denen jener Anſicht über Homer ſtützte,
nicht an entzie

Goethe und die
Univerſität Halle.

Von Karl Hans Stro
II.

Zu Füßen der halliſchen Profeſſoren. Beſuch
des großen Unbekannten bei Lafontaine. Der

miſelſüchtige Studio,
Die kriegeriſch übermütige Stimmung des

ahres 1796 war verflogen, der ehemalige
evolutionär Reichardt war ein königlich preu
her Salinendirektor und in Berlin Kapell-

meiſter geworden und hatte ſich mit Goethe aus
g öhnt, wozu von Reichardts Seite der erſte

ritt geſchah; mit Wolf war Goethe perſönlich
n und hatte ſich den Gründen,

en können. Nun, nachdem er
mit Reichardt und Wolf in Lauchſtedt viel bei-
ſammen wen war, machte er 1802 ſeinen
erſten u in Halle als Gaſt Wolfs.Jn deſſen uſe, wegen ſeiner der Straßen
krümmung folgenden Front das „Parabelhaus“

lernte er die Mehrzahl der halliſchenenannt,eaſeier kennen er machte mit dem Phyſiker

il bert r Verſuche, mit dem von
ihm ſehr geſchätzten Botaniker Kurt Swrengler
unterhielt J über Fragen des auch ihm ſobedeutſamen ietes der Pflangenkunde, er be

ſuchte das an mee Kabinett Meckels und
eriet mit dem Mediziner Reil und dem
uriſten Dabelow jn manch anregendes Ge

präch. Die Kunſtſchätze des ehe rniemeyer boten ihm viel Anziehendes, ein
Konzert gab ihm eine orſtellunvon der gediegenen Art halliſchef
Muſikpflege, und im Braunkohlenbergwert
von Langenbogen konnte er mit aller Gründlich-
keit die Entſtehung der Kohle ſtudieren.

Auch hier wieder erſcheint Goethe als Lernen-
der, als Student, und wie ein Student hat er
Wolfs Vorleſungen angehört, die dieſer, da es
kein allgemeines Univerſitätsgebäude gab, ineinem Minne im Erdgeſchoß ſeines Privat

auſes abhielt. Freilich ſaß Goethe nicht auf den
änken der übrigen, ſondern, um nicht zu ſtören

und nicht geſtört zu werden, im Nebenzimmer
hinter der Tür, durch die e das Katheder
5 beſteigen pflegte. Auch den

teffens n er ſpäter in dieſer Weifſe, und,
da er dann deſſen Buch „Grundzüge der ppileſophiſchen Naturwiſſenſ jaften“ lieſt, ſchreibt er
an Wolf: „Von feinem Buche habe ich freilich
ſchon früher einige Blätter wehen und rauſchen
hören, als ich hinter der bewußten Tür horchend
ſaß.“ Schon

das Ergebnis ſeines erſten Beſuches in Halle
aber kann er in die Summe zuſammenfaſſen:

„Ueberall, ſowohl an den Gegenſtänden als
aus den Geſprächen, konnte ich etwas ent-
nehmen, was mir zu mehrerer Vollſtändigkeit
und Fördernis meiner Studien diente.“
Schon im nächſten Jahre ſuchte er, wieder

von Lauchſtedt aus, abermals Halle auf. Die
von Wolf geleitete Univerſitätsbibli-
othek zog ihn an, die nvon mehr als 2500 Stück wurde eingehen
beſichtigt, er lernte den Direktor der Univerſität,
den Juriſten Geheimrat Schmalz, kennen, der
ſeinem Namen ſpäter in der Demagogenzeit einen
üblen Ruhm verſchafft hat, wie er in der
„traurige Schmalzgeſellen“ noch heute weiterlebt.
Auch den einſt ſo grob w. fenen Philoſophen
Jakob beſucht er diesmal, und an der bekannteſten
Tterariſ en Berühmtheit Halles, dem fruchtbaren
und vielgeleſenen Verfaſſer weichlicher Romane,
dem kleinen dicken Lafontaine, konnte er
nicht vorübergehen. Reichardt führte ihn bei dem

„Kollegen in Apoll“
ein, und das Geſchichtchen dieſer Begegnung iſt
zu hübſch, um nicht erzählt zu werden:

„Reichardt hatte zu Lafontaine geſagt, daß
er in einigen Tagen ihm einen Kaufmann aus
Hamburg zuführen werde, und kam wirklich auch
mit einem Fremden zu ihm, den er ihm mit
einigen Worten vorſtellte, die er nicht verſtand
und für das Gewöhnliche nahm. Man ging in
den Garten, den Fremden intereſſierte die lange
Baumallee. Er blieb am Ende des Ganges
ſtehen, betrachtete lange die Ausſicht und äußerte
dann, eine ſo impoſante Maſſe von großartigen
Gebäuden, wie ſich hier auf einen Blick darſtellen,
nie, ſelbſt in Jtalien nicht, geſehen a haben.
Das Geſpräch lenkte ſich davon auf Kunſt und
Altertum, und Lafontaine hörte mit Erſtaunen,
wie kenntnis- und geiſtreich dieſer Kaufmann
war, an welchem ſein Jntereſſe von Minute zu
Minute wuchs. Es war ganz gegen ſeine Sitte,
jemand um ſeinen Namen zu fragen, diesmal
aber ſagte er beim Abſchied:

„Mein Herr, Sie haben mir ein ſo großes
Intereſſe eingeflößt, daß ich nicht unterlaſſen
kann, Sie um Jhren Namen zu bitten.“

„Mein Name iſt Goethe,“ war die Antwort.
„Mein Himmel,“ ſagte Reichardt, „ich hab's

Jhnen ja beim Eintreten geſagt.“
„Was wollen Sie geſagt haben? Einen Kauf-

mann aus Hamburg haben Sie mir angekündigt
und beim Eintreten haben Sie nichts geſagt,
ſondern nur etwas gemurmelt. Wenn Sie künf-
tig Goethe ankündigen, ſo ſprechen Sie deutlich,
Herr! Sie brauchen bloß ſeinen Namen zu
nennen. Aber,“ ſo wendete er ſich zu Goethe,
„im Grunde iſt mir das Mißverſtändnis
lieb; denn hätte ich Jhren Namen gewußt, ſo
hätte ich gleich nichts anderes von Jhnen er-
wartet, als ich gehört habe.“

Schnell eilte er nun aber zu ſeiner Frau:
„Geſchwind, Fiekchen, Goethe!“ Die gute Frau
aber ſah nichts weiter von ihm, als was man-
cher Kritiker auch nur geſehen hat ſeinen Zopf.

Sich in dieſer Weiſe an fremde Menſchen un-
erkannt heranzumachen und ſie nicht gleich durch
Nennung ſeines Namens in ehrfürchtige Ent-
fernung zurückzuſcheuchen, hat Goethe immer viel
Spaß bereitet. Wie er ſich Friederike Brion zu
erſt in zweimaliger Verkleidung nähert, ſo hat
er es auch ſpäter geliebt, zunächſt einmal durch
ſeine Perſönlichkeit zu wirken, ehe man wußte,

wen man vor ſich hatte, und vielleicht war er im
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Die Hunnenſchlacht bei Keuſchberg.
Zum Gedächtnistage der Schlacht am 14. März 933.

Von Alfred Lippold.
„Die Hunnen kommen!“ Peſthauch und Todes

ahnen atmete dieſer Schreckensſchrei; er gemahnte
an Flammen, zerſtörte Dörfer und zerſtampfte
r Fluren, Blutvergießen und Sklaventum.

w. hatte ſ zu Beginn des 10. Jahr-
underts ſchon das hunniſche Ungewitter über

Sachſen, und Thüringen entladen. Auch das
übrige Deutſchland und ſelbſt Jtalien waren nicht
davon verſchont geblieben. Vom Pannonienlande
kam es auf ſchnellen, ausdauernden Pferden heran-

r Tauſende und nen von kleinen
rummbeinigen Geſtalten, die Glieder in Felle
ehüllt, den Kopf faſt kahl bis u ginige Zöpfe,
ie Geſichter pockennarbig, die Augen ſchräg-

gut Hornbögen über den Schultern, lange
peere und krumme Säbel in den Fäuſten. Rohes

Be und Milch ihre Nahrung, Rauben ihr
ndwerk, der Rücken der Pferde ihr Aufenthalt.
Jm Jahre 924 überfluten die Mordbrenner

wiederum chſen. Kaiſer Hu 2 iſt machtlos.
Ein ges Zufall läßt ihn einen hohen An
ührer der Hunnen gefangennehmen. 8973 deſſen
uslieferung und Tribützahlung in Vieh, Ge-

treide und Geld erkauft er Gr Sachſen und
ffenſtillſtandThüringen einen neunjährigen

eine kurze Atempauſe zur Rüſtung gegen die
Landplage. Er bildet Reiterheere heran und
baut Sicherheitsplätze an den öſtlichen Grenz-
ſtrichen und Thüringens. Erdwälle
türmen ſich, Gräben h die Erde, Bohlen
zäune ſchützen deutſches Leben und Gut. elbſt
Steine müſſen ſich ſchon ineinanderfügen un
Mauern und feſte Türme bilden.

Löbejün u. a., Merſeburg,
Treben und

Kurz vor Ablauf des Waffenſtillſtandes beruft
inrich einen Reichstag. Mit aufgehobenen

änden ſchwören die Untertanen, Leib und Leben,
ut und Blut einzuſetzen wider die gemeinen

Reichsfeinde. Die hunniſchen Legaten kommen
und fordern den jährlichen i Heinrich läßt
ihnen einen dürren Hund überreichen, dem das
Haar geſchoren und rn und Schwanz abge
ſchnitten ſind. Solchen Hohn vermag der Hunnen
könig nicht zu ertragen. utſchnaubend rüſtet er
ſein Heer und bringt mit Verwandten und Bundes-
enoſſen 300000 Mann in Bewegung. Die
orben, die den Hunnen nicht Heeresfolge leiſten

wollen, werden mit Krieg en zumal ſie
dieſen einen fetten Hund zugeſandt, „als Aus
gleich des, Zinſes, der an dem mageren Hund zu
wenig ſei“.
„Lange Tagereiſen bringen die wilden Hordeneilends der bgſeſtigten Grenzlinie näher. Sächſiſche

Reiter ſprengen aus Keuſchberg, Treben, Schkölen,
Wichtige Botſchaft bringen ſie den Landleuten
Da rettet man, was zu retten iſt. Koſtbare Habe
und Lebensmittel werden auf Karren verladen,
Kühe, Ochſen, Schafe und Ziegen werden in die
Arme der ſchützenden Städte und Burgen getrieben,

Ein Reiter bringt dem Kaiſer Kunde. Der
veranlaßt ſeine Stiefſchweſter, die Gemahlin des
Thüringers Wido, ſich mit den, Schätzen und
Reichskleinodien nach Veſt a zu begeben. Dieſe
Burg erſchien beſonders gut geſchützt. Hohe
Wälle umgeben ſie, und die Saale flutet rings
vorüber,

Die Hunnen haben einen Heerhaufen weſt-
wärts geſandt, um auch von Süden her in
SachſenThüringen einbrechen zu können. An un
bekannter Stelle im mittelthüringiſchen Bergland
werden ſie furchtbar geſchlagen und vernichtet.

Innern manchmal eines Sinnes mit jenem offen
dar etwas miſelſüchtigen halliſchen Studenten
Müller, der ſich über Halle ſo troſtlos ausge
ſprochen hat, und einmal über Goethe ſchrieb:

„Goethe iſt jetzt hier Jhn ſelbſt zu ſehen
abe ich nicht einmal Luſt, ſonſt könnte ich zu
eichardt hinausgehen. Die großen Schriftſteller

ſollten ſich gar nicht zeigen, ſie ſollten wie der
Seidenwurm ihre Geſpinſte weben, um dann zu
ſterben. Worig liegt es doch. daß die Leute
immer die Geſtalt von einem berühmten Mann
ſehen wollen Seine ſchöne Geſtalt geht ja in
dem, was er Schönes produzierte, umher, und
Körper und Lebensart ſind oft gerade wie bei
gemeinen Seelen.“

Auch das Jahr 1804, in dem der peſſimiſtiſche
Studioſus dieſe Zeilen nach Hauſe ſchrieb, führte
Goethe zu kurzem Aufenthalt nach Halle. Es
war das Jahr, das ihm den Verdruß mit der
Ueberſiedelung der Allgemeinen Literaturzeitung
von Jena nach Halle brachte, aber Goethe ließ
ihn ſeine dortigen Freunde nicht entgelten, mit
Wolf ging er ein altes griechiſches Werk über
das Licht durch, das ihm für ſeine Farbenlehre
wichtig war, und der Anatom Loder, der var
kurzem ſein Arbeitsfeld von der jenaiſchen aufdie halliſche Univerſität verlegt alte erfreute
ſich des geſelligen Beiſammenſeins mit dem alten
Gönner und Freund. (Fortſetzung folgt.)
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Dorf im Frühlingslicht.
Von Max Jungnickel.

Jch will meinen Mund auftun und deine Herr-
lichkeit verkünden, mein liebes Dorf.

Gucke alle Abende in meinen Traum mit der
ſüßen Beſcheidenheit deiner Häuſer, mit dem
Herdrauch, der ruhig in den Himmel zieht.

Um deinen Teich ſtelzt ſchweigend der Storch wie
ein gepuderter Ritter mit Stoßdegen und
Hackenſchuhen.

Auf deiner einzigen Gaſſe ſitzt im grauen Bettel-
mannskittel und rußigem Schnurbart der
Sperling wie ein herüntergekommener Hu-
moriſt,

Die im Oſten zurückgebliebene Macht erfährtvom koſtbaren Inhalt Keſtas und beſchent e
Ort, um das große Gut an Gold und Silber zu

ewinnen. Nür die hereinbrechende Nacht rettet
ie Burg, denn am anderen Tage wird bei den

Stürm n bekannt, daß der ſüdlich anrückende
geſchlagen ſei und Heinrich mit einem

eere nahe. Ungern laſſen ſie von der Beute

3 un en ſ a und m etreuten Genoſſen zuſammen. m Holzebei m ölen iſt Lager- und Sammelplatz. Honz

uf Heinrichs Aufruf hatten ſich aus ſeinenErblanden die Ritter in großer Zahl earen
die er zu Magdeburg und Merſeburg
Er zog tags darauf mit dem ganzen Troß
dem linken Saaleufer ſüdlich bis
bei KleinCorbetha, durchſchritt di
ſich bei dem jetzt verſchwundenen orfe Riade
C Oebles und Oeglitzſch). Franken,
ſchwaben, Bayern, Heſſen, Oeſterreicher, Rhein

länder, Vogtländer und viele andere waren ihm
mit ihren Kriegsvölkern zu Hilfe gekommen.

Auf dem Trebener Berge bei Dehlitz a. d. S.
haben ſis einrichs Scharen hinter Schansen ge
ſichert. Ho Herren ſind darunter: der Pfalzgraf
Konrad vom Rhein mit 11000 Mann, Herzog
Hermann zu Schwaben mit 10 000, Herzog Berthold
zu Bayern mit 12 000, Herzog Konrad zu Franken
mit 9000. Ueber 69 000 Mann zu Fuß und zu
Roß ſollen es geweſen ſein. Seltene Einmütig-
keit für ein hohes Ziel hatte ſie zuſammengeführt.

Die Nacht über wird n gehalten und
r en entworfen. 475 Zu gete hie
werden die Stellungen im weiten Blachfelde ſüd-öſtlich um Keuſchberg bezogen. 9f

Früh am Morgen reitet Heinrich,nicht wohl bei Kräften iſt, u e
Gepanzerten. Ein kurzes ebet
Himmel. Luſtig flattert die drei
mit dem Bilde des Zenaets ichael. Dann

ornſtöße hüben und drüben das n
t

an
t einer Furt

e e und lagerte

obwohl er
eihen ſeiner

ſteigt zum
ipflige Fahne

eginnt. Die berittenen Armbruſtſchühßen ſtürzen
ich auf den Feind, reizen ihn zum Angriff undtürmen alsbald zurück. Die Liſt Heiril, iſt

geglückt. Plötzlich fallen ſeitwärts aus einem
Gehölz im Grunde verſteckte Reitergeſchwader
und bahnen eine Gaſſe durch das Hunnengewimmel,
Das iſt der glückliche Augenblick, den ſich HeinriHauptmaſſe nicht entgehen läßt. Das rei
eHui hui hui!“ der Hunnen miſcht ſich mit
dem „Kyrieleiſon!“ der Deutſchen. Nach furcht
barem Kampf neigt ſich der Sieg auf HeinrichsSeite, und „Schlagt tot, ſchlagt tot!“ vei 2
über das Feld.

„Alſo wurden ihr viel tauſend dieſen tag
erwürget, viel gefangen. Etliche Hiſtoriki ſetzen
100 000, etliche aber nur 40 000, ſo da ſolten
bald todt blieben ſeyn und 50 000 gefangen.“

Die Schlacht ſoll von frühmorgens bis nach
Sonnenuntergang gewährt haben. Das Hunnen-
lager wurde geplündert, die Gefangenen befreit.
Jubel ohne Ende tönte aus freudigen Herzen.

An den folgenden Tagen wurden die Toten
geſondert und begraben, die Hunnen beim
Schkölner Holze, die Chriſten aber bei Keuſchberg.

Zum Andenken des Sieges ſoll Kaiſer Heinrich
die Kirche in Keuſchberg haben bauen laſſen.
Sie erhielt We Türme, da zwei im Kampfe
gefallene Grafen darunter beſtattet ſeien. Das
kaiſerliche Haus „auf der alten Märsburg“ hatHeinrich ſpäterhin mit einem Gemälde der Schlacht
ſchmücken laſſen. Und noch bis auf den heutigen
Tag wird alljährlich in der Keuſchberger Kirche
am Kirchweihtage (Montag nach Urſula) die
Geſchichte der Hunnenſchlacht vom Paſtor verleſen.

An der Mühle, die
hinter dir hockt,
heriches Röckchen, ein weißes Mieder, ſchwarPantöffelchen und eine weiß ſchwarze derte
die immer auf und ab fliegt beim Tanzen.

Und die Jungfer Bachſtelze ſpinnt flink und zier
lich und trillernd einen Bogen, der dich ganz

n Und Himmelslicht
te in den en und KindergeſFeierabendlachen. 98 Mana an

Mein liebes Dorf.
l c kcccccuc-—

Ein Diener und Sänger des Herrn.
Ernſtes und Heiteres einem alten Kirchen

u 7
Von Paul Scholz, Könnern.

abwa pr. h edeng ſaale-v egt am ſonnigen Berghang, hinter demGrün alter Eichen verſteckt, Trebn 2 an der
Saale. Beſcheiden iſt ſein Kirchlein, deſſen
Satteldach ſeine Umgebung kaum um Hauptes-
länge überragt. Des Sonntags klingt das Glöck-
lein ſchwach herüber über den alten, baumbe-
ſchatteten Anfahrtsweg zum Schloß, in dem durch
faſt vier Jahrhunderte die „Hochwohlgeborenen
Herren“ von Rauchhaupt ſaßen. Sechs Wochen
lang klagte es tagtäglich, wenn einer von ihnen
zur letzten Ruhe ging.

Auch manch anderem hat's geläutet: zur Taufe,
zur Hochzeit, zum Sterben. Dickleibig iſt das
Buch im ſchweinsledernen Band,
durchbohrt, das davon erzählt. 1684 beginnt's!
Die Handſchrift darin wechſelt gar oft, denn man
chem Schreiber nahm Freund Hein den Gänſekiel
aus der Hand. ehe es ſich füllte.

1694 bis 1735 waltet Paſtor M. Salomon
Johann Weigel ſeines Amtes. Wie ge
ſtochen ſtehen ſeine Eintragungen über Ein
nahmen und Ausgaben, über die von ihm Ge
tauften. Getrauten und Beerdigten. Jn immer
wiederkehrender. gleicher Umſtändlichkeif berichten
ſie über die Ereigniſſe der kleinen. kaum 2009

wie eine ſchwarze Libelle
mein liebes Dorf, da wohnt

vom Holzwurm

Seelen zählenden Gemeinde. Sie gewinnen erſt

e

„muſterte.

Jungfer Bachſtelze, hat ein bläu

unſer Jntereſſe, als der a ſchüchtern andann immer öfter Perſönliches u tut,
editationen, Kritiken an enſchen und Dingen,

Lehren, Drohungen, Ermahnungen uſw. in ge
bundener Rede anhängt und uns damit Se
t ibt, Blicke hinter die Kuliſſen“, in dasen d jener Zeit zu werfen.

Der Hans Joachim Pillert, „ein Branden-
l oder Preuß. Soldat“, iſt der-jenige, der „den Stein ins Rollen“ W Erwar's, der bei der Taufe ſeiner erſten Tochter
zwanzig, bei der zweiten gar 27 „Pathen“ an
geſchleppt brachte und ſie zu Paſtors Verdruß alle
eintragen ließ. Schreibt man ſchon bei der dritten

in und ſtatt
zu.

ochter eben nur „die fürnehmſten“
der übrigen ein rig Verslein
Jochen, den hätteſt du leſen ſollen!

„Schäffer“ Donner, der auch nicht ſein Freund
iſt, gibt mehrmals die Veranlaſſung zu poetiſchen

rgüſſen. Fluchen konnte der, daß Gott erbarm!
Nicht eine Standpauke nur mag ihm Hochehr-
würden gehalten haben. Er und feines Töchter
chens Paten

mochten offtermals den Höchſten wohl
verſuchen

wie e gleichen thun, mit Blitz- und Donner
uchen,

und halten nicht dafür: es möchte ſchädlich ſeyn.
Allein Gott der ſchlug mit ſeinem Donner drein,
den ehe noch das Kind zur Tauffe ward ge

ragen,
ſo hatte frühe ſchon der Donner eingeſchlageni e em Donner Krafft, o großer Gott von

oben,
damit die Buße ja nicht werde auffgeſchoben
und keiner hören darff das ſcharffe Donnerwort:
Jhr Böſen St hin von mir zur Höllen fort!“
Als des Schäfers Kind wenige Monate da

rauf ſtirbt, da muß
de Vater Donner die Wahrheit frey be

ennen:
Es ſei nichts ſchrecklicheres als einem Uebel

gönnen,
und wünſchen an den Hals die böſe ſchwere Noth,
die übertreffe noch an ſchwere auch den Thodt
Der räudigen Schafe gab's noch mehr, mit

denen der Seelenhirte ſeine Not hatter
und getaufft, doch nicht in einem

Jahreward dieſes liebe Kind. Daß man es offen
ahre:

Die Eltern ſtelleten die Tauffe lange ein.
Warum? Es ſollte nachher geſpeiſet ſeyn!
Und dazu kunten ſie ſo balde nicht gelangen,
ſie wolten, andern gleich, mit einem Mahle

prangen.
Für was gehöret was. Man nimmt der Pathen

Geld,
n ſie dafür. Das iſt der Lauff der

e t

Zu dieſen Brüdern Sauſewind mag auch der

nächſte gehört haben: S„Ein Anbußfertiger, der iſt ſo keil und kühn,
daß er verachten darff die KirchenDiſsiplin,
und will doch immerzu mit zu Gepatter ſtehen.
So er alſo bleibt, kan ſolches nicht an

ehen.“
Aber dem ſtrengen „Bußprediger in der Wüſte“

geht doch auch nicht der Sinn für Humor ab.
39 Feuerſtellen zählt man im Ort und
3 Geburten in einem Monat! kann ſelbſt er
ſich eines Schmunzelns nicht erwehren, als ſeine
Finger in die Saiten greifen:

„Jn n Monath ſind drey Mägde hier ge
ohren,

getauffet, und benahmt. Hält dieſe Schnurre
veſt,

ſo der Mägde Zahl ſo leichte nicht ver
ohren,

m a mit dreyen ſich gar ſehr Vermehren
äßt.

Jahre ſpäter beginnt M. S Weigel auch beirohe sfaüel ſeinen Gedanken und Gefühlen dich-

teriſche Formen zu geben. Als die junge Mutter
im Kindbett ſtirbt, ruft er traurig:

„Des Morgens frühe ward des Schmertzens
Sohn geboren,

und hatte abends ſchon die Mutter gar ver-
lohren.“

Und ein tiefes, echtes Mitfühlen mit der
ſchwergeprüften Jahnſchen Familie klingt aus
ſeinen Zeilen:

„Es hat des Jahnen Frau fünff Kinderlein

ebohren, Salleine alle todt. Der großen Traurigkeit!
o ungemeines Leid!

Sie leben Ewiglich. Es wird ſich offenbahren,
wenn ihr in Frieden ſeyd den Kindern nach-

gefahren.
Da witd dann euer Schmertz und Hertzeleid

verſchwinden.
Wie werdet ihr ſo froh, und voller Freude ſeyn.“

1733 ſtirbt ſeine eigene Frau, die „Wohledle
und Tugendreiche Frau Jlſe Chriſtina eige
lin“. Er will vor Schmerz vergehen, aber er
findet Ruhe in Gott:

„Dennoch bleib ich ſtets an dir,
Gott mein Troſt, mein Heyl und Leben
Nur noch zug Jahre bleibt er in dem Ort,

dem r. wert ſenHerrn gehackt, gejätet, gepflanzt und gegoſſen
hat. Sang und klanglos ſcheidet er von dem
Buche, das ſo manches ernſte und heitere Kind
ſeiner Muſe birgt.
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Sonntag, den 13. März 1927

Ein Vormittagsſpiel.
Die Merſeburger Verbandsſpiele ſind zu Ende

a Punktkämpfe brauchen wir alſo nicht mehr zu
ärten. Und Geſellſchaftsſpiele? Jhr Abſchluß iſt heute

mehr denn je mit erheblichen Schwierigkeiten ver-
bunden. Das iſt längſt eine anerkannte Wahrheit, daß
in der Provinz in Großſtädten mag es anders
ſein! an Geſellſchaftsſpielen nichts zu verdienen
iſt. Die Vereine kalkulieren ſchon immer aufs genaueſte,
um wenigſtens mit „Pari“ abzuſchließen, oder das
Defizit d auf ein gewiſſes Mindeſtmaß herabzu
drücken. irklich bedeltende Gegner aus größerer
Ferne zu verpflichten, iſt bei der außerordentlich
angeſpannten Finanzlage aller Vereine ein Ding der
Unmöglichkeit. Die nächſten Monate werden uns alſo
kaum beſo dere Leckerbiſſen auf fußballſportlichem Ge
biet bringen nun, wir ſind ja nicht ſonderlich ver
wöhnt, und auch weniger berühmte Mannſ
können ja ſchließlich intereſſante und ſpgnnende Kämpfe
auf dem grünen Raſen liefern! Tröſten wir uns deſſen!

Für morgen wäre das Programm ganz ſpärlich
ausgefallen, wenn nicht in letzker Stunde noch ein
Vormittagsſpielabſchluß zuſtandegekommen wäre. Der
Sportverein 99 pauſiert, nachdem ein Spielabſchluß
ſich zerſchlagen hat; der in letzter Zrit viel beſchäftigten
Elf der Lilien iſt frei ich die Pauſe auch zu gönnen.

Chemnitzer Ballſpiel-Club an den mittel-

Kämpfe um die MitteldeutſRaſtlos gehen die
Stark zuſammengeſchrumpft iſtv weiter.die Zahl der Gaumeiſter; nur noch zehn befinden ſichin Kampfe um das Grünweiße Band. Zum erſten

Male beteiligen ſich VfB.- Leipzig und der
deutſchen Spielen Die Paarungen ergeben für morgenfolgendes Vild: den erzeren t s

Jn Sonneberg: Sportfreunde-Halle S S r
Oberlind;

in Leipzig: VfB. WackerGera;in Chemnitz: CBC. Schwar -GelbWeißenfels;SportClub Be Bitterfels,
in Plauen: Sport und Ballſpiel-Club Sportver

einigung 07 Meerane.
Nach den Ueberraſchungen, die der Vorſonntacbrächte, dürften aus den morgigen Spielen die Sieger

nicht ſo ſchwer zu erraten ſein. Den ſchwerſten Gang

Der öritte Gang.
Pokal- und Meiſterſchaftskämpfe. Sportfreunde gegen Oberlind in Sonneberg. 98 hat Ruhe.
Ein Verbandsſpiel: VfL. 96-—Favorit. Wacker l. SportvereinJena. Eintracht--VfL.- Merſe

burg. Die rührige 1b-Klaſſe.

die Beine. Die Paarungen ſind folgende:

immer zu erwarten.
ſollen ſich in Cöthen und Ecfurt durchſetzen können,
denn weder der Sportelub 09-Cöthen noch der Erfurter
Sportelub haben mit
nicht S können.
es Bran
Sattel zu heben

Dölau ſeine Viſitenkarte abgeben. Wir ſind geſpannt,

Sieben Begegnungen bringen 14 Paokalvertreter auf
in Osmünde.
anhängern mit der Auswahl dieſes Gegners
bis zum Schluß ſpannenden Kampf.
Platze iſt Osmünde ſchwer zu ſchlagen, darum ſollte

auf welches Ergebnis ſich die beiden reinigen werden. Hier wird ſich zeigen, wem die Vor-
herrſchaft der Heide gebührt. Den Sieger voranzuſagen,
hält ſchwer, doch dürfte ein ſpannender, eifriger Kampf
gebaten werden. Vorher die zweiten Mannſchaften und
Handballjugend beider Vereine.

Osmünde I. ſpi lt gegen Olympia-Halle II.
Damit bietet Osmünde ſeinen Sport

einen
Auf eigenem

d n auch Olhmpia um eine Niederlage nicht herumkommen.
in Meißen: Brandenburg Dresden Sportv. Rieſa; Zſcherben gegen Holleben
in Magdeburg: Krikett tttoria Sparer 93, ſollte ſich in dieſem Spiel mit voller Beſetzung als

resden; Sieger behaupten, ohne den eifrigen Hollebenern
in Aue: ViktoriaLauter Spielvereinig.Falkenſtein; wehe zu tun.
in Gera: Konkordia SportclubApolda;

Coburg: VfB. GelbRotMeiningen.
ueberraſchungen ſind bei dieſen Ausſcheidungsſpielen

Die beiden Leipziger Vertreter

überragenden Leiſtungen n
Geſpannt darf man ſein, o

enburg- Dresden gelingen wird, Rieſa aus dem
Noch immer Ausſicht: ja. Ob die

Vorrundenſpiel

Hockey.

Am 13. März wird in Leipzig das einzige
der diesjährigen irre

Konkurrenz zwiſchen den Mannſchaften von
teldeutſchland und r zum Austrage
gebracht. Der Mitteldeutſche Hockeyverband hat
zu ſeiner Vertretung faſt die geſamte MannſchaftAlſo bleibt es bei einem Vormittagstreffen im Au- Zweifel der Bitterfelder Vfe. Nachdem Mal debürger den Dresdner 93ern ſtandhalten g
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e e

dua ab

rer

nq qun

Ia

uallazß

2b u

h e.

u
u

usnwzK on i

v 220

euvjldaag

salva2

u

maiſueſox

T
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tereſſanter Gegner: der Li anen ing und aller Voraus-

t das fällige Rückſpiel auszutragen. Das erſte
Treffen konnten die Hallenſer nach gleichwer

iedenfalls, daß ſie nach Schluß der Verbandsſpiele

2 e äh e

garten zwiſchen
VfL. und EintrachtHalle.

Dieſer Abſchluß iſt naturgemäß auch nur ein Verlegen-
heitsabſchluß, da VfL. urſprünglich mit Wieung ſeines
e Punktkampfes in Halle gegen 98 rechnete.
o bleibt uns in Eintracht ein immerhin nicht un
ſicht nach auch wi ber der Abſtiegskandidat. Vor einigen
Wochen unterlag er gegen 99 draußen mit 3: 1. Wenn
VfL. an ſeine Form vom Vorſonntag anknüpft, iſt für
die Rothemden nichts zu hof en. r. gute Hinter
mannſchaft e wird m VfL. Sturmdas Leben ſo ſauer wie möglich machen. Vielleicht
will Eintracht beweiſen, daß ſeine Form noch immer
volk hgafähig iſt? Warten wir's ab!

Jm übrigen beſchränkt ſich das Programm auf
inige unterklaſſige Spiele, t B. auf dem 99erPlatz
Referve gegen Beunag und Alke Herren gegen Preußen.

Dafür noch einige Neui keiten in bunter Reihenfolge:
Am 20. März erwartet VfL. den 1. Sportverein

Jena, während 99 mit vier Mannſchaften einen Ver
inswettkampf in Naumburg gegen 05 beſtreitet.Rutſch, der gute Hahrecſte der Preußen, ſoll nun

mehr doch nicht zum VfL. abgewandert, ſondern ſeinem
alten Verein treu geblieben ſein.

Der Handballproteſt des Vf. in Sachen Lauten
chläger (betr. das Entſcheidungsſpiel gegen 99) ſchwebt
beim Verbandsvorſtand. Nach unſeren Jnformationen
erſcheint die Sache für Vf8V. nicht ungünſtig.

Der Proteſt Eintracht 99 wird doch ve delt.
Das Verbandsgericht hat entſchieden, daß die Proteſt
gebühr Eintracht rechtzeilig gezahlt ſei und daher der
Zroteſt vorm Saalegaugericht zu verhandeln wäre. Der
Termin ſteht noch aus.

Das ſei für heute genug! Nur eine Frage noch an
ben Verbandsſpielausſchuß: Warum bekommt Merſe
urg nicht auch einmal ein Zwiſchenrundenſpiel um
die „Mitteldeutſche“?

Hanöball Deutſche Turnerſchaft.
Giebichenſteiner TV. Meiſterklaſſe gegen

T.u. Sp. V. NeuRöſſen I.

Am Sonntag weilt die Meiſterklaſſe des
G. TV. in Röſſen, um hier gegen den T.u.SpV.

tigen Leiſtungen auf beiden Seiten mit 5:2 für
ſich entſcheiden. Wie beim Entſcheidungsſpiel
des vergangenen Sonntags, ſo war die Röſ-
ſener Mannſchaft auch im erſten Spiel gegen
G. TV. vom Unglück verfolgt. Da Röſſen den
Vörteil des eigenen Platzes hat, müßte eigent-
lich ein etwas anderes Ergebnis herauskom-
men. Das Spiel beginnt 3,30 Uhr in
Göhlitzſch. Als Schiri amtiert Mehtner vom
MTV. Merſeburg.

Weitere Spiele: TV. Möckerling III. gegen
T. u Sp. V. Nett-Röſſen III.; TV. Kötſchau
l. Jgd. T.u. Sp. V. Neu-Röſſen I. Jgd..;
A. TV. Merſeburg II. Jgd. T.u.SpV. Neu
Röſſen II. Jgd.

4

PSV. Merſeburg J Neptun Weißenfels I.
Am Sonntag, dem 13. März, vorm. 11 Uhr,

ſtehen ſich auf dem Kaſernenhofe obige Mann-
ſchaften gegenüber. Die Weißenfelſer Elf iſt zu
wenig bekannt hier, um im voraus über ihre
Spielſtärke etwas ſagen zu können. Feſt ſteht

in ihrem Gau die dritte Stelle einnehmen und
deshalb bemüht ſein wird, in Merſeburg ein mög-
lichſt eindrucksvolles Debut zu geben. Aber auch
unſer PSV. iſt wieder gut im Schwung, und ſollte
es deshalb morgen ein ſpannendes Treffen geben.

PSV II iſt morgen ſpielfrei. Sie ſchlug am
vergangenen Sonntag in Lauchſtädt den dortigen
VfB. I 6:0.

Mißglückter Fngriff auf den Hhohen-
weltrekord der Freiballons.

Auf dem Armeeflugplatze von Scott Fields
»erſuchte der bekannte amerikaniſche Freiballon-
ührer Captain Hawthorne am Donnerstag den

von den Deutſchen Suring und Berſon am
30. Juni 1901 mit 10800 Meter aufgeſtellten
Höhenweltrekord der Freiballons zu verbeſſern.
Das Unternehmen mißglückte. Jn einer Höhe von
nehr als 8000 Meter verlor der ſchon ergraute

ffizier das Bewußtſein, das er erſt beim Sinken
wieder erlangte.

at ohnea der VfL. brach durch die zwei erſten Runden

geſchlagen hat, ſtößt er in Dresden in dem Sportclub
auf den mitteldeutſchen Favoriten,

wird.

Die Meßapparate wieſen eine

der den Bitter
feldern wohl den Garaus mit hoher Quote bereiten

Nicht minder ſchlecht wird es Nacker-Gera in
Leipzig ergehen. Der VfB. wird vielleicht nicht ſo hoch
ſtegen als Dresden,

Schwarz-Gelb- Weißenfels ſollte gegen
über dem Bakllſpiel-Club in Chemnitz den
Kürzeren ziehen, während 07-Meerane gegen
Sport- und Ballſpiel-Club in Plauendie Oberhand behalten dürfte.

Und unſer Saglegaumeiſter Sportfreunde reiſt nach
Sonneberg in Thüriigen, um gegen Oberlind anzu
treten. Wenn man dieſes Treffen vielleicht als einziges
offenes bezeichnet, ſo hat man damit nihht ganz unrecht.
Beide Mannſchaften ſind in ihren Leiſtungen ſchwan
kend, und die Siegerfrage zu beantworten, iſt nicht
leicht. Oberli d bede itete ſchon im vergangenen Jahre
eine beachtenswerte Mannſchaft, die im Kampf immer
gefährlich war. Erſt in Leipzig ſcheiterte der Sportclub.

Unſer Saalegaumeiſter wird gut tun, nicht auf den
Lorbeeren vom Vorſonntag auszuruhen, ſondern ſich
tatkräftig nach neuem umſehen, damit nicht Thüringen
zum zweiten Male für den Saalegau verhängnisvoll
wird. Wenn die Mannſchaft gewollt hat, verſtand ſie
immer zu ſiegen. Mögen die Veilchen zur richtigen
Einſchätzung der Spielſtärke unſeres Gaues ihren Tei“
dazu beritragen, damit der Saalegan im VMVV. wieder
in reſpektvollen Ruf kommt. Unſere beſten Wünſche
begleiten den Meiſter auf ſeiner Reiſe.

Um öden Pokal.
Während unſer Meiſter Sportfreunde bereits das

drittemal in den Meiſterſchaftsſpielen antreten muß,
hat der Pokalvertreter des Saalegaues,

Sportverein 98, morgen Ruhetag.
Vielleicht winkt auch unſerem Meiſter nach beſtandenem
Kampf ein Ruhetag.

Die lbKlaſſe noch immer
im Feichen der Punktkämpfe.

Wenn auch im all meinen die Verbandsſpiele ihren
Abſchluß gefunden haben, ſo ſind doch noch reſt
liche Verbandskämpfe zu erledigen, welche nicht ſo ohne
Bedeutung ſein ſollen. Jn erſter Linie handelt es ſich
am kommenden Sonntag für Kayna darum, den
ünſtigen zweiten Tabe lenplatz im Paſſendorfer Buſchſich icherzuſtellen. Momentan führt Kaynag gegen

Olympia mit einem Minuspunkt und gegen Preußen
Merſeburg mit zwei Minuspunkten im Vorteil. Alſo
hat Kahyna alle Veran'aſſung, ſpielſtark in Paſſendorf
zu erſcheinen, um den Außenſeiter 1910 erfolgreich
ni:derzuhalten. Der zweitwichtigſte Kampf dürfte mit
Reideburg und Sportbrüder auf dem Komet
platz beſetzt ſein. Hier kämpft Reideburg um Ver
beſſerung ſeines Tabellenſtardes. Da auch noch in den
unteren Klaſſen ein rriches Pogramm offen ſteht, dürfte
im großen und ganzen mit einem ſpannenden und
intereſſanten Sport zu rechnen ſein:

Jm erſten Gang treten
Halle 1910 und Kayna 22

in Paſſendorf gegenüber. Kayna ſollte guk tun, von
vornherein den Gegner ernſt zu nehmen; denn auf der
anderen Seite iſt es 1910, welche bekannt als
Außenſeiter vor allen Dingen v eigenem Platz
verzweifelt kämpfen werden, um der ſtiegsgefahr zu
entrinnen. Kayna in ſtärkſter Beſetzung wird ſeinen

als Zweiter, wenn auch knapp, gewinnen.
Beginn des Spieles um 330 Uhr. ß

Das zweite Spiel auf dem neuen Favoritplatz bringt
Reideburg und Sportbrüder

uſammen. An vorſonntägige Form anknüpfend, wird
eideburg alles mögliche daranſetzen, zwei weitere

wichtige Punkte ſich zu erſpielen. Auch Sportbrüder
bringt ſeine letzte ſpiſleriſche Leiſtung vom Vorſonn
tag gebührend in Erinnerung. Da beide eine ausge
e ſchnelle Spielweiſe ihr eigen nennen, dürfte die
Gewähr für eiteen ſpannenden Kampf gegeben ſein.
Wer hier den Sieger ſtellen wird, iſt vollſtändig offen,
Vielleicht iſt ein Unentſchieden das gegebenſte. Vorher
die zweiten Mannſchaf en beider auch im Verbandsſpiel.

1s drittes Verbandsſpiel ſteigt auf dem Giebichen-
ſteiner Platz. am Angerweg

Gicbichenſtrin Ammendorf 1910.
Ammendorf muß ſich koloſſal anſtrengen, um doch

nicht noch letzten Endes in den Abſtieg hineinzuge-
langen. Auf der anderen Seite ſollte am Sonntag
das Spiel gegen Reideburg für Giebichenſtein eine
Lehre geweſen ſein. Sollte die Möglichkeit beſtehen,
daß Reideurgb und Halle 1910 gewinnen und Ammen-
dorf verliert, ſo wäree Ammendorf mit einem Sprung
in den Abſtieg hineingeraten. Dieſerhalb ergibt ſich für
Ammendorf nur ein Spiel auf Sieg, welcher natürlich
bei der guten Verfaſſung Girbichenſteins nicht ſo ein
fach möglich iſt. Hier wird es bis zum Schlußpfiff
einen zähen Kampf um die Punkte geben, wir erwarten
Giebichenſtein als knappen Sieger. Auch hier die

möchten wir bezweifeln. Do
vereinigung-Falkenſtein ViktorigLauter betrachten wir
als klare
unſerer Wackeraner, VfB.-Coburg, wird morgen gegen
GelbNotMeiningen den Si ger
Treffen Konkordia-Gera SportelubApolda dürfte als
offen bezeichnet werden können.

andballer i gt b rm einzigen Verbandsſpiel treffen ſich morgen auf dem

t e en e e e e l e e

Das Treffen in Aue:

ache der Falkenſtziner. Der Bezwinger

ſtellen können. Das

Und im Saalegau?
Während morgen das Preſti auf Seiten der

ſind die Fußballer doch nicht müßig.

portplatz am Zoo
Vfe. 96 Favorit.

Bei den r ſcheint ſich eine ſogenannte Reak
tion bemerkkar zu machen. Die 4:0-Nicderlage gen
den VfL. Merſeburg nehmen wir nicht als gutes Zeichen
an für die Gewinnchancen für morgen. Wenn man
bedenkt, daß beide Vereine zur Sicherung ihrer Poſi
tion noch Punkte gebrauchen kkönnen, um kluger Weiſe
von dem verhängnis ollen, ſcheinbar noch nicht ge
klärten Tabellene de abzurücken, ſo wird bei ſtärkſter
Mannſchaftsaufſtellung ſich eine ſpannende Punktjagd
abwickeln, bei der die Rothoſen ſehr leicht abermals
die Unterlegenen ſein können. ginn des Spieles
3,30 Uhr.

Auf dem VWackerplatz, Deſſauer Straße, bekommt
die halleſche Sportgemeinde ſeit langem einmal wieder
cine auswärtige Mannſchaft von gutem Ruf vorgeſetzt.
Es treffen ſich im Freundſchaftsſpiel

Wacker 1. Sportverein Jena.
Die Jenager ſind uns keine Unbekannten mehr und

man darf geſpannt ſein, welche Spielſtärke ſich die
Gäſtemannſchaft erhalten hat. Jn der geſtern von
uns veröffentlichten Aufſtellung fanden wir Namen
von beſtem Ruf, die einen guten Fußball garantieren
der Da auch Jena gleich Wacker aus den mittel
deutſchen Spielen ausgeſchieden iſt, dürfte das Spiel
den internen Sportkreiſen beſonders intereſſant ſein.
Beginn ebenfalls 3,30 Uhr.

wir wenden unſer Intereſſe den Freundſchafts-
ſpielen zu. Den Reigen eröffnet

Olympia Wacker-Referve
Durch die Verpflichtung dieſer ſpielſtarken Reſerve

von Wacker hat Olympia Gelegenheit, ihre r Form
als 1b Vertreter erfolgreich zu beweiſen. on jeher
haben ſich beide Mannſchaften einen fairen, ſpannen
den Kampf geliefert, und es ſollte für Olympia wohl
möglich ſein, ihrer Anwartſchaft auf den zweiten Platz
in der 1b- Klaſſe gemäß, einen Sieg herauszuholen.
Auf der anderen Seite ſtellt Wacker einen äußerſt
ſtarken Gegner.

Einer inladung von Konkordiag-Delitzſch leiſtet
Preußen Merſeburg

geige Da Konkordia im Leipziger Gau als piel-arker Gegner feſter dürfte es für Merſeburg keine
Spazierfahrt ſein. ekannt iſt Delitzſch durch ſein
n s, ſchnelles Spielſyſtem mit erfolgreichem T
ſchuß, in dem vor allen Dingen der Mittelſtürmer
Beylich ſehr erfolgreich iſt. Dies ſollte für Merſeburg
lang ſein, das Spiel nur in ſtärkſter Beſetzung zu beſtreiten. Dann ſoll uns um die würdige
Vertretung unſe es Gaues nicht bange ſein.Jn der 2. Klaſſe ſind zwei ſelſchafteſpele getätigt
worden:

Freya-Paſſendorf Nietleben I.
Jm Paſſendorfer Buſch empfängt Freya die Leute

von der Heide, und werden ſich hier einen friedlichen
Wettkampf liefern, frei von allen unliebſamen Er
ſcheinungen um die ewigen Punkte. Da Freya letzte
Zeit ſtark aufgekommen iſt, wird Nietleben alles Können
aufbieten müſſen, um erfolgreich zu beſtehen. Ein bisum Schlußpfiff ſpannender den iſt hier zu erwarten.

Vorher die Sondermannſchaften beider Vereine.
Landsberg hat ſich die

Bitterfelder VfL.-Reſerve
zum Geſellſchaftsſpiel verpflichtet. Da Landsberg auf
eigenem Platze ein gefährlicher Gegner iſt, was ſchon
mancher Favorit ihrer Klaſſe erfahren mußte, ſo ſollte
es den Bitterfeldern nicht ſo leicht fallen, ſich zu be
haupten.

Die 3. Klaſſe hat für kommenden Sonntag zwei
Verbandsſpiele vorgeſehen, welche inbezug auf Meiſter-
ſchaft in der Tabelle wenig Einfluß haben und ſich
hauptſächlich in der Verbeſſerung der Tabellenpoſition
auswirken.

KometDiemitz fährt gen Eisdorf
und dürfte wohl hier alle Mühe haben, ſich gegen die
Eisdorfer erfolgreich zu behaupten. inen heißen
Kampf wird es bis zum Schlußpfiff um Sieg und
Punkte geben. Der

Poſt-T. u. Sp.-V. ſpielt gegen Rothenburg

weitere Verſtärkung in ihren Reihen erhalten
in Erinnerung bringen wir das Spiel Poſt gegenKomet 1:0, ſo dürfte wohl den Rothenburgern trotz

ihres Eifers keite Siegeschance geboten ſein.

gende Geſellſchaftsſpiele:
Dölan I. und Cröllwitz I

auf dem Eintrachtplatz. Da die Poſt in letzter heh
at,

Das weitere Programm vervollſtändigen noch fol
Die Rivalen an der Heide,

Cröllwitz als neuer Meiſter

des L. S C. beſtimmt ar der linke Vertei-diger iſt durch Fuchs A. S. C. r worden. Das
Spiel findet auf der Anlage desL. S. C. vor
mittags um 11 Uhr ſtatt. Aus dieſem Grunde
iſt das Hockeyprogramm des kommenden Sonntags
nicht allzu reichlich ausgefallen, da ein großer
Teil der Spieler ſich dieſes hockeyſportliche Er
eignis nicht entgehen laſſen will. Den beſſeren
Teil hat die Hockeyſportvereinigung „Schwarz-
weiß“ gewählt, welche mit 3 Mannſchaften zum
A. S. C. nach Leipzig fährt.

Schwarzweiß 1. Herren gegen A. S. C. Ih.
teht diesmal vor einer ſchwierigen Aufgabe. Die
kademiker ſtellten erſt am Vor onniag ihre hohe

Spielſtärke unter Beweis, indem ſie den A. S. V.
Dresden ſicher mit 4:2 abfertigten. Auf das
Abſchneiden der Hieſigen iſt man ſehr geſpannt.

Auf der Peißnitz haben um 11.30 Uhr
Außerdem fahren noch die 2. Herren und 1. Jugend,

Hockeyclub 1. Herren und Zehlendorf 1911
ein Freundſchaftsſpiel vereinbart. Ueber die
Spielſtärke der Berliner iſt nichts bekannt ge
worden, ſo daß man ſich jeglicher Vorausſage
am beſten enthält. Außerhalb weilen die 1. Da
men des D. H. C., die gegen Griesheim Elektron
Bitterfeld ſpielen. Die 2. Herren der 96er tragen
Weg den Deſſauer Hockeyclub das fällige Rück
ſpiel aus.

Um 10.30 Uhr ſpielen ſodann noch auf der
Peißnitz

Holle 96 1. Damen gegen H. C. H. 1. Damen.
Jm Spiel der Herbſtſaiſon vermochten die

96er auf ihrem eigenen Platze ein beachtliches
2 0- Reſultat zu erzielen. Die Schwarzgrünen
werden am Sonntage alles daranſetzen, um die
damals erlittene Schlappe wieder wett zu machen.

MotorraöKlub 1924 Halle (D. M. V.).
Die ſtarke Beteiligung von 24 Fahrern an der

Anfahrt hat gezeigt, daß der Klub mit ſeinen ge
meinſamen Wanderfahrten einen lang gehegten
Wunſch der Motorradfahrer erfüllt. Für morgigen
Sonntag iſt als Ziel der Wanderfahrt Weimar
feſtgeſetzt. Die Abfahrt erfolgt vormittags 6 Uhr
vom Riebeckplatz und geht die Fahrt über Lauch-
ſtädt--Querfurt-- Wiehe nach Weimar. Die Rück
fahrt über Apolda-- Bad Köſen-- Weißenfels. Auf
der Fahrt wird ein gemäßigtes Tempo eingehal-
ten. Motorradfahrer, die ſich anſchließen wollen,
ſind herzlich willkommen. Für den 8. Mai hat
Ldsgr. Thür.-Anh. des Deutſchen Motorrad-
fahrerverbandes eine Sternfahrt nach
Halle feſtgeſetzt, an weelcher ſich ca. 120 Fahrer
beteiligen werden. Als Anerkennung erhalten die
Fahrer Plaketten und Becher.

FünfländerTourenfahrt des ADATC.

Die rührige Leitung des Allgemeinen Deut
ſchen Automobil-Club, des größten Verbandes
von Kraftfahrzeugbeſitzern auf dem Kontinent,
tritt mit einer neuen Veranſtaltung an die
Oeffentlichkeit, die zu einer machtvollen Kund-
gebung für die Sache des Kraftfahrzeugs im all
gemeinen wie für den A. D. A. C. im beſonderen
zu werden verſpricht. Vom 22. April bis 3. Mai iſt
eine Fünfländer-Tourenfahrt in ſieben Etappen
ausgeſchrieben, die in München beginnt und durch
die ſchönſten Teile Jtaliens und Jugoſlawiens bis
nach Wien führt. Die Fahrt iſt Tediglich eine Ge
ſellſchaftsveranſtaltung, bei der keinerlei Bewer-
tung ſtattfindet.

Vorausſagen für Sonntag, 13. März.

Auteuil: 1. Maitre Gautier Fleur Mer-
veilleuſe; 2. Phosphore Finor; 3. Le Balancier

Laomedon; 4. (Militärrennen); 5. Phosphore
Monſ. d'Ypres; 6. Divagueur Heleſpon.
Nizza: 1. Stall Thomas Stall Macom-

ber; 2. Stall Macomber Valliere; 3. Stall Ma
comber L'Arleſienne; 4. Valliere --Faſteracy.

Amtliches aus dem Saalegan.
(Verbindlich.)

Zur Terminliſte am 13. März 1927.
Ausfallende Spiele: Nr. 947 Eisdorf Kome.

(Halle 96). Nr. 957 Nietleben II--Bennſtedt II
Höhe von rund 30 000 Fuß 9100 Meter aus. h et Weguaſſe ſind erſchöpft und e ſich ein Ste ldichein.

3. Klaſſe wird hier im Spiel gegen die Vf er (Zſcherben). Buſch. Groß mann.
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ſie i

Ein Großkampftag der Fauſtballſpieler und Hanöballer
der Halliſchen Turnerſchaft am Sonntag, den 13. März.

Spielbetrieb den ganzen Sonntag! 11 Fau
mannſchaft T. V. Apolda als zweiter er

Vor mehr als 30 Jahren, anfangs der 90er
rhunderts, würde bereits

der Grundſtein zu den neuzeitlichen J
negelegt, und zwar durch Dr.

atte auſtball-diezu verfeinern. Dieſe piele 3 eſonders
n der Hall. Turnerſchaft au griffen und

der

hen ung in Mitteldeuttung zielbewußter Männer in der Hall

z ampf Spielreihen eingeführt, die
inausliefen, die minder Güten auszu-
forigelegt geſteigerten Abſtufungen, und

ie e endlich um die höchſte Ehre der Mei-
t ringen zu laſſen.

Das Ziel der an urnvereine iſt, den inneren
u dieſen Turnſpielen zu erfaſſen, ihn

über die a zu ſtellen und ſomit ein kamerad-
aticy uſammenleben zu fördern. Durch

eſen Gedanken wird die Hall. Turnerſchaft in
roßen Bruder, der D. T., das bleiben, was

und was ſie bleiben ſoll:; „Eine große

Landwirtſchaftliche
Jnventar- Auktion.

Ja

Donnerstag, den 17. März 1927 ab vor
mittags 10 Uhr, verſteigere ich im Grundſtück
von Huth's Baumſchulen bei Merſeburg
äußere Lauch'ſtädterſtraße, ca 2 km. von

erſeburg entfernt) wegen Aufgabe der Landwirt haſt offentlich meiſtbietend gegen bar: 2 Pferde,

6 Maultiere, 3 Kühe; 1 Leiter und 3 Höhlen
wagen, 1 Coupé, 1 Halbverdeck, 1 Dogeart;
je 1Binder, Ableger, Grasmäher, je 1 rill,

ack, Kartoffelrode, u. Häckſelmaſchine; je
Cambridge-, Ringel u. dreit. Glattwalze,

je ein Rübenheber, Schleppharken, 1dreiſcharPflug, 3 zweiſch. Pflüge, 3 einſch.Pflüge,
2 Kultivator, 3 Satz eiſ. Eggen, 3 Holzeggen,
3 Jgel 1 Rübenſchneider, 6 Milchkannen,
Geſpannwagen, Ortſcheite, Kummet u. and.
Geſchirre u. ſonſt. Wirtſchaftsgegenſtände.
W. Frande. beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11 Tel. 635

Vieh und
Jnventar- Verſteigerung.
Infolge Aufgabe der Wirtſchaft verſteigere

am
Mittwoch, den 16. März 1927, vorm. 10 Uhr
im Gute des Gutsbeſitzers Otto Weinert zu
Klein Corbe Bahnſtationen Dehlitz, Corbetha und Dürrenberg das geſamte lebende
und tote Wirtſchaftsinventar, als

4 Pferde: 1 hellbraune Stute (Velgier,
12jährig), 1 hellbrauner Wallach (Belgier,
r 1 dunkelbraune Stute (Oſtfrieſe,
7jährig), 1 dunkelbraune Stute (Oſtfrieſe,
10 jährig), 9 Kühe (teils neumelkend, teils
tragend), 1 Dreſchmaſchine mit 77 PS-
Motor und Strohpreſſe „Teudelof“, 24zöll- Wagen, 3 3zöll. Felowagen, 1 Jagd-

1 Jauchewagen, 1 Binder, 1 Gras-

Gewichten, 4 Butterfaß, 1 Partie Acker-
e 2 Zwei-Schare, 1 Drei-Schar,

Rübenheber, 1 Glattwalze (20 Zoll ſtark',
I Cambridgewalze, 1 Satz S.-Eggen, 1
Saategge, 1 Wieſenegge, 1 Ackerſchleppe,
1 Kultivator, 1 Krümmer, 1 Markör, 1
Düngerſchleppe, 2 Jauchepumpen, 1 Kar-
toffeldämpfer, 1 Kartoffelwäſche, 3 Kutſch
geſchirre, 1 Zeutriſuge, 1 Waſchmaſchine,
1 Partie Säcke, 1 Plane, 1 Partie Ketten,
ca. 300--400 Ztr. Sauerfutter und noch
viele andere Wirt chaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung zu
den im Termin bekannt gemachten Bedin-
gungen.

Das geſamte lebende und tote Jnventar
befindet ſich in einem vorzüglichen Zuſtande.

r Käufern wird weitgehend-ſter Kredit gewährt.
Theodor Roſenburg,

beeidigter 'u. öffentl. angeſtellter Verſteigerer,
beeidigter Sachverſtändiger für bewegliche

Gegenſtände.

Holzverſteigerung
Montag, den 14. März d. J, vormittags 10 Uhr
kommen im Scopauer Holz meiſtbietend zum Verkauf:

ca. 67 Eſchen von 0,07 bis 2,38 fr
42 Eichen von 0,11 bis 3,50 km

Räüſtern von 0,07 bis 2,08 m
Erlen von 0,29 bis 1,65 km
15. März d. J., vorm. 11 Uhr

rm J und Knüppelrn enſcheit und Knüppel
rm Rüſternſcheit und Knüppe!
rm Erlenſcheit und Knüppel
gauſen Abraum
Hackklötze

Sammelplatz: Oſteingang des Holzes.

Rittergut Scopau bei Merſeburg
Fernſprecher Merſeburg 47.
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der Mannſchaften verantwortlich gemacht werden
Die Siegerverkündung findet im „Haus der

Gr. Steinſtr. abends 6 Uhr
onnabend, abends 8 Uhr. hält die

Räumen des „Bad Witte-
ründungsfeier mit anſchließendem

Der neue deutſche Boxmeiſter im Leichtgewicht,
Fritz Enſel-Köln, wird ſich nicht lange auf ſeinen
Lorbeeren ausruhen können. Der Berliner Paul
Czirſon hat ſeinen alten Rivalen um den Titel
herausgefordert und die Bozſportbehör

anerkannt, ſo daß der
eit ſtattfinden wird.

Wir alle hier
verwenden stets m

euheitenſ927
in anerkannt grober Auswahl zu billigsten Preisen

von 25 Pfennigen an

Walter Sommer
TAPETE
Halie, Leipziger Straße 32 G Pernruf 23 362

bie neue Karte muß jed. Kunde sehen!

Die Gemeindejagd
Rodden Kreis Merſe
burg 700 Morgen groß
würd am 16. März d. Js.
nachmitzags 3 Uhr hier
im Gaſthauſe öffentlich
meiſtbietend auf 6 Jahre
verpachtet.

Der Jagdvorſteher.

Bekanntmachung

Sämereien
von allerbester tseschaffenheit und nöchster Keimkroit.

Zur Aussaagat im Frühbeete:s
Blumen kohl, Weibkohl, Rotkohl, Wirzing, koblrabi,
Salat, Porree, Sellerie, Tomaten, Majoran.

Zur Aussant ims Freillancg
offoohnen, Erbsen Karotten, Mönren, Kadies, Rettich,Pflöcksalat, Petersilie, Kapunzel, Spinat, Mangold, Dill,

Awiebeln, Bonnenkraot, Schnittlanch, Schwarzworszeio
ma W.

Kotklee, Luzerne, Esparsette, Kunkels, Orassames

Sommerbiumenfür Schnitt, Rabatten u. Finfassungen, Baſkons aswGartengeräte aller Art OO Vöüngewi'itel, Tor nuil

ßekämpfungsmittel für Gartenschädlinge
und Pflanzenkrankheiten

Gartenpiahle, Prönkartoffeln, Edel-Dahlien,
OGladiolen das w. in schönsten Paroen.

Max Krug, Halle
Samenhandiung

Talamtstrabe 3 (am Hallmarkf).

Speisez immer

flerrenzimme
Schlafrimmer
Kküchen und

»inzelne Möbel jede
Art

pfiehlt in grober Aus
wahl

b Schaſble
Möbelfabrik

e Gr. Märkerstr. 2

LINOLEUM

für Hausbranck
und industrie

für Mersebarg und Umgegend

infach möbl. Zimmer

oon anſtänd. ſol. Herrn
ofort geſucht. Offert. unt.
45,27 an die Exp. d. Bl

Arztvom dountagsdiens
(nicht för Angehörige de
Algem. Ortskrankenkass-

Merseburg).
Sonntag, den 3 März

Herr Dr. Böhme

General vertrieb

Michel-Brikett-Verkaufestelie Kenmoleen Tel. 212.
v m. fur sonntags- bezw. Nach

erseburg dienst der Apo'heken:
Nulandtstrabe (am Oöterbahnhofß) Sonotag, den 13. Marz

Domapotheke
Nachtdienst d. 12. 3.- 18. 3
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die zur Korpulenz neigt,
trage den neueſten E.-C
Leib und Häſthalter. Da

J faſt ſtangenlos, iſt er

T bequem und verſchönerdie Figur.
Anfertigung nach Maß.

Korſett- Haus Emmy Cappès
Am Damm.

e

Spezialist för wissen chaftl.

Glanzend bewährt
hat ſich bei der Aufzuch
undKräftigung aller Tiere

M. Brockmanns
Vieh Lebertran Emulſton
„V-teosnun“s, Schutz
vor Krampf und Lähmel
Keine Ferkel u. Käiber
ſterbe mehr Dabei billig.

Ab Sonntag ſteht wieder ein Transport

ertß Müller, Balditzh d

Fernſprecher 7.

junge Alt-Märker

Kühe

u
preiswert zum

Verkauf. Schulz. Goethe Drogerie. In Großkayna

ü b L er h 97274 m 5in der GDBeiſeltal-Apotheke un rogerie Karren erg Wirtgen.

Proſpekte koſtenfrei Echt
nur in Orig. -Flaſchen.
n, Apotheken und ſonſt

einſchläg. Geſchäften. Wo nicht, durch
M. Brockmann, Chem, Fabr. m. d. H, Lelpgg Entr.

Beſtimmt zu haben in Merſeburg bei:
Richard Kupper, Drogerie, Markt 10; Hermann
Weniger, Reumarkt- Drogerie, Reumarkt 12;
Karl Elkner, Inh. Fritz Elkner, Sämereien,
Markt 22 In Lauchſtädt bei: Johannes

Schutzmarke

Zu haben in Drogerie

richtige Augengläser. 7
Lieferant aller Krankenkasses.

229999990999990999
Verkaufstalent und Fleiß.

Wichtiger als Fachkenntnis.
Für den Verkauf eines irſtklaſſigen

Marken-Konſumartikels
wird ein ehergiſcher Herr als Ver
treter geſucht

von weltbekannter Fabrik.
Große und ſichere Verdienſtmöglichteit. J
Erforderl. ca. M. 300. bar für Aus 2
lieferungslager. Riſiko ausgeſchloſſen.Rur ausführl. Off. mit la Rer. werden 2
berückſichtigt u. I. U. 2158 an Rudolf
Moſſe, Berlin W 19.00000400000000000008ö

von Fabrikations-Auslieſerungslager erſter
Markenſchokoladenfabrik ſofort geſucht. Es
kommen nur Herren in Frage, die an inten-
ives Arbeiten gewöhnt ſind und gute Um

ſätze nachweiſen können.
Angebote unter 548/27 an die Exped d. BI.
Suche für Merſeburg

u. Umgegend tüchtigen, guteingeführten

Blatzverkreker.
Bewerbungen mit Angabe von die-
ferenzen au
Oscar Uhley
Dampfkornbrauntweinbrennerei
Nordhauſen a. Harz.

Für den Verrauf von Wollwaren werden
zum Beſuch von Privatkundſchaſt fleißige

Vertreter und Vertreterinnen

gegen hohe Proviſion, vom Fabrikanten ge
ſucht. Kommiſſionslager wird eingerichtet
Bei zufriedenſt. Leiſtung werden feſte Bezüge
gewährt. Angeb. mit Angabe von Referenzen
an „Voſtſchließfach 14* nach Weimar-Thür., erbeten.

Altrenommierte, leiſtungsfähige
Rordhäuper-Kornbranniweinbtennerei

ſucht tüchtige, gut eingeführte

S Vertreter.Hefl. ausſführ. Angebote: Rordhaun en Poſtſjach 609.

Perfekte Stenotypiſtin
die auch in ſämtlichen Kontorarbeiten ver
traut iſt, von Waſchinen gvrik geſucht

Offerten unter 649,27 an die Expedition
dieſes Blattes.
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Reſchsbankausweis.
Der Ausweis der Reichsbank vom 7. März

zeigt einen Rückgang der i Kapital-
anlage der Bank in Wechſein und Schecs,
Lombards und Effekten um 148,2 auf 1743,0
Millionen RM. An Reichsbanknoten
und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 152,0
Millionen RM. in die Kaſſen der Bank zurück
geſtrömt, und zwar hat ſich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 118,4 Millionen auf
3346,9 Millionen RM. verringert und der an
Rentenbankſcheinen um 33,6 Millionen auf
an80,4 Millionen RM.
h Die Beſtände an Gold und deckungsfähi
gen Deviſen ſind um 8,3 Millionen auf
2046,1 Millionen RM. angeſtiegen, und zwar
haben die Goldbeſtände um 15,1 Millionen
auf 1844,0 Mill. nen RM. zugencwmen,
während die Beſtände an deckungsfähigen De
viſen um 1,8 Millionen auf 202,1 Millionen
RM. zurückgegangen ſind. Die Deckung der
Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 52,9
Proz. in der Vorwoche auf 55,1 Proz., die
durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
58,8 Proz. auf 61,1 Proz.

Diskontherabſetzung in Polen.
Die Bank von Polen hat am 10. März VTen

Diskontſatz von 9 auf 81 Proz. herabgeſetzt.
Die letzte Ermäßigung von 9 auf 9 Proz.
erfolgte am 11 Februar.

Halleſche Pfännerſchaft A.G.
Bei der zu dem Konzern der Mansfeld

G. gehörigen Geſellſcha't hat ſich in letz'er
„eit der Abſatz von Flaſchen erfreulich ge
hoben. Beſonders nach Milchflaſchen herrſcht
Nachfrage im Jnlande. Auch das Auslands-
geſchäft hat ſich gebeſſert. Der Abſatz von
Siedeſalz dagegen iſt ruhig.

Siemens Halske A.G.
Die Generalverſammlung der Siemens S

Halske Akt. Geſ. genehmigte den bekannten Ab-
ſchluß ohne Debatte. Die Dividende von
(0 Proz. wurde ſofort zahlbar gemacht. Carl
Friedrich v. Sie men s, der Vorſitzende des Auf
ichtsrates, machte über die Entwicklungen der Jn-
duſtrie und des Unternehmens längere Aus

führungen, denen wir folgendes entnehmen:

engliſchen Streik eingeleitete Belebun

Der Beſtellungseingang im neuen
Geſchäftsjahr iſt befriedigend, wenn
auch noch langé micht ausreichend, um die Werks-
anlagen voll auszunutzen. Die durch den großen

hat auch
nach Beendigung desſelben noch keine Einbuße er-
litten. Jm neuen Geſchäftsjahr hat die Beleg-
ſchaft ſchon ein wenig zugenommen. Kurz
ſtunden ſind faſt ganz in Fortfall ge
kommen. Durch Einführung verbeſſerter
Arbeitsmethoden, beſonders auf den Gebieten, in
denen der Geſellſchaft Aufträge in größeren gleich
artigen Mengen zugefloſſen ſind, war es möglich,

manchen Fabrikaten auch die Preiſe herunter-
zuſetzen.

C. C
Harpener Bergban A.G.

Der Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner geſtrigen
bung, eine Dividende von 8 Proz. (0) für
das abgelaufene Geſchäftsjahr vorzuſchlagen.

F. C. Degener 4 Söhne, A.G. in Alten
burg. Wie wir erfahren, wird auf die Stamm-
aktien für das abgelaufene Geſchäftsjahr
wieder keine Dividende zur Verteilung
elangen.

Die 64. Mixrena Rauchwigren Auktiom
findet am 16., 17. und 18. d. M. in Leipzig
ſtatt. Zum Angebot kommt wieder eine grö-
here Menge roher Wildwaren, Kanin, Katzen
uſav,

Der erſte Geſchäftsbericht der Vereinigten
St ahlwerke wird nunmehr der Oeffentlichkeit
unterbreitet. Aus den bereits bekannten Abſchluß
ziffern iſt nachzutragen, daß ſich der Rein ge
winn auf 26,45 Mill. Mk. beläuft. Die 3 Pro z.
Dividende auf 800 Mill. Mark Aktienkapital
erfordern 24 Mill. Mark, während 2,4 Mill. Mk.
vorgetragen werden.

Auf die Gründung der Mitteldeutſchen
Stahlwerke eingehend, bemerkt der Bericht,
man glaube, daß durch dieſe Gründung nicht nur
für das der Geſellſchaft gehörende, in Branden-
burg a. d. Havel gelegene Stahl und Walzwerk
Weber, das bekanntlich in die neue Geſellſchaft
eingebracht iſt, ſondern auch für die anderen durch
den Zuſammenſchluß erfaßten mitteldeutſchen
Eiſen und Stahlwerke die Grundlagen für eine
einheitliche techniſch und wirtſchaftlich geſunde Be
triebsführung geſchaffen ſei.

Von entſcheidendem Einfluß auf die weitere
Entwicklung für die Vereinigten Stahlwerke
werde es aller Vorausſicht nach ſein, ob es gelingt,
durch Aushau der Jnter nationalen Roh-
ſtahl gemeinſchaft zu einer wirklichen Re
gelung des Auslandsmarktes zu gelangen. Unſere
ſchwierige Wirtſchaftslage und die ungehuere Vor
belaſtung der deutſchen Jnduſtrie verlange gebiete-
riſch, daß von allen neuen ſozialpolitiſchen Be
laſtungen Abſtand genommen wird.

Metallpreiſe in Berlin vom 11. März.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrol hNotierungen der Kommiſſion der Verliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
n im freien Verkehr

128,00

Remelted r 6,67-0, 68Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (699 Proz.) 2,14
Reinnickel (96—99 Prozent) 3,403,650
Antimon (Regulus 1,10 1,15FeinSilber, ca. 900 fein 76,60 77,50

Berliner Produktenbörſe vom 11. März. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 267——270 Viktorigerbſen 48,00-—63,00
Roggen, märk. 244—-246 Kl. Speiſeerbſen 32,00-34,00
Sommergerſte 213--241 Futtererbſen 22,00--23,00
Wintergerſte 192--205 Peluſchken Sgalg märkiſcher 194--202 Ackerbohnen e

ais, loko Berlin 181--183 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14,50

100 Kilogr. 34,25—36,75 Lupinen, gelbe 15.50 16, 26
Roggenmehl Seradella, neue 23,50--25,00

100 Kilogr. 33,50-—35,50 Rapskuchen 15,70—15, 80
Weizenkleie 15,75--16,00 Leinkuchen 20,70--21,00
Roggenkleie 15,00-15,25 Trockenſchnitzel 11,80--12,00

Raps S SoyaSchro 19,50--20,00Leinſaat S Kartoffelflocken 29,3029,70
Leipziger Produktenbörſe vom 11. März. Weizen,

Der deutſche Stahltruſt.
Steigerung der Rohſtahlerzeugung im Jahre 1926. 80 Millionen Mark

ſozialpolitiſche Laſten.

inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 259--265; 68 Kilogr.
beſchäd. u. N. 243--249. Roggen, nd Kilear.

242--248;

4

Der Bericht gibt dann weiter ein Bild über
die innere Organiſation des Stahltruſtes, die im
weſentlichen bereits aus den erſchienenen Ver-
öffentlichungen bekannt iſt. Hervorzuheben iſt,
daß im Bergbau die Förderung durch
Erweiterung der mechaniſchen Abbau-Einrichtun-
gen und durch ſonſtige organiſatoriſche, ſowie durch
eine vermehrte Neueinſtellung von Bergleuten im
Ausmaß von 30,08 Proz. im Laufe der Berichts-
zeit geſteigert werden konnte.

Die Erzeugung verteilt ſich auf die verſchiede-
nen Werke des Stahltruſtes jetzt etwa derart, daß
im Weſten die Auguſt-Thyſſen-Hütte, ſowie die
Hütte Ruhrort-Meiderich je 150 000 To, Rohſtahl
im Monat produzieren, während im Oſten die zu
ſammengefügten Betriebe Dortmund-Hörde eben-
falls eine Monatsproduktion von reichlich 150 000
Tonnen erreichen. Bei der Auguſe-Thyſſen-Hütte
konnten im Laufe des Geſchäftsjahres bei völlig
unveränderter Arbeiterzahl die Rohſtahlerzeugung
um reichlich 75 Proz. und ſeitdem insgeſamt auf
das Doppelte geſteigert werden.

Die ſozialpolitiſche Geſamtbela-
ſtung einſchließlich Steuern beträgt, auf das
Jahr gerechnet, mehr als 10 Proz. des Aktien-
kapitals. Dieſe an ſich bereits hohe Belaſtung iſt
während des Berichtsjahres noch durch die Knapp-
ſchaftsnovelle, die ein ſehr ſtarkes Anſteigen der
Krankheitsziffer mit ſich brachte, vermehrt
worden.

IIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVIVIISandroggen 70/71 260-266. Sommergerſte, inländiſche,
220--265; Wintergerſte 210--225. Hafer, nid. 190 215.
Mais, amerik. runder 194—200; do. cinquantin 205-—220.
Raps 300-325. Erbſen (inländiſche Viktoriag) 400-—500.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 11. März.
San 13,20—13,30, Roggen 12,50-12,60, Sommer-
Gerſte 10,50-11,50, Winter-Gerſte 10,40--10,50. Hafer
19,90--11,10, Mais 9,10, Viktorigerbſen 22,00--26,00,
Weizenmehl 38,75——39,78, z 36,00—36,50,
Weizenkleie 7,70—-7,80, Roggenkleie 7,25—--7.406. Preiſe
verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogr., im übrigen für
50 Kilogramm.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 11. t
Weigzenſtroh ehe 1,45-1,55, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,45--1,65, Haferſtroh drahtgepreßt 1,30 1,45,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,30--1,45, Roggenſtroh bind
fadengepreßt 1,30--1,40, Weizenſtroh bindfadengepreßt
1,30--1,40. Heu gutes 4,20—4,60, Luzerne 5,50 80.
Magdeburger Zuckermarkt vom 11. März. Preis

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 34,50 Mark,
Lieferung März 34,75. Tendenz: Ruhig.
Ausnuhnng des 09 Mill. Kredts an Rußlaud.

Die Geſamthöhe der Aufträge, die auf
Grund des deutſchen 300-MillKredits an
Rußland von der Berliner Sowjethandelsver
tretung an deutſche Firmen bis zum 1. März
dieſes Jahres vergeben worden ſind, beläuft
ſich auf rund 216 bis 217 Mill. RM. Jm
Februar ſind Aufträge für rund 45 Mill. Mk.
erteilt worden.

Bergmann El, 165 00
Bin.-Karlsr, Ind. 100,50
Berl. Masch. 132 62
Bingwerke 45,00
Bochumer Guß
Buderus
Busch WVaggon
Charl, Wasser
Chem. v. Heyden 139 87
Conti Caoutch. 124 00
Daimler Motor 1165,12
Dessauer Gas 200 75

Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg 182 50
Dt. Erdöl 166,75

153 37
Kabelwerke
Kaliwerke

Dt. Maeschinen 119 87
Eisenhandel 101 00

Dynamit Nobel 142,75
Eſ. Licht-Kraft 193,75

Lieferung 196,00
Essen Steink.
Fahlberg-List 145 50

166,50 Feldmühle
Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadthank 2
Deutsche Bank
Diskontoges,
Dresdner Bank
Mitteid. Credit
Oesterr. Credit 9
Reichsbank 1684
Wiener Bankv,
Schultheiß
Accumulator
Adlerwerke
Allg. El Ges.
Aschaffenburg
Augsb.-Nürab,
Basalt

Harpener

Hohenlohe

Farbenindustrie
Pap

Helten-Guille
Gelsenk. Berg. 183 26
Ges. el. Untern. 245, 75
Goldsehmidät

Hackethal
Hbg. El. Werke

Hammersen
Hansa Lloyd

Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stah]

Karlsr. Masch.
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß Co.
Lahmeyer

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturtn
Sarott i
Scheidemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, B

53 Ineider, HuSchub. -Saizer e
J prrekert E.
egen Solin r00Seinen taſie 264

Stettin Vulkan
Stöhr Kammgarg
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Olanzst,
Ver. Schuhfabr,
Ver. Stahlwerbe
Vogel Telegr.
Westeregeln
Zetl Waldhot 260,50

Laurahütte
Linke- Hoffmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallhank
Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart 117.
Oberschl. Koks 125,00
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rhein. Braunk,
do. Elektro
Rheinstahi
Rh.-Wstt. Elektr.
do. Spreng
Rhegaania

Riebeck Montan

167,76

160,00
180,00

90,109,87

s 75
s
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Berliner Börsenkurse
vom I. März.

Die Notferun für Aktien und Anleihen versteht sich in
„Relchsmark für 100 Reiehsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“

hinter der Notierung).

A. D Cred. Angt.
Handel

Hyp.
Com.- u. Privatb.

Darmst, xDeutsche Bankn w.Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Reichsbank
Sichsische Bank

(gekennzeichnet durch

Deutache Anleſhean
l. 3. 10. 3.

100,30
100,50

Anslosn r. .50
wool- 9 8

do. aussehliebl.
Auslosungsr. 323

t. Schutzg.-Aal 12,195

Huseh Opt. Ind. 115.37

Elsenbahnektien
A. f. ſ. Verkehrasw 219, 00
Aug. 5. Kleind. 100,90
Brschw. L.-Eis. 8
Dt. Eisenb.-Betr 92,

Elektr W sHalb.
Halle-Hettst. 79,12
Niederlaus. Ed. 44,60
Schantungbahn 11,70

Sohltfahrtsaktfen
Deuisch- Austr eHamb Pachkett, ſo i
amd. -Südam. 200,2522100 223, oo

a. ſo. 50

Akicumulatorens 188,75
Adl. Portl.-Zem.
Adler
Adlerhütte Glas
Adlerwerke
a Elcier.

8.
Vrz.

t
osmos, Da 8.Noerdotseh Lloyd 1465, 00 46, 00

Ver. Elbschiffahrt] 688,75 97.25

Brauerelaktien
Engeihardd A. 00

rauerei
Schulth. Patzenh.

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kad., 129,87
do. Ton- u Str.
do. Werke
do, Wollwaren
do. Eisenhdl. 105,00
do. Metallhdl.

Domnmitzsch Ton
Donnersmarekh.
Doering&Lehrm. 99,00 100,00
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft 186, 00

Bochum Guß
Gebr. Boehler
Borna Braunk.

Bösperde Walxw.
Braun u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute 191 1
Braunsch. Masch. 90,50
Breitenb. Portl. C. 168, 75 18

h

Busch Lidensch. 75
Busch, Waggon 95,00

Calmon Asbest. 66,25
Capito B. zCaroline Braunk.
Carion. Loschw. 136,50
Chem. F. Buckau h
Chem. F Grünau 112,00
Chem. v. Heyden 140,25 140

do. Milch
do. Ind. Gels,
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier
Daimler Motoren
De 252,50 255, 00204,00

sSe s

S

do. Rating. Mat

Essen. Steinkohl. 199,50
Etzoldu. Kießling 126,00Excelsior Fahrr. 140,50 141,75

Faber Bleistift 126,50
Fahlb. Saccharin 146,50
Falcensteindard. 112.00

O. Farbenind. 302,25 289,00
Feldmühle Papier 221,00
Felt. Guilfeaume T69,37
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 148,00Friedrichshütte 196.00
R. Frister Co. 107,25
Fröbeln Zucker 113,00

Gaggenau 54.00Gebhardt Co. 125.25
Gebhardi& König 123,00
Gelsenkirch. Berg 85, 25

do. Guß 19,00 20,25
Genthin Zucker
GermanjaPort C. 220, 00
Ges. i. elekt. Unt, 252,00 260, 00
Gildemeister
Gladbach Wolle 190,00
Glauzigerzucker 125,25
Glockenstahlw. 59,00

e Es 8

S

à 236,00
do. Maschinen 121,90

57,009

e
h

22

Gebr. Goedhardt 120,00
Galdechmigt i 76,25 i. 76

eh t

m Bergw. 166,00* 168,00
a

Hallesche Masch. 202,00
Hammersenu. Co. 162,00
Hannov. Masch. 128,50
Hansa Lloyd 65,50
Harburg. Eisen 109,25
Harb, Gummi 98,25
Harkort Bergw 52.00 00
tlarpen Bergbau 220,00 217,62
Hartmann Masch. 66,50 „00
Heckmann A. G. 82,25
Hedwigshütte 149,00
Hildebrd. Mühten 77,00

do. Holzind. 37,00
Hilgers Verzk. 106,00
Hillewerke 66,00
Hilpert Masch. 65,00
Hirsch Kupfer
Hirschb. Leder 121,00
Hoesch Stahlw., 197,50tiofimann Stärke 106,25

Hoheunlohewerke 30,00
Hotelbetrjebsges. 209,25
HubertusBraunk. 172,50
HumboldtMaseh. 51,00
Humboldt Mühle 115,00
L. Hur ich Co.
llse Bergbau 338,00
Industriebau 129,00
Max Jüdel Co. 163,67
Jälich Zucker 1 72,50
Kahla Porzellan 130,00

262,00
aliw. Ascherslb.Kalker Masch. e

Karlsruh. Masch. 48,37
Kassel. Federst, 31,50
Klöckner-Konz. 176,75 177.,50
Köln-Neuess, B. 209,50 208
Köln. Gas 115,00
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 99,00Körtings kleßs. 137.75

Kyffhäuserhütte 63,50 83,00
Lahmeyer Co. 174,00
Laurahütte 97.,00 97,00
Leipz, Immobil. 134,50
Leine Landkratt 115, 60

Leipz. PianoZim.
LeoahardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind,. Eismasch,
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schubr.
Lingner- Werke 138,
Linke- Hoffmann
L. Loewe Co.
Luckau u. Steffe

77,00 Lüudensch. Met.
oo Lüneb. Wachsebl.

Magdeb. Gase rgwerk
do. Mühlen 139

Mannesmannröh.,
Mansfeld A.-G.
Maschfb. Buckau

v Kappel
MeeraneKammg.
Niederlaus. Koht.
Nordd. Wollkäm 230
Oberb. Ueberl Z.
Obsch,-Eisb. Bd.
a
o. do, Gem 95,00 95,5526.00 gaOrenst. Koppel

Osnabr.
Ostwerke
Phönix Bergbau

do.

3 s

1468, 00 1

pure enzuendo, zPlauen Tüll u. G. 90,00
w Elekir.

5 V.-A.
Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter 76,75 00
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall 96,25 86.,00

i Reisholz Papier 2688,00 267liſs,so l Reis a B. 00

00 Salzdetfurth 283,50 267, 00

ue
Hallische Börse vom 12. März

heute Vortag n WAllg. D. Cred] 165,5 O 165, 25 O Olauz. Zuck.e i i65 b Halle Mal 1450 148 0
w. uühdlsb 93eb 93 Halle Hettst. 80

Landcredito 1100) 110ebG] HalleMasch. 201 G 34Zörb. Bankv 91 G 90,5eb G do. Röhre 80 G 80
Krügershall 183 0 1239 Hdbr. Mühl 776 34
Mansfeld 146 o 146 oritz Jahr 37 G 36Prehl. Brnk. 233 B 236 G Gb. Jentzsch. 80 bB 79 b
Riebeck Mo. 169 0 166 G Ksbschmied 94 G 94 0
Wersech W G zz38 Körb z S SZruekd. N. 6500 Kcyfſn. Hütte 606 800Ammend.Pp 2410 2416) G. Lindner 89,75bBr 68,75Cröllw. Pap. 1516 151 G Schrapiſcaix 63 Br. b

Malz 140b 140 0] Stm. Alsleb. 3996 990ſenb. Katt. 920 62,50 Pestei sEis. Brünner 36 G 36 c 123 Br. 123Engelhardt 210 G 210 ZeltzMasch.) 182 G 180
F. Zimmerm. 160 15,50 ZuckerHallel 93B 892 bBr

Die letzte Börſe in der Woche verlief ſehr ſtill.
Die Kursveränderungen hielten ſich in engen
Grenzen. Größeres Geſchäft hatten von Jnduſtrie
papieren lediglich Ammendorfer und Ge-
brüder Jentzſch. Vankaktien waren be
hauptet. Bedeutenden Umſatz hatten Halle
Bankvéerein. Montanwerte lagen unein-
heitlich. Nachfrage beſtand nach Riebeck und
Werſchen- Weißenfels. Jm Freiverkehr
wurden Cäſar Loretz mit 10 Proz. ge
handelt.

Halliſche Produktenbörſe.
Amtliche Preiſe vom 12. März.

Weizen 257 bis 262 (am 8. Mai 256 bis 261),
Roggen 251 bis 259 (253 bis 261), Braugerſte
249 bis 269 (do.), Wintergerſte 220 bis 225 (do.),
Futtergerſte 192 bis 200 (do.), Hafer 212 bis 218
(210 bis 216), Mais 186 (187), Viktoriaerbſen 47
bis 49 (do.), Weizenkleie 145 bis 14,75 (do.),
Malzkeime 12,90 bis 13,60 (do.), Trockenſchnitzel
12 bis 12,5 (do.).

Schwächer.
Berlin, 12. März. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Sonnabendbörſe eröffnete auf den meiſten
Gebieten mit mäßigen Kursabſchwächungen von
1—-2 Proz., da ſie kleine Maklerſpekulation in
folge einiger eportgeldeinſchränkuingen der
Großbanken Entlaſtungsverkäufe tätigten, die bei
dem ſtark zuſammengeſchrumpften ſchäft auf
die Tendenz drücküten.

Amtliche Deviſenkurſe vom 11. März 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2125 4.2225 1 Pfund Sterl. 20.441 20.493
100 holl. Guld. 168.55 168.97 100 itallen. Lire 16.79 18.83

100 ſpan. Peſet. 72.36 72.64
00 Fr. 81.035 81.235 1 argentin. Peſo 1.778

58.56 100100 tſchech. Kr. 12.469
iſche

1 a 10.60100 ſchwed. Kr. 112.56 t00 bulgar. Leva 3.045
2.072

100 ung. Pengö 73.57 73.75

Werfbesfändige Anleihen Berlin, 11. März.

ehe 505 Bad Ld. -Elektr. Kohſ. 3,50 do. do. Em. 38 108,00
59 Berl. Roggenw. 1 98,70 do. Em. 41104,5059 Bresl. Kohſenw. -A. do. Em. 42 102,50
6* Elektr. Mitteld. Kohle 4,40 do. Em. 45 96,50
TEv. Ldk. Anh. Roggw. do. G.-Kom. Em. 19 97,59
5 GroßkrHannov. Kohl. P Pr. Lds. Pfd. -A. B. 5 103, 00
5 h Kur uNeumärk. Rogg. 9,00 6 do. do. B. 7 39,00
59 Ldsch. Central-Rogg. 8,90 do. do. R. 3 82,00
5 Meckl-SchwRggw- A. 8,94 do. Kom. R. u
Oldenburg R c 39,00 do. do. R. s 005 h Pr. Cnirbd. g. P. 70 10 Pr. SAchs. ldseh. G. Pf. 102, 25
5*, do. Roggen Komm. 8,80 do. do. do. 102,50
5 Preuß. Kaliwert-Anl. 6,32 Sächs. Pr. -V. G. HIu. 12 82, 00
55 PreußRoggenw.-Anl. 9,00 55 Schles. ldsch. Rgg. Pf. 8,775 h Pr. Sachs Lasch. Rgg. 8,84 S. Tuur ev. K. Roggw.

Roggenrtdk Bert. 90 5 Westtf. Prov Kohl. i023
Leipziger Börse vom 11. März.

00Allg. D. Cr. A. 167, 50 Lpz. Baumwo
Chemn Spinn. 88,00 B. Riebee
do. Zimmerm. 9,50 6 V.-A. 83,Chromo Najo. 88,25 „Behb. Fri
Cröllw. Papier 153, 00 Kammgar
Dürfeld 85,00 Plan ZimmGautzsch Kmg Trikotage
Glauz. Zucker
Hall Zimmerm
Halle Zucker

67,00 Thur. Wollg.
ittel u Krüger
ränk. u Würase

15,50 Pfttler Masech.

Firnis, Bleiweiß, Terpentin
gute, reine Qualitäten

Maaß Lipper, h
C. Teack 999
i

in. Braunk.
hein. Chamotte
do. Elektrizität
do. Maschinen
da. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh.-Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.
do, do, Zement

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube 590,
BRombacher
h. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Lütgersw. A.-G.

Sachsenwerk 132.25
SaächsCartonn. M.
SachsGuBßstDönl. 165,00

Tuar Bſeiweißſb.
do. El. u. Gas

Leipzig.
Tie d Krager
Triptis Porzellan
Tuiiiabrik Flöhs

Sangerh. Masch. 2darotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schneider, Hugo
3 Eitortomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &8Salzer

Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siemens Glagind.
Siemens &tialske

Vogtl. Maschinen
V l. Du m 80,00Volks Aelt. Porz.

120 50 Vorwhl. Portl.
108.00 WVandererwerke

WVarstein OGrub
Wegelin Hübn

Wech.-Welßenk.
NVesteregeln Alk
WVissner Metal!
Wittener Guß 59,00
Wittkop Tiefb. 5
Wolkt, R.
Wotan- Werk
WVrede Malz

trer Maschk.e Wodo. Waldhot 266,25

75.00

Stock Co. 81,00
Stöhr Kammgarn !75, 00
dtoewer Nähm. 30,75
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Far Kleine Anzeigen gut
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Ueberſchrüftsworte 6 Pfenntge. Schluß der

Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

die Wert
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Bestens eingeführte, hochangesehene

S lebensversicherungsgesellschaft m

hat eine

M
mit Sitz in Halle

za vergeben.
Mittel zum Aus und Huſbau der Organisation

werden bereitwiliiget zur Verfügung gestellt.
Es besteht die Möghchkeit, unter günstigen Bedingungen

jn der Haftphicht-, Vnfal- und Sachversicherung mitzuarbeiten.
Erfolgreiche, tüohtige Generalagenten, die sich

verändern wollen, sowie flelöſge und tüchtige Oberinspek,
toren und Inepektoren, die sich selbständig machen wollen,
werden zur Einreichung ihrer Bewerbung eingeladen.

Ausführliche Offerten mit Lebenslauf, Erfolgsangaben
und Lichfbild erbeten unter F. N. O. 357 an die Expedition
dieser Zeltung.

Bedeutender Versicherungs Konzern
sucht für die Bearbeitung des hiesigen Platzes
und des Bezirks einen

hervorragenden
n

n

i i
i in

in u

l

M

h als

mit Direktions

Superprovisionen.
Ausführliche Bewerbung mit Lebenslauf unter

c Angabe der disher erzielten Erfolge im Fach
S erbeten unter J. H. 9156 an Rudolf Mosse,

Berlin W 19.

III

Lebdensversleherungs-Fachmann

der auch in der Sachversichereng bewandert ist,

Gäaschäftsstollenleiter
c verirag.

Herren, die in der letzten Zeit auf bedent-
same Erfolge zurückblichen können, erhalten
neben Gehalt und Spesen hohe Abschluß und

T

Zweige betre
Merſeburg einen

der ſich über gute Erfolge,
weiſen kann. Die Stell
halt, Speſen und Provi
möglichkeit! Direktions

e. atte B Geſellſchaft
d, ſucht für Thüringen und Reg.Bez.

kühnen Juſpetto
auch in I Jeit, auswird zu mit Ge

roße Entwicklungs

Bewerbungen erbeten unter P M 881 an Ann.

alle

l

Suche für
einen
Pferdeanſtänder

für Landwirtſchaft.
Freiroda Nr. 17,

bei Schkeuditz.

Tüchtigen verheir.
Geſchirrführer
mit einig. Lohngäng.
fucht ſofort

Jnſp. Bachmann,
Freigut Zabitz

b. Friedeburg a. S.
Einen tüchtigen

Schmiedegeſellen
18 bis 20 Jahre alt,
ſtellt ſofort ein

Kutſchbach,
Rothenberga b. Loſſa

(Finne).

Ein vBurſche

von 16—18 Jahren
ſofort in die Land-
wirtſchaft geſucht.

Richard Roſt,
Rudersdorf 11,

bei Buttſtädt in Thür.

Friſeurgehülfen

tüchtig im Herrenfach
u. Bubikopfſchneiden
ſucht O. Oſterburg,
Halle, Kl. Steinſtr. 3.

Suche ſof. fleißigen
wirtſchaftsgehilf.
über 18 Jahre alt,
der mit Pferden und
Maſchinen umzugehen
verſteht Familien
anſchl. gewährt. Gute
Zeugniſſe Bedtngung.

ſofort

Köhler,Wie Sapaner, Erfurt. Walhabenter
Fe Rittersdorf, PoſtKranichfeld i. Thür.

Suche ſofort einen tüchtigen oErfinder VoriwärtsHerrenfriſeur
Lohn 15——20 M.

(Th.).
Koſt u. Wohnung i.
Auguſt Xylander, Friſenr, Ronneburg

quittung
erfolgt die doſtenlsſe
Kleinen Anzeige dis
Jedes weitere Wort
Ziffern gelten als Werte
Uederſchriſtsworis koſten 6
evtl. Mehrdewrag wird der
halber dem Jnjerai dotgeiegt.

Wortlaut dar Anzeige

strebende gute Verdienstmöglichkett?-
Aufidrun

T

unck Anregung geb. Broschüre

n neuer Gefste*
gratis durch Erdmann Co. Berlin,

Nöniggrdtzer Strasse 71I

Suche zum 1. April oder ſpäter jungen
energiſchen, an ſtrenge Tätigkeit gewöhnten

Verwalter
mit mehrjähr. Praxis auch muß derſelbe
mit Motoren umzugehen verſtehen. Zeug
nisabſchriften und Lebenslauf, welche nicht
zurückgeſandt werden, zu richten an
v. Heeringen, Rittergut Jchſtedt am Kyffh.

Suche zu ſofort od. ſpäter tücht., zuverläſſ.

Arbeiterfamilie
die alle landwirtſch. Arbeiten verſteht, mit
zwei männl. u. einer weibl. Arbeitskraft, zu
ſammen vier Perſonen, wovon ein Mann
den Kuhſtall übernimmt u. gut. Viehpfleg. u.
Melker ſein muß, welches er durch ung ar

eugn. und Empfehlungen nachweiſen ann.
ute Wohnung vorhanden. Deputat und

Lohn nach Uebereinku nft.
Hof Hänſel bei Eppſtein im Taunus,

Bezirk Wiesbaden.

Vertreter

f. d. Verkauf mein.
Holzrollos, Jalouſien
u. Rolläden ſucht.

Hohe Proviſion.
Carl Rieſel,

RNeurode i. Schleſ.

Die
wird nicht
geſchäftlichen
und gewerbs
Berkäufern.

en Käufern oder

Selbſtändiger
Wirtſchafts gehülfe
für kleine Landwirt
ſchaft, der auch Jnter
eſſe für Gartenbau
hat, mit Familien
anſchluß für ſof. geſ.

Oswald Seiler,
Thalſchütz

(Station Kötſchau).

Suche für baldigſt
unverheirateten

Kukſcher
Bei Meldung Zeugn.
und Bild vorlegen
Schirmer, orſtmſtr.,
Oberförſterei Aſcher
hütte b. Papiermühle,
Kr. Stadtroda, Thür.

Wir ſuchen zum ſo
fortigen Antritt einen
jungen Mann

der Stenographie-,
Schreibmaſchinen- u.
Buchführungskenntn.
hat. Ang. an Kreis-
landbund Arnſtadt in
Thüringen

in Betracht.

Waggonfabrik- Vertreter
geſucht. Herren mit nachweislich guten Beziehungen
zu den Verbraucherkreiſen wollen ſich unter Nennung
von Referenzen alsbald melden. Neben Neubau von
Waggons kommt die Reparatur ſolcher im Grvßen

Angebote unter U 22805 an die Exp. d. Ztg. erbet.

für neues, lohnendes

Höchſte Proviſion bei

Großer Verlag ſucht
erfolgreiche Bücherperküufer

Objekt. Größter Jnter-
eſſentenkreis, günſtigſte Verkaufsbedingungen.

ſofortiger Auszahlung.
Offerten unter T 22804 an die Exp. d. Ztg.

möglichſt
Domäne Gnetſch bei

Zum valdigen Antritt wird eineÄrbeilerſamilie
ofgänger geſucht.

r. Weiſſandt.
mit

Einen ledigen
Knecht

von 17—-20 Jahren,
welcher die Landwirt
ſchaft verſteht, ſucht

Eugen Lange,
Bündorf bei Merſeb.

Junger
Schmiedegeſelle

Schmiedelehrling
zum 1. April geſucht.
Koſt und Logis im
Hauſe. Kurt Vieler,

Schmiedemeiſter,
Löbejün.

Suche ſofort einen
Lehrling

welcher ſchon 1 oder
2 Jahre gelernt hat.

Richard Rudloff,
geſucht. Schmiedemeiſter,Sommerlatte, Ammen- Barnſtädt,
dorf, Milchſtraße 6.! Kreis Querfurt.

geſucht.
Expedition dieſer Zeit

Lehrling
mit beſter Schulbildung
Nahrungsmittel- Großhandlung in Halle

Offerten unter D 22812 an die

um 1. April 1927 von

ung.
Kaufmänniſcher

Lehrling
zum 1. April geſucht.

Max Zinner, Halle, Yorkſtraße 14.

mit guter Schulbildun
C. Vornhardt Nachf.,

Kolonialwaren. Aſche

Suche zu Oſtern einen

Lehrling
g

Jnh.: Wilh. Deutloff.
rsleben. Seilerwaren.

Kaufm.
zum 1. April geſucht.

Zigarrenfabrik. Halle

Lehtling

Barkhel K Naeker
S.), Bugenhagenſtr.6/7.

Zum 1. Mai

oder einfache Stütze,
erfahren, nicht unter
elinderlieb ſein. Hilfe

Hörchner, Ohrdruf i.

zuverläſſiges,

Hausmädchen
geſucht.

tüchtiges

im Kochen u. W
20 Jahren, für

Muß geſund und
vorhanden. Gehalts

anſprüche und Ia Zeugniſſe an
hür., Marktſtr. 17.

Für 15. März oder ſpäter ein zuverlägiges

Hkubenmädchen
geſucht. Rittergut Gatterſtedt bei Querfurt.

R Zuverläſſiges, älteres

Mödwhen vder ökſle
perfekt im Kochen, die alle Haus
arbeiten übernimmt
ſolche mit langjährigen Zeugniſſen
wollen ſich melden.
533/27 an die Exp. d. Ztg.

geſucht. Nur

Offerten unter

Erfahrene

Kontoriſtin
flotte Stenotypiſtin u. korrekte Maſchinen
ſchreiberin, mit beſter Allgemeinbildung
und guten Umgan

treten.
unſerem Druckereibureau

Gewiſſenhaften, arbeitsfreudigen
und vertrauenswürdigen Bewerberinnen
iſt Gelegenheit geboten,

gsformen, kann in
ſofort ein

ſich bei zu
ſagenden Leiſtungen Dauerſtellung zu
erwerben.

Angebote unter Angabe der bis
herigen Tätigkeit, der Gehaltsforderung
und Referenzen nebſt Beifügung von
Zeugnisabſchriften ſind ſchriftlich einzu
reichen an die
Druckerei der „Allgemeinen Zeitung“,
Otto Hendel-Druckerei Halle (Saale),

Große Brauhausſtraße 16—17.

Haushalt eine

Köchin
usarbeit übernimmt und per-die etwas

Suche zum 1. April für herrſchaftlichen

afekt im S Backen und Einmachen iſt.
Beſſere junge Mädchen, im Beſitz von guten
Zeugniſſen mögen ſich melden bei

Frau Wilhelm Werther,
Halle, Martinsberg 13.

Tüchtige Köchin
nicht unter 24 Jahren, zur Unterſtützung der
Küchenvorſteherin ſofort geſucht. Lohn nach
Tarif. Angeb. mit Zeugnisabſchr. u. Bild an
das Thür. Landeskrankenhaus Greiz i. Vgtl.

Tinfach, geb. Art.
Fräulein od. Frau
wirtſch., ſelbſtänd. im
Kochen, Backen, Ein
machen u. all. häusl.
Arb., z. 1. April in
herrſchaftl. Ld. Villen
haushalt geſ. Weibl.
Hilfe u. Kutſcher vor
handen. Zeugn. und
Gehaltsanſpr an
Frau Major Bach,

Zöllnitz
b. Göſchwitz a. d. S.,
Stat. Neue Schenke.

Für alleinſt. Dame
wird zum 15. April
oder 1. Mai eintücht. u. ordentl.

dienſtmäöchen
geſucht. Angeb. mit
Lichtbild, Zeugnisab
ſchriften und Lohn-
anſprüchen ſind zu
richten an

Frau Luiſe Erk,
Nuhla i. Thür.,

Untere Lindenſir. 13.
Tächtige 5kütze

in en re u.Mühle für 15. März
od. ſpäter in frauen
loſen Haushalt bei
gut. Behandlung ge-
ſucht. Angeb. erbeten
unter A 13463 an die
Exp. d. Ztg.

Jüng. Mädchen
in beſſ. Haush. ſofort
geſucht. Dasſelbe m.
mit allen häuslichen
Arbeiten und Kochen
vertr. u. ſehr kinder-
lieb ſein. Angeb, erb

unter A 13462 an die
Exp. d. Ztg.

Suche beſſeres

Alleinmädch.
od. einf. Stütze, ſolid
und kinderlieb, etwas
Kochkenntn. erwünſcht.
Zeugniſſe u. Gehalts-
anſprüche u. A 13466
an die Exp. d. Ztg.

Suche z. 15. März
ordentliches
Dienſtmädchen

die gut melken kann
und alle landw. Ar-
beiten verſteht, bei
hohem Lohn.

Renz, Oberthau
bei Schkeuditz.

Anſtänd., tüchtiges,
kinderliebes

Mädchen
in Arzthaushalt aufs
Land p. 1. April geſ.
Dr. Toennies, Groß-
fahner, Kr. Gotha, Th.

Zum 15. März zu
verläſſiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für Küche und Haus-
arbeit geſucht.
Konditorei und Café

Alfred Pille,
Sondershauſen, Thr.

Zum 1. April oder
früher ſolides
Alleinmädchen

nicht unt. 18 J., das
ſchon gedient hat, für
Villenhaush. geſucht.
Bew. mit Zeugn. erb.
Frau Apoth. Steuer,

Bad Köſen, Thür.

Suche ſof. oder 15.
März ehrl. fleißige

Stütze
welche m allen häus-
lichen Arb. vertr. und
gewillt iſt, zeitweiſe
die Gäſte mit zu bed.

Gaſtwirtſchaft zum
Lerchenberg b. Borna,
Bez. Leipz. Tel. 311.

Zum 1. April tücht.

Hausmädchen
in kinderloſ. 3-Perſ.
Haushalt geſ. Jm

Kochen und
aſchen erfahr. Ge

haltsanſpr. u. Zeug
nisabſchr. erb. Ang.
unt. B 2536 an die
Exp. d. Zig.

Junges, anſtänd.
Mädchen

nicht unter 17 Jahr.,
für Feldarb. ſof. geſ.
Rich. Zeißing, Land
wirt, ideburg.
Ein kräftiges,
zu junges

Mädchen
in die Landwirtſchaft

K. Schenke II,

nicht

16 17jähr. ehrl.
Mädchen

ſofort geſucht.
Schütze, Schkeuditz,

Vorkſtraße 6.
Reſtaur. zur Tulpe

in Eisleben (Tel.
341), Markt 12, ſucht

Fräulein
nicht unter 18 Jahr.,
als Lernende am
Büfett bei Anfangs
gehalt zum 15. März.

Suche zum 1. April
älteres, beſſ. zuverl.

Mädchen
in Küche und allen

ausarbeit, bewand.,
indermädchen vorh.

Angebote an
Frau Ed. Wagner,
Arnſtadt, Thüringen,

Mühlweg 11.
Suche per ſof. oder

15. März ſauberes,
anſtänd. junges

Fräulein
bis zu 22 Jahr. als
Stütze für Gaſtwirts-
betrieb zum Bedie-
nen der Gäſte. Selb.
muß geſchäftstüchtic
ſein und Unterhal-
tungsgabe beſ. Off.
unt. L 5660 anßdie
Exp. dieſer Zeitüng.

Für Haushalt von
2 Perſonen wird gut-
empfohlenes

Alleinmädch.
oder Stütze, die ſchon
in beſſeren Häuſern
tätig war, z. 15. April
oder 1. Mai geſucht.

Hugo Köhler,
Buttſtädt b. Weimar.

Suche z. 1. Avril
ein fleißiges
Hausmädchen
in all. Arbeit. firm,
nicht unt. 18 Jahr.,
weeche? ſchon in beſſ
Häuſern tätig war

u. kinderl. iſt. Be
vorzugt wird alleinſt.
Frau bei Familien-
anſchluß. Off. unt.
Beifügung v. Zeugn.,
Bild u. Gcehaltsanſpr.
an Frau Fabrikbeſitz.

E. A. Schmidt,
Stützerbach i. Thür.

Solides, ehrliches
Alleinmädchen

von 16--18 Jahren
für Bahnhofswirtſch.
zum 1. April geſucht.Angeb. unt. A 13446
an die Exp. d. Ztg.

Jg. Mädchen
zur Erlernung des
Haushalts (Beamten-
haushalt) m. Famil.
Anſchl. (etw. Taſchen
geld) geſucht. Angeb.
erb. unt. A 13447 an
die Exp. d. Ztg.

Wegen Erkrankung
meines jetzigen, ſuche
ich ſogleich oder zum
1. April ein perfektes

Stubenmädchen

das ſervieren, plätten
und nähen kann.

Frau Flakowski,
Halle, RobertFranz-
Straße 12.

Geſucht z. 1. April
oder früher tüchtiges,
ehrliches, ſolides
Alleinmädch.
(üb. 18 J.) für Küche
u. Hausarbeit. 3 Er-
wachſene. Mit Zeugn.
ſich zu wenden an

Frau v. Keſſinger,
Weimar, Luiſenſtr. 25.

Suche für 1. April
ein kräftiges, älteres

Hausmädchen
welch. ſch. in e. Stadt
haushalt gedient hat.
h Dir. Pietzſch,

althershauſen, Th.,
Schnepfental. Str. 36.

Suche perfektes
wirtſchaftsfrl.

für Rittergut und
einfache Stütze für
Gaſtwirtſch. u. Mäd-
chen aufs Land.

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.
Tüchtige, ehrliche
Waſchfrau

geſucht. Anggeb. unt.
Waſchfrau“ an die

Exp. d. Ztg.
Wirkſchafterin
erfahren in ſämtlich.
Zweigen eines land-
wirtſchaftlich. Haus
haltes, zum 1., April
geſucht. Angeb. erb.
unter A 13405 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche tüchtiges
Alleinmädchen

ür Küche u. Haus.
eſtaur. Prinzenhof

Großneuhauſen b. Cöll. Halle, Landwehrſitr. 5

ſicherer Fahrer, 25

Stellengeſuche
Verheirak. Chauffen

lernter Schloſſer, ſucht ſof.
Hennings, KleinLinde bei Perleberg.

ahre alt, kinderl., ge
Stellung. Fritz

lediger

evtl. als Kutſcher.
Fohlenaufzucht und
Bin 23 Jahre alt,
Gefg Angebote ſind zu r
an die Exp. dieſer Zeitung.

Suche Stellung zum 1. April 1927 als

Pferdepfleger
Beſitze Kenntniſſe in

Behandlung derſeſlben.
evgl., gute Geſinnung

ichten unter A 1342

ſtelle zu Ochſen oder
erbeten unter

Aelterer Schweizer
ſucht zum 1. Mai oder ſpäter eine Fütterer-

Schweinen. Offerten
W F poſtlagernd Weißenfels.

Suche zum 1. April
Stellung als

Aſſiſtenk.
Landwirtſch. Kam-
mer-Prüf. vorhand.

von Sandrart,
Dom. Pohlſchildern,

Kr. Liegnitz.
Gepr. 9berſchweiz.

verheir,, ſucht weg.
Wirtſch.-Aend. zum

1. April oder 1. Mai
Stellung zu belieb.
Viehſtd. Ausk. erteilt
m. Chef, Herr Lin.

an G. Hilde-
brandt, Hohenroda b.

Mansbach,
Kr. Hünfeld.

kechnungsführer
24 J., led., nat. geſ.,
mit ſehr gutem Prü-
fungszeugn, ſucht per
1. April Anfangsſtell.
als alleiniger oder
2. Beamter od. Rent
amtsgehilfe,

Erich Niegiſch,
Henrtettenhütte,

Niederſchleſ.

Landwirtsſohn,
21 Jahre, ſucht zum
1. April oder ſpäter
Stellung als

Verwalker
Bin vertraut mitallen vorkommenden
Arbeiten und Maſchi-
nen, Bewandert in
Buchführung, Lohn-
und Steuerw., Bren-
nerei, Motorpflug u.
bin im Beſitz des
Führerſcheins Kl. 2
u. 3b. Zeugniſſe ſteh.
zur Verfügung. Vor-
ſtellun kann auf
Wunſch erfolgen.

Werte Angeb. erb.
an Verw. F. Würker,

Rttgt. Kötterritzſch
bei Großbothen,

Bez. Leipzig.
Lediger

Geſchirrführer
23 Jahre, 3 Jahre auf
jetz. Stelle, wünſcht z.
1. April Stellenwechſ.
Off. an d. Agentur d.
M. Z. Mittelſömmern,
Poſt Tennſtedt, Thür.

Aelterer, erfayrener
Landwirt, ev., ſucht,
geſtützt a. gute Zeug-
niſſe und Empfehlung,
Stellung als

Verwalker
Zuſchriften erbeten an
Gad, Bad Freien-
walde (Od.), Geſund-

brunnenſtraße 41.
ener Chauffeur
22 J. alt, ſucht als
ſolch. ſofortige Stellg.
od. als Reiſechauffeur.
Als Diener ſchon tät.
geweſen. Ia Zeugn.
Führerſchein IIIa vor-
handen. Off. unt. Y
3452 an d. Exp. d. Z.

Aelterer, tüchtiger

Gärtner
erf. a. d. geſamt. Ge
biete d. Gartenb., Fr.
in Haush. und Ge
flügelz. gut. Erf., ſ.,
geſt. a. gute Zeugn. u.
Empf., zum 1. 3. od.
ſpät. dauernden, ſelb-
ſtändig. Wirkungskr.
Angebote erb. unter
B 2502 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, 18 Jahre alt,
geſund und kräftig,
Oberſek.-Reife, welch.
Oſtern ſeine Lehrzeit
in meinem Kolonial
warengeſchäft beendet,
zur weit. Ausbildung
Stellung als

Volonär
in beſſ. Feinkoſt- und
Kolonialwarengeſch.

Etwas Entſchäd. für
Koſt und Wohnung
erwünſcht.

Suche r meinen
Sohn, 19 Jahre, ehr
lich, fleißig u. ſolide,
Stellung als

Beifahrer
oder als zweiter Kino
vorführer. Kenntn.
im Fahren ſow. Vor
führen vorh. Werte
Offerten bitte an

Wilhelm Radloff,
Roitzſch b. Bitterfeld,

Siedlung Nr. 20.
Unbedingt zuverl.

Chauffeur
ſich. langjähr. Fahrer,
3b u. 2, gut. Wagen
beſte Empfehl., ſucht
Stellung für Reiſe-,
Perſ.- oder Laſtauto,
Pflug.a dhard Turobin,

Schwiebus.
Verheirateter

Kutſcher
tücht. Landwirt, von
Beruf Schmied, ſucht
ſoſort Stellung auf
mittl. Gute, evtl. auch
kräft. Junge v. 14 J.
vorh. Offerten an

Arno Lauterbach,
Voſſerode, Poſt Höne-

bach, Bez. Kaſſel.
Suche für meinen

Lehrling, welcher 20
Jahre alt iſt u. Oſt.
auslernt, eine Stelle
als
Bäckergelelle

Karl Rathel,
Bäckermeiſter,

Laucha a. d. Unſtrut,
ob. Hauptſtr. 33.
Verheirateten

Geſchirrführer
mit 4 Hofgänger, mit
allen landwirtſchaftl,
Maſchinen beſt. ver-
traut, ſucht für ſofort
Stellung.

Ernſt Schelhas,
Quenſtedt b. Aſchers
leben, Mansf. Gebkr.

Chauffeur
i. geſetzt. Alt., Führer
chein 2 u. 3b, gelernt.
Maſch.-Schloſſer, mit
allen Reparat, vertr.,
ſicherer Fahrer, guter

rn ſucht ſof.Stellung. Angeb. erb.
unter A 13438 an die
Exp. d. Ztg.

Landwirtsſohn,
Einjährig, 5 Jahre
Praxis, 21 mitbeſten Zeugn., ſucht
ſofort Stellung als
2. Beamker

Karl Schlange,
Gräfl. v. Brühlſche
Gutsverw. Mehlen
bei Forſt, N.L.
Junger Mann

20 Jahre, ſucht Ver
rauenspoſt. Offerten
unter B 2517 an die
Exp. d. Ztg.

Herrſchaftlicher n

Kukſcher
Stellung für

oder 1. April
alt, evgl., ver

traut mit Reiten u.
Fahren. Uebernehme
auch Autopflege.

Willy Lehmberg,
Pilgramshain,
Kreis Striegau.

Suche für meinen
ehenn. jungen Mann,
18 Jahre alt, Stellg.
alsl

2. Verwalker
oder

Wirtſchaftsgehilfe
Derſelbe hat bei mir
die Landwirtſch. zwei
Jahre praktiſch erl.,
zwei Winterhalbjahre
d. Landwirtſchaftliche

ſucht
bald
19 J.

Schule mit Erfolg
beſucht und Lehr

lings-Prüf. beſtand.

zuAlb. Kopſch, Coburg Heß,

Zeugn. Ia.
Emil Schneider,

/WMetebach bei Gotha.
Gefl. Zuſchriften ſind

richten an Karl
Cabarz (Thür.).

pfleger, alle Reparat.

y
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Süße Beute.

Nicht weniger als 11 500 Tafeln Schoko
lade erbeuteten Einbrecher in der Nacht
Donnerstag in einer Schokoladenfabrik in der
Donauſtraße 83 zu Neukölln. Die Einbrecher
ofen zur Nachtzeit mit einem Nachſchlüſſel die
ür auf, ohne jemand etwas merkte. Die

Tafeln wiegen zuſammen 23 Jentner. Die
Diebe müſſen alſo unbedingt ein Auto oder ein
Fuhrwerk benutzt haben, um ihre „füße Laſt“

wegzuſchaffen.

Unfall beim Untergrunöbahnbau.
Beim Untergrundbahnbau in der Prinzenſtraße

in Berlin hat ſich geſtern nachmittag ein ſchwerer
Unfall ereignet. Jnfolge des wolkenbruchartigen

S ogens brachen die in der Baugrube zum Teil
iliegenden Rohre der Waſſerleitung s-
anſchlüſſe. Gewaltige Waſſermengen über-
ſchwemmten die umliegenden Keller und unter
ſpülten die Fundamente eines Hauſes ſo ſtark, daß
das Mauerwerk zum Teil zertrümmert
wurde, und die ſofort herbeigerufene Feuerwehr
die Vorderfront des Hauſes wegen Ein-
ſturzgefahr vorübergehend räumen ließ. Eine
Frau, die im Augenblick des Unfalles die Bruch
ſtelle paſſierte, ſtürzte in das mehrere Meter tiefe
Loch und zog ſich dabei eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung zu. Nach mehrſtündiger Arbeit
der Feuerwehr konnten die Hausbewohner in ihre
Wohnungen zurückkehren.

Feuergefecht zwiſchen Einbrecher und
Polizei.

Geſtern mittag wurde in Berlkn ein Einbrecher
in der Tiergartenſtraße auf dem Dach eines
Hauſes von der Polizei geſtellt. Zwiſchen Polizei
und Verbrecher entſtand ein Kugelwechſel, bei
dem der Verbrecher ſchwer getroffen wurde.

100 000 Mark Gerichtskoſten
im Jürgensprozeß.

Die Gerichtskoſten im Jürgens-Prozeß werden
in unterrichteten Kreiſen mit 100 000 Mark an-

genommen, wovon allein an 20 000 auf die Sach-
verſtändigen, die Zeugen, die Vorerhebungen und
die Lazarettkoſten im Unterſuchungsgefängnis entfallen. Bei der Freilaſſung des Ehepectes ür

gens am Donnerstagnachmittag kam es vor dem
Gerichtsgebäude zu Tumultſzenen für und gegen
das Ehepaar Jürgens.

Ein diſziplinares Nachſpiel zum Fall Jürgens?
Der Fall Jürgens dürfte für den Landgerichts-

direktor, ganz gleich, ob ex verurteilt oder freige-
ſprochen wird, noch ein diſziplinariſches Nachſpiel
haben. Die Juſtizbehörde hat nämlich noch zu
prüfen. ob fich gegen Jürgens, der bekanntlich ſeit
ſeiner Verhaftung vom Amte ſuspendiert
und auf halbes Gehalt geſetzt iſt, im ſchwe
benden Strafverfahren irgend etwas ergeben hat,
was diſziplinar zu ahnden wäre. Zu dieſem
Zwecke ſoll ein Diſziplinar-Ermitte-
lungsverfahren gegen ihn eingeleitet wer
den. Wenn Jürgens freigeſprochen wird
und ſich auch in diſziplinarer Hinſicht nichts gegen
ihn ergibt, dann muß ſeine Suspenſion
aufgehoben werden. Für dieſen Fall beab-
ſichtigt Jürgens, auch weiter im Richter
ſtand zu verbleiben.
Drei Perſonen bei Mietsſtreitigkeiten

erſchoſſen.
Jm Hauſe eines Bergmannes in Bochum kam
geſtern zu ſchweren Mietsſtreitigkeiten. Meh-

eke Mitbewohner zertrümmerten die Wohnungs-
tür und griffen den Bergmann und einen anderen
Bewohner tätlich an. Beide gaben auf die An
greifer einige Revolverſchüſſe ab. Drei
Mieter trugen ſchwere Kopf-, Bruſt- und Bauch-
verletzungen davon und mußten in hoffnungsloſem
Zuſtand ins Krankenhaus gebracht werden. Der
Bergmann und ſeine Helfer wurden verhaftet.

T Der ahle Merſcheborcher.
Es fiehl ä Reif in der Friehlingsnachd. Wie

alljährlich, ſo muß mar je voch in dieſn gommendn
Wochn mid ä gleeen Riggſchlach ab un zu rechn,
awer desdrwächn brauchd nich 'n Gobb hängn ze
laſſn, Leide. So fix jehn de Gnoſbn nich gabudd
un bliehn dud je de Naduhr eemah noch nich,
wemmr voch de janze lädzde Zeid immr
baſſawlis Wäddr jehabd hamm. Wundrn mu
mar ſich da bloß, wie hardnäggch heire de Gribbe
den Mäenſchnsgindrn zuſädzd un jahr nich widdr
weichn will. Wo mar hingemmd, ſchdehnd un
grungſd eem eemr endjechn. Dr eene hads im
Gobb, dr andre in den Been, das bäſde Aeſſn

näggd eem nich, Arznei un Eigalibbdus werd
ndweiſe vrſchluggd, die Doggdrſch miſſen Jewr
ſchdundn machn. Un doch jibds ä Middl drjechn,
wasde garangdierhd hälfn dud. Gennd ihr
rohde Riehm? Wenn nich, denn machd mah die
Browe uffs Aexämbl. Laßd eich mah von dr
Muddr eene dichdche Schiſſl foll Riehmſalahd,
rächd ſcheen in Aeſſch mid ä bischn Märrädch un
Gimml färdchmachn un ſchbachdld mah los. Jhr
wärd ſähn, dr Erfolch is vrbliffend. Needch is
freilich, daſſe richdch zerächde jemachd wäre. Baßd
alſo mah jenau uff. Beim Reenemachn därf de
Schahle nich beſchädichd wärn, drmid de Wiede-
miehne nich rausgenn. Denn lechd mar ſo ä
Riehmgnullch in galdis Waſſr, läßdn langſahm
weech gochn un machd nu ärſchd de Schahle ab.
Wennrſch nähmlich andrſch machd un edwah die
Riewe ohne Schale gochd, denn jehd de Nähr un
Heilgrafd raus un de Wirgungk is heechſdns die,
daſſr eich den Machn vrgorgſd. Wenn nu alſo de
Riewe weech un jeſchäld is, denn gannſe in
Scheihm jeſchniddn un als Salahd färdch jemachd
wärn. Un denn judn Abbdiehd. Browiehrds
mah, Leide, ihr wärds nich berein. Mei Freind
Edeward lechde ſich am Mondach hin, Gobbgribbe
meende Dr. Doggdr, als was janz gefährlichis,
weswächn er am Diensdach ins Grangknhaus
haomm jollde. Nu mags je da drinne noch ſo

Unſeren gefallenen Helöden zum Ge dächtnis.
Volkstrauertag am 13, März.

ne

Der fünfte Sonntag vor Oſtern, der auch im Kirchenjahr den Namen eines Gedenktages, Re
miniscere, führt, wird auch in dieſem Jahre als Volkstrauertag dem Gedächtnis der im Weltkrieg
gefallenen Helden geweiht ſein. Der Volksbund für deutſche Kriegsgräberfürſorge hat es übernom
men, die in 26 Ländern auf der ganzen Erde zerſtreuten Kriegergräber zu pflegen und zu betreuen.
Jm Jahre 1926 hat der Volksbund 133 Friedhöfe inſtandgeſetzt, während 125 Friedhöfe auf ſeine
Veranlaſſung von den zuſtändigen Regierungen inſtandgeſetzt, und bei weiteren 156 dieſe Arbeiten
eingeleitet wurden. Jn 38000 Fällen wurde den Angehörigen der Gefallenen Auskunft erteilt,
ebenſo konnten zahlreiche Aufträge auf Grabſchmückungen und Grabphotographien ausgeführt wer
den. Unſer Bild zeigt den Eingang zum Ehrenfriedhof in Enſisheim in den Vorgeſen.

Die japaniſche Erdbebenkataſtrophe.

Von Prof. Dr. von Wolff, Univerſität Halle.
Kaum zwei ahre ſind vergangen, ſeit einefurchtbare e n Rdie japaniſche

Hauptſtadt Tokio mit ihrem
wüſtete, ſchon wieder durcheilt die
kunde die Welt, daß Japan von neuem dur tErdbebenkataſtrophe Pehigeſncht worden i die
alles vorhergegangene in den Schatten ſtellt und
in ihrem Ausmaß nur mit dem großen japaniſchen
Beben von 1854 verglichen werden kann.

Diesmal liegt das Zentrum des Bebens im
Golf von Wakaſa auf der Aſien zugewandten
nnenſeite des fapaniſchen Jnſelbogens. Am
ärkſten wurden die Diſtrikte Tamba, Tango,
ajima, Jwataki und Amino betroffen.
Trockene Zahlen des r Jnnenmini-ſteriums reden eine erſchütternde Sprache von

dem furchtbaren Unglück, welches ſich in kurzen
Augenblicken abgeſpielt hat: Tote 2458, Verletzte
4107, Vermißte vorläufig 88, zerſtört 6000 Häuſer!
Leider iſt zu befürchten daß ſich dieſe hlen.
noch weiter erhöhen vwerden, da die Ueber-
ſchwemmungen überall zunehmen und Tauſende
von Menſchen durch Kälte und Hungersnot be
droht werden.

Wodurch wurde dieſe Kataſtrophe hervorgerufen?

Der Boden Japans gehört zu den Streifen
der Erde, die in beſtändiger Bewegung ſind, und
Erdbeben gehören in Japan zur Tagesordnung,
wenn auch nicht in dieſem Ausmaß. Die japa-
niſche Jnſelwelt bildet den n aufgebogenen
Rand der aſiatiſchen Kontinentalmaſſe, die in den
7 bis 8 Kilometer tiefen Ozean jäh abſinkt. Nun

t, man nach dem Erdbeben von 1925 in der
okiobucht durch Neulotungen auffallende Tiefen-

veränderungen feſtſtellen können. Eine ähnliche
keſſelförmige Bucht iſt der Golf von Wakaſa, und
die Urſache der jetzigen Erdhebenkataſtrophe wird
gleichfalls in einem Keſſelbruch zu ſuchen ſein.

Vulkane und Erdbeben.
Vulkane und Erdbeben ſind in Japan auf

engem Raum miteinander vereinigt, und dochh kein Zuſammenhang zwiſchen
ihnenJm Vulkanismus igt die Erde in
nrit Schönheit ihre Macht. Mit wildem

rüllen ſpeit ſie ihre eigenen Eingeweide hoch
zum Himmel, mit ihnen Fangball ſpielend, aus

afen Yokohama ver
chreckens

eine

ſcheene ſin, liewr iſſis eem je doch, wemmr drmid
niſchd ze duhn hamm brauch. 's war bei ihm awr
nich needch, weile am Diensdach fiewrfrei war.
Er hadde uff mein Rahd rohde Riehm jefuddert.
Meinr Freindn ihre beedn Gindr lagn beede,
was um ſo bedrieblichr war, weilſe ſchlachdn
wolldn. Eene orndliche Bordzjohn rohde Riehm
un wägg war die Gribbe! Un das ſcheenſde bei
dr Jeſchichde is, es hilfd immer un is drzu noch
ſchboddbillich.

Beim lädszde Schgahdahmd gahm die Rede voch
uff de Fraun, un wieſe ſich ſo iewrall jn alle
Berufe breedmachn un den Männrn de Arweed
wäggnähm, und daß heidebeidache fiehle Fraun
deswächn iewrhaubd nich richdch gochn, nähn,
waſchn un ſchdriggen genndn, na un iewrhaubd
un ſo. Un ſowas wäre bloß in Deidſchland
meglich. Vor allm, was mei Freind Willi is,
derde effdrſch mah zum Giewidzn gemmd, der

imbde wie ä Rohrſchbadz, zemahle ſälwr ä
ächn als Vorjeſädsde hinjeſädzd jegrichd had.

Na ja, rächd hadr je vrleichd, uns wäre nich
27 a wenn. de gleen wie friehr äischn Ahnung von dr Werdſchafd unſo grichdn,awr wenne meend, das wäre in eidſchland

andrſchwo ſinſo, denn errde janz jewaldch.
de Weibsleide emanzebiehrd, das heeßd, ſe wolln
werdſchafdliche Gleichſchdällung midn Männrn, un
in Dänemarg is zejahr eene Frau Guldusminiſdr.
Der is neilich mah eene ſcheene Jeſchichde t
Um emmah fäſdſchdälln 8 genn, wiefiehl
vrheiradede un unvrheiradede Lehrer un Lehrerinn
es in T nemarg jiebd, ſchiggde ſe an jedn ä

ragebochn zur Ausfillung. So voch an een
Schülmeeſdr, derde j. w. d. (janz weid draußen)
ein uffreihindn Dienſd dahd. Weil nu awr dr
Wiſch, wie allis, was von dr Beheerde gemmd,
ſo abjefaßd war, daß de gee Schwein draus glu
wärn gonnde, unſr Lehrer vrmudlich ooch ni
r ä Gärchnlichd war, ſädzdr ſich nach mehr-

ächichn Jewrlechungn ſchweeßdriefnd an ſei Buld,
nahm ä neijegoofon weißn Ganzleibochn un
ſchrieb, wenne voch nich vrheirad wär, gennde
drodsdem, ſo ſehr 'sn ooch ehrn däde, een Heirads-
andrach leidr nich annähm un Exällänz mechdis

zerſtört

Schlund und Flanken fließen ihr Ströme glü-
henden Blutes.
Heimtückiſch dagegen ſchwingt im Erdbeben

die Erde ihre ſchmerzensreiche Geiſel. Ein kurzer
Stoß, unterirdiſches Grollen, und in Sekunden
iſt das große Vernichtungswerk vollendet. Wie
nach einem a decken Tauſe vonMenſchenleibern die Trümmerſtätte,.

Stellen wir uns einmal vor, der Boden unter
der Stadt Halle ſenkte ſich plötzlich nur um einen
Meter, ſo wäre Halle im Augenblick ein chao-
tiſches Trümmerfeld, und was das Beben nicht

irt hätte, würde die ausbrechende Feuers-
brunſt vernichten. Wir können uns
ereg ätzen, daß wir nicht auf einem ſo un-
icheren Boden wie die Japaner leben müſſen.
Zwar gibt es in Deutſchland auch Erdbebenherde,
doch iſt meiſt ihre Erſchütterung ſo gering, daßdie Bodenbewegung häufig nur durch Inſtrument

überhaupt wahrgenommen werden kann.

Das berühmte Erdbeben von Liſſabon
im Jahre 1755 zeigte das St nare einer ſolchen
Erdbebenkataſtrophe, wo Tauſend von Menſchen
in einem Augenblick vernichtet wurden.

Es war Allerſeelen, der 1. NRovember, ſtrah-
lend blauer Himmel, und die Kirchen dicht ge
drängt voll Menſchen. Da, um 4810 Uhr vor-
mittags ein unterirdiſcher Donner und ein ſgrei:
barer Stoß. Aus 300 000 Menſchenkehlen ſchrillt
ein entſetzlicher Verzweiflungsſchrei zum Himmel.
Eine dicke Staubwolke lagert über der Stadt.
Als der Staub ſich verzogen hat, ſind 300 000
Menſchen unter Trümmern begraben.

Erdbebenſtöße löſen Schwingungen des Bodens
aus, ähnlich den Wellen, die ein in das Waſſer

eworfener Stein verbreitet. Die Erdbebenwellen
laufen nicht nur über die Oberfläche der Erde,
ſondern pflanzen ſich auch durch das Erdinnere
fort. Nacheinander treffen die mit verſchiedener
Geſchwindigkeit und auf verſchiedenen Bahnen
laufenden Wellen bei der Erdbebenwarte ein, wo
ſie von den G a menee aulge eichnet werden.
Leicht läßt ſich dann aus den Aufzeichnungen der
Seismometer, das ſind die Erdbebenregiſtrier-
apparate, die Entfernung des Bebenherdes be
ſtimmen. Die Erdbebenwarte in hat das
japaniſche Erdbeben in allen Einzelheiten genau
aufgezeichnet.

doch nich iewl nähm, un fände je vrleichd beiihrer hohn Schdäl an nie doch noch 52
Denn er wäre nähmlich bCeids vrlobd un hädde
ſei Mächn ſo lieb, daſſe um allis in dr Wäld ſe
nich mah jechn de Frau Miniſdr eindauſchn
mechde. Un da ſoll noch eenr ſagn, 's gäbe geene

t uff dr Wäld.das biehdur is je nu voch vrbei. Die
Hochſchbannung lechd ſich. Froh ſchiddld dr Mulus
den Schulſchdoob von den Schdiewin. Als jemachdr
Mann guggde zerigge uff de mannichfachn Leidn
un Freidn, die ſo innrhalb 9 Jahrn uff ihn ein
jeſchdermd ſin. Wie bald vrſchdreid ſin de Je-
fährdn frohr Schdundn, een jedr das Ziel vor
Oochn, in dr mänſchlichn rn ä nidzlichis
Glied ze wärn. Saure Arweed, frohe Fäſde, laß
dn ihrn Schbaß. Dr Aernſd des Lähms werd ſe
ſoweſo balde widdr jebaggd hamm. Un ooch die,
diede das Abbieh noch mah machn dirfn, brauchn
nur beileiwe geene Duggmeiſr zu wärn. m
Lähm läßd ſich allis widdr einhohln. De Haubd-
ſache, daſſis nächſde mid Glanz beſchdehn.

Noch ä baar Dache, denn is Landdach, un da
mid voch de Entſcheidung iewr den Verlechungs-
andrag. Jn heeßm Gamf wärn de Jemiedr
uffnandrbralln. Videant consules ſacht der
Ladeiner. Dr ahle Merſcheborchr.

Edith von Schrenck.
Zu ihrem Tanzabend am 17. März

Waldemar Bonſels, der bekannte Dichter
der „Biene Maja“, entwirft folgendes Bild über
die Tänzerin: Es gibt in ren nur wenig
Tänzerinnen, die den höchſten Anſpruch des in
Dingen des Stils und der Bedeutung geſchulten
Beſchauers zu befriedigen vermögen; an erſter
Stelle ſteht heute zweifellos Edith von Schrenck.

Das Problem des neuen Tanzes wird bei ihr
das Problem des Menſchen im Raum. Der Raum
wird über ihren Tanzbewegungen zum All, und
der beherrſchte Körper zu einem ganz neuen Weg,

Ueber 9000 Tote in Japan.
Wie Tokio jetzt meldet, überſteigt die Zahl der

Erdbebenopfer in Japan 9000. Allein in der
Provinz Tango haben 3600 den Tod gefunden.
Hunderte von Obdachloſen ſind bei den nach dem
Erdbeben eintretenden Nordſturm erfroren.

Sturmſchäden an der nordafrikaniſchen Küſte.

Der im Mittelländiſchen Meer tobende Sturm
hat an der Küſte Nordafrikas bedeutenden
Schaden angerichtet. Zahlreiche Boote der
Schwammfiſcher wurden zerſtört, wobei Ein
geborene ums Leben kamen.

Große Hochwaſſer und
Sturmverwüſtungen in Frankreich.

Die Hochwaſſerſchäden im Südweſten Frank
reichs nehmen einen bedrohlichen Umfang an.
So wird aus Bordeaux berichtet, daß in der un-
mittelbaren Umgebung der Stadt die Lage kritiſchr Die anſahen ſ. n ſtellenweiſe über einen

eter' unter Waſſer. In einigen Orten mußten
Wohnhäuſer und Fabriken geräumt werden. Jn
La Rochelle kenterte eine Bark, deren Beſitzer
ertrank. Jn der Rähe von Toulouſe r in
folge der e der Glockenu rm und ein Teil der Mauer einer aus dem
16. Jahrhundert Kirche ein. Nachrichten aus Roche ort beſagen, daß der Sturm an
der Küſte großen Schaden anrichtete. Mehrere
Boote kenterten, Ein Fiſcherboot ſſtpa mit drei
Mann unter, ein weiteres mit fünf Mann an
Bord iſt gleichfalls verloren.

Ueberſchwemmungen auch in Fegentinien.
Die Provinz Jujuy im Norden Argentiniens

iſt, einer Meldung aus Buenos Aires zufolge, von
Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden. Mehr
als 20 Todesopfer ſind zu beklagen. Der mate-
rielle Schaden iſt bedeutend. Die Verbindungen
mit Bolivien find unterbrochen.

220 Schilling für eine Schillerlocke.
Die Haarldcke Schillers, für die ſich kürzlich,

wie wir damals meldeten, kein Käufer fand,
wurde geſtern bei einer Verſteigerung in Wien
nach einem Ausrufungspreis von 100 Schilling
von einem unbekannten Käufer für 220 Schilling
(132 RM.) erworben.

Pfarrer, Förſter, Setzer
die geſündeſten Berufe.

Eine neue engliſche Statiſtik beſchäftigt ſich,
wie die „L. N. N.“ ſchreiben, mit der Feſtſtellung,
welches der geſündeſte Beruf ſei, bei dem die
Menſchen zugleich auch am längſten leben. An
der Spitze der Liſte ſtehen die Pfarrer. Dann
kommen die Forſtbeamten, an dritter Stelle
ſeltſamerweiſe die Setzer (die Literatur ſcheint
doch auch in dieſer Hinſicht lebensverlängernde
Eigenſchaften zu haben), dann kommen Gärtner
und Kerzenarbeiter. Eine merkwürdig langlebige
Menſchenkategorie ſcheinen auch die Juriſten zu
ſein. Der große Lord Mansfield war 88 Jahre,
als er ſtarb, und das Alter ſeiner Nachfolger im
Juſtizminiſterium ſchwankte zwiſchen 90 und 83
Jahren. Der jüngſte in der Liſte bekannter eng
liſcher Richter und Anwälte iſt ſchon mit 70 Jahren
geſtorben. Ohne Zweifel ſcheint die Rechtſprechung,
wenn auch nicht für die Betroffenen, ſo doch
a Urheber eine geſunde Beſchäftigung zu
ein.

Schwerer Automobilunfall bei Potsdam,
Geſtern morgen hat ſich auf der Chauſſee von
Potsdam nach Nedlitz ein ſchweres Automobil-
unglück ereignet, bei dem der Gaſtwirt Birkholz,
Beſitzer des Reſtaurants Schweizerhaus in Nedlitz,
getötet und ſein Sohn und ein Kellner ſchwer
verletzt wurden.

Zuſammenſtoß im Reuyorker Hafen, Jm Hafen
von Neuyork ſtießen zwei amerikaniſche Fracht
dampfer zuſammen. Der eine Dampfer iſt geſun-
ken. Von der 45 Mann ſtarken Beſatzung iſt einer
umgekommen.

irdiſche Gebundenheit in der Welt der Sinne ver-
wandelt ſich wie auf dem Schickſalsweg einertiefen Trauer in den einzigen, wahrhaft heleligiet

Ausdruck aller Kunſt: in Freiheit.
Das iſt der erſte und nachhaltigſte Eindruck

der tragiſchen Tanzgeſten dieſes beſonderen Mäd
chens, das nicht Weib und nicht Kind, in herma
phroditiſcher Abgeſchiedenheit von Luſt und Qual
aller im Geſchlecht Beſtimmten, ernſt und ver
ſchloſſen, wie für e die Ueberfülle einer
reinen Gefühlswelt offenbart.

Wer die Macht dieſes Ausdrucks, die Reinheit
dieſer Formgebung nis erlebt hat, wird ſchwer
begreifen, z das Urteil W Beſinnen die
beiden Grundfaktoren aller großen Kunſt im ver
gänglichen Spiel der Glieder wiederfindet: ſchöp
feriſche Phantaſie und künſtleriſches Gewiſſen.

s aber das ſtärkſte Erlebnis dieſer Kunſt
bedeutet, iſt die Erfahrung, daß die die ganzeStrenge des Stils im a eberſchwang der
r ten ſeeliſchen Kraftentfaltung gewahrt

eibt.
Die heiteren Tänze Edith von Schrencks ſindvon einer beſeelten Krößlichteit der Grazie, die

zugleich rührt und entzückt. Die Anmut und Lieb-lichteit zum Beiſpiel ihrer Walzer iſt betörend,
und ich ſcheue n keinen Augenblick, den höchſten

Vergleich zu wählen, der in einem Hinweis aufjene hetvilhe Frömmigkeit der Freude liegt, die

ozarts Geiſt ausſtrahlt.
s wäre falſch, zu fraggß ob in Edith von

Schrenck als Vorbild ein Weg r allgemeinen
ebenEntwicklung der Tanzkunſt ge ei. Gewißhängt ihre ar im Zeitbild, hiſtoriſch gebunden,

mit den Beſtrebungen der Epoche zuſammen, aber
ihre Erſcheinung iſt einmalig, wie alle wahrhaft
eigenartige Darbietung der Kunſt. Sie erhebt ſich
aus Wirrſal kg und Streben n Tage derTanztunſt, vielleicht als ihr Wipfel, ſicherlich aber
ohne Vorfahren und ohne Nachahmung, um mit
einem fragenden Lächeln wieder zu verſinken.

T

auf dem die Seele ihr Reich affenbart. Die



Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 13. März 1927 (Rewiniseere)

Es predigen
Spergau.

Vorm. 8,30 Uhr: Gedächtnisgottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg.

7,30 Uyr. Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Hochamm mit Predigt.
6 Uhr: Andacht.
Freitag: 8 Uhr: Andacht.

Neuröſſen.
7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Ur: Hochomt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

ehe Hogamt mit Predigi0,15 Uhr: Hochamt mit Predigt.3 Uhr: Andacht. Predig
Krumpa.

8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kanyna.

9,30 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

4

Aus anderen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Infolge der Eingemeindung der Landgemeinde
Wenden mit der Siadtgemeinde Mücheln geht mit
Wirkung vom 1. März d. Js. ad die Verwaltungs-
Zuſtändigkeit in Feuer ozietätsſachen von der Land
Feuerſozietät der Provinz Sachſen auf die Städte-
Feuerſozietät der Provinz Sachſen über. Demge-
mäß überträgt die Land-Feuerſozietät alle bei ihr
in Wenden beſtehenden Verſicherungen mit allen
Rechten und Pflichten auf die Städte-Feuerſozietät
und dieſe übernimmt die Verſicherungen. Die
Städte-Feuerſozietät wird ſich noch mit den
einzelnen Verſicherten in Berbindung ſetzen.

Maodeburg, den 1. März 1927.
Der Generaldirektor der LandFeuerſozietät

der Provinz Sachſen.
von Kroſigk.

Merſeburg, den k. März 1927.
Der Generaldirektor der Städte Feuer

ſozietät r Sachſen.
othe.

Die zweite Hälfte der Kirchenſteuern
für 1926,27 iſt, ſoweit es nicht bereits geſchehen

Halle S. o 11
Vertreter für Merseburg und Umg.

Hugo Dies, Hecsoburg, Annvnstrasseé 14,
Bernhard Jlle, Neumark, Bedraer Straße 16.

S S

Kaufen Sie auf bequeme

TeilzahlungHerren- Bekleidung
Damen- Bekleidung

Leib- und Bettwäsche Möbel Bilder Korbmöbel
Kleine Anzahluug Leichte Ratenzahlung

Neu aufgenommen:
vederbetten, Schuhwaren für Damen u. Herren

Leipziger Strasse ErstKein Laden. EingangSandberg 11

S 7

S

Etage

Obstbäume
in allen Arten und Formen

eichtrag grobfrüchtige
Haselnüsse, Beeren-

obst, Stänmchen u. Büäsche
Hhimbeeren. Brom-

beeren Fr beerpilan-
zen, Rhabarber Spar-
gelpilanzen. Rosen,

blühbare
Uochstämme und

Bäsche in prächtigen
Farben. Zierströucher,

Schling pfienzen,
tieckenpilanzen allee-
u Parkbsume, Blumen-

siauden, all iährlich
wi der lühend. (irobe Aus-
wanl eigener Bestände,

Preisſiste kostenfrei.

Saubere, ölfreie

Rotweinſlaſchen

zu kauſen geſucht.

Gebr. Schwarz Nachf.

Blau. Wiener Rammler
wird zur Zucht geſucht.

Karlſtraße 25.
Kleines Schwein

zu verkauſen.
Blöſien Rr l.

nunmehr ſchnellſtens an den Kirchenkaſſenrendanten,
Herrn Lehrer Nebeling, zu zahlen. Steuern, die
bis 1. April nicht eingegangen ſind, werden als
dann vom Finanzamt Merſeburg zwangswetſe
eingezogen werden.

Bad Lauchſtädt. Der Gemeindekirchenrat.

Bekanntmachung.
Wegen Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche
in Schkölen iſt der Auftrieb von Ferkeln zu den
Wochenmärkten bis auf weiteres nicht geſtattet.

Lützen, den 9. März 1927.

Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Wir machen erneut hierdurch nochmals be
kannt, daß ſämtliche Steuern pünktlich jeden
Sonntag vor dem 15. eines jeden Monats zu ent
richten ſind. Später eingehende Zahlungen werden mit
Verzugszinſen berechnet. Außerdem ſind zwecks
Rechnungsſchließung alle noch außenſtehendenPacht-
beträge und Brandkaſſenbeiträge ſpäteſtens bis
zum 20. März zu entrichten.

Godduka-Veſta, den 11. März 1927.
Die Gemeinde Verwaltung.

Die rückſtändigen Kirchenſtenern der Gemeinde
Veſta-Godduſg ſind bis zum 20. März an die
Kirchkaſſe abzuführen. Von dieſem Termin ab
werden die Kirchenſteuern durch das Finanzamt
eingezogen.

Veſta, den 10. März 1927.
Der Gemeindekirchenrat.

Obſtbäume,
Beerenobſt,
Erdbeeren
zu Räumungspreiſen bei

Albert Trebſt
Gartenbaubetrieb,
Nordſtr. 12.

Musterkarten
gtehen

zur Verfügong

Albert Gerstemann, Halle
Alter Markt 3 Fernsprecher 5008

Vortragsabend.
Dienstag, den 15. März, abends 8 Uhr

m Heimatmuſeum (Petrikioner)
1. Reg.-Landmeſſer Stephan: Die Flurnamen

des Kreiſes Merſeburg und ihre kultur-
geſchichtliche Bedeutung.

WV
Knabenanzüge
Swe ater für Knaben

A

Allein verkauf für Merseburg bei

Otto Dobkowitz.

Klavierkauf
ist Vertrauenssachel

Zaverlässigsto Beratung genießen Sie bei der
99 Jahre bestbewährtes Flägel- ond Piano-Fabrit

C. Rich. Hitter, Halle
Fabrik-Niederlago: Merseburg, Odere Borgetr.

Flügel Pianos
Größte Auswahl anrerwüstlicher, tonschöner
lostrumente. Billigste Preise, geringe Raten,

gäünstigste Zahlungsdedingungea.
Unverdindlichs Besichtigung erbeten.

Katalog kostenlos.

zum Erfolg

Istdie wirkungsvolleAnzeige
im Merseburger Tageblatt!

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

Sdda-
D

T T T

2 Profeſſor Dr. Wedding: Die geplanten
Ausgrabungen auf der Altenburg.

3 Dr. Müller: Fundberichte.
Am Mittwoch, den 16. März, nachm.

3 Uhr Führung durch das Heimatmuſeum
und das Ausgrabungsgelände, nachm. 5 Uhr
Vortrag am Dom (Lehrer Pretzien).
Häſte herzlich willkommen. Der Vorſtand.

bürgerßo
Heute Konzert.

Kapelle: Opernſänger
Bodenſtein- Halle.

Heſang: Opernſänger
Schreiber- Halle.

Fre willige

9 Feuerwehr

II. Pion. Komp.

Montag, den 14. d. M,
abends 8 Uhr

Uebung
am Gerätehaus.

Der Brandmeifter.

Konditorei und Kaffeehaus
Halle (Saale) 20 e W Lelpz. Str. 93

Täglich 5-Uhr- Tee mit Künstlerkonzert

am Montag, d. 14. März 1927, abds, 8 Uhr
G0900 SGrieg Verdl Abend 00000
Sestgepfi. Biere u. Weine, erstklass, Geback

Vorzügliche Eiskremspelsen

Valiabona-uder
Preinigt und entietfet das Haar au

irockhenem WVege, macht schön
t'risur, desonders 3geeignet tör Bubikopf.

Bei Tanz u. Sport aunentt ehrlich, Zu
W haben in Dosen von 4 l, an ir

Jachahmung Friseurgeschaften, Partömerien, Dro-
weise zurück verien und Apotheken.

Geſucht wird eine
beſchlagnahmeſreie Wohnung,
beſtehend möglichſt aus 2 Zimmern, 1 Schlaf
zimmer, Küche und Zubehör.

Angebote mit Preisangabe und Bezugs-
ermin unter 544/27 a. d. Geſchäftsſt. d BI

Marmorkies
friſch eingetroffen

Eduard Klauß,
Tel. 27 Windberg 3 Tel. 27

GilligeObſthäume
Hochſtämme Mk, 1-2,50,
Büſche u. Cordon 0,50 b.
2,00, Schattenmorellen

„50-1,50, Stachel- und
Johannisbeer Hochſt
1-1,50, Büſche 25-50 Pf.,
Himbeeren, Bromb
Erdbeeren, Spargelpfl
hohe und niedr. Roſen
in ſeinſt. Sort. empf.

C. Frey,
bad Lauchſtädt, Kr. Merſeburg.

Grabdenkmäler
Grabeinfaſſungen

in großer Auswahl
äußerſt preiswert
Otto Bielig,

Leipziger Textil-Großhandlunc
ſucht per ſofort

Cadenlokal
gegen zeitgemäße Miete in beſter
Lage Merſeburgs zu mieten.
Offerten unter 541/27 an die Expe-
dition dieſes Blattes.

e

Geübte Stenotypiſtin

MCCEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII(keine Anſänger m die auch in leichteren
Buchhaitungsarbeiten und Lohnabrechnung
bewandert iſt, zum 1. April gefuch!
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Bild
erb. unt. 524 27 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl

Steinmetzmeiſter,
Domſtraße 10.

Früh-
kartoffeln

zur Saat
ſind eingetroffen.

Landwirtſchaftl.
KonſumVerein

e. G. m. b. H
Merſeburg.

2-3 möbl. Zimme,
in beſter Lage, zum 1. Apri
oder ſpäter geſucht. An
gebote unter „Dr. M. v B.“
an die Geſchäftsſt lle d. Bl

Beſſ. Wohn od.
Zum 1. April 2 tüchtige ſaubere

Hausmädchen
bei gutem Lohn geſucht.

Grabs, Ratskeller Schkeuditz

Einfamilienhaus
in Merſeburg zu kauf
geſucht. Off. mit Preis-
angabe u. Anzahlun
an die Exvedit. d. Bl.

Ein Fahrrad
billig zu verkaufen.

Schmidt,
Baracke 1, Exerzierplatz.

I gr. Doppel
waſchkommode

mit Spiegel u. Mamor-
platte (Kirſchh.) preis-
wert zu verkauſen.
ökoniecci, Blanckeſtr. 7.

Guterhaltener
Kinderwagen
preiswert abzugeben.

Kloſter 2, 2 Tr.

Bauplätze
f. s Familien Wohnhöuſer,
günſtige Lage, befreit von
Renten, günſtig zu ver-
kaufen. Off. unt. Rr. 500
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
n

Mehrere
Baubuden
(neu oder gebraucht)

für meine Bauſtelle
im Leunawerkt ſofort
gegen Kaſſe zu kaufen
geſucht.

Eilangebote an

Simon Förtſch,
Tief- u. Er envahn-

bauunternehmung
Raumburg a. S.

Als 1. Hypothek werden
recht dald gegen gute
Verzinſung

Mk. 20000
auf größeres Geſchäfts
grundſtück geſucht.

Offerten unter 539,27
an d Exved. ds. Bl.

Tüchtiger Dreher
z. ſofortig. Eintritt geſucht.

Th. Groke Akt Geſ.

Aelterer unabyängiger
Mann als

Kuhfütterer
geſucht Oberbeung 12.

15 jähriges Mädchen vom
Lande ſucht

Stellung
Off. unt F. G. 78 an die
Gechäftsſtelle d. Bl.
Zuche für meine Tochter,
15 Jahr alt,

Stellung
in kleinem Haushalt.

Werte Zuſchriften erbit'et
Zielinski, Friſeu-, Porbitz

Durrenberg, Merſeburger
Straße 11.

Suche f meine Tocht,
9 J. alt, welche J.

kochen im größ. Hotel
jelernt hat, z. l. April
paſſende Stellung. Gefl.
Angeb. unter 647/27 a.
die Exped. d. Bl.
Ein Schäferhund
(Hündin) uſe'qu en,

unter 546/27. Niederwünſch 54.

Ed. Poenieke Co.
Deſitzsch

Baumschulen Gegr. 1876.

n keddig-
e s rohr-t I Nöbel

J äub. villig.
Teilzahl

o. Autfschyl,
S tiei'- Halle

Jägerpl. 17
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36. Jahrgang

Ueber die Anwendung von
Trockengerüſten in der Klee-Ernte.

Von Dr. M. Weiß. (Mit 5 Abbildungen.)
Es war Rotkleeſchnitt. Wolkenlos blaute

der Himmel über dem rötlichen Kleefelde und
ſandte heiße Strahlen hinab. Von kräftigen
Armen geſchwungen fuhren die Senſen in den

e e

Abbildung 1 von Arnimſcher Kleereuter.
hochſtehenden Klee, und eme lange Schwade
reihte ſich an die andere. Am Abend ging es
mit müden Schritten heimwärts und am nächſten
Morgen, als kaum der Tag begann
die Arbeit von neuem. Aber die Luft war
ſchwül, und am r brach ein ſchweres
Gewitter los. Es regnete dann an dieſem Tage
und den folgenden nur einmal, nämlich andauernd.
Da wuchſen das junge Gras und der junge
Klee freudig in das faulende Heu hinein, denn

Abbildung 2. Abbildung 3.
Durchſchnitt durch Eiſerner Ring mit
den oberen Teil Schlaufe, erſterer dient
des Kleereuters. zum Durchſtecken der

Stangen, letztere, um
den Ring am Reuter

zu befeſtigen.

ſie erhielten ja auch durch deſſen ausgelaugtes
Eiweiß eine reichliche Stickſtoffdüngung. Als
endlich der Regen aufhörte, war das Heu ein
faulender Miſt. Die Rotklee-Ernte wär völlig
verloren.

Der Bauer ſah mit Sorgen in die Zukunft.
Wieſen hatte er nur wenig. Der Rotklee bildete
in ſeiner Wirtſchaft das Hauptfutter des Winters.
Und der lag draußen auf dem Felde verfault
und verdorben. Die ganze Ernährung ſeines
Viehs hing im nächſten Winter von der Heuernte
ab. Winterfutter ohne gutes Heu aber iſt Hunger
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futter. So wie dieſem Bauern kann es auch
uns ergehen. Gibt es denn kein Mittel, dem vor
zubeugen? Ja, das gibt es, und dieſes Mittel
heißt Kleereuter, im Frankenlande Kleeböcke
genannt.

Zur Anfertigung der RKleereuter ſchreitet
man ſo ſchnell wie möglich, um ſie zur Heuernte
vorrätig zu haben. (Siehe Abbildung 1). Man
ſchneidet eine ausreichende Menge von 2 m
langen und ungefähr 7 em ſtarken Stangen,
läßt ſich von der Eiſenhandlung Wuntſch in

die Eiſenteile (Abbildung
Schwedt a. d. O. einen Proſpekt und danach

2 und 3) kommen und

Zweifel das allerbeſte, weil es in jedem Jahres
ſich als zuverläſſig erwieſen hat und vor ſchweren
Verluſten ſchützt. W ſich die Arbeiter einmal
an die Benutzung der Reuter gewöhnt, dann iß
der Arbeitsaufwand nicht größer als bei dem
gwömügen Verfahren. Denn das Bearbeiten
es Klees bei ſchlechtem Wetter, die mehr

maligen Gänge nach dem Felde, die Notwendigkeit
beim gewöhnlichen Verfahren den getrockneten
Klee ſofort einzufahren und andere dringende
Arbeiten liegen zu laſſen, wiegen ganz gew
die geringe Arbeit des Aufreuterns auf.

t

ſtellt dieſe Reuter ſelbſt
zuſammen. Solch ein
Kleereuter, richtig bepackt,
gewährt eine unbedingte
Sicherheit gegen das
Verderben des Klees.
Wochenlang können die
Reuter draußen unter
Regen ſtehen. Er ſchadet
dem Klee nicht, der nur auf der Außenſeite etwas
bleicht, innen aber friſch iſt wie auf dem trockenſten
Heuboden. Man wird möglichſt bei trockenem,
heißem Wetter mähen, das Futter etwa zwei
Tage auf dem Schwad welken laſſen und dann
auſpacken. Es darf beim Aufreitern niemals
tau oder regennaß ſein, ſonſt ſchimmelt es.
Es iſt dann aber auch ziemlich feſt packen,
damit es ſich ſpäter nicht ſackt und die Spitze
oben heraustritt, denn dann würde das Regen
waſſer einfließen. Solch feſtes Aufpacken ſchadet
dem vorgetrockneten Heu in keiner Weiſe. Beim

Abbildung 4.
Mehrere Tannenſtangen werden im Abſtand von 4 mm in der Erde befeſtigt

ihnen etwa 7 Drähte gezogen auf die der zu trocknende Klee aufgehängt

Bepacken werden erſt die unteren Außenecken,
dann der Raum zwiſchen dieſen bepackt, dann

darüber ebenſo verfahren,
und ſchließlich wird die
Spitze gut eingedeckt.
Damit ſtarke Winde den
oberen Teil des Reuters
nicht abwehen, hat ſich
das Anheften der Kuppe
mit drei bis vier von

oben hereingeſteckten
Weidenruten in der

Praxis bewährt. Sie
machen auch, wenn ſie

etwa gel. v Du r tdem iegen bleiben,an der Mähmaſchine S er
keinen Schaden. Unter
dem Reuter wird ſo viel
Futter weggezupft, daßdie Luft genindeit darunter wegſtreichen kann.

Ein gut bepackter Arnimſcher Kleereuter trägt
zwei bis drei Zentner trockenes Heu. Wer
weiß, wie groß die Verluſte beim üblichen Heuen
ſind, und daß ſie ſelbſt bei günſtigem Wetter
50 v. H. der verdaulichen Nährſtoffe erreichen,
der wird ſein möglichſtes tun müſſen, um der
artige Verluſte zu verhindern. Das iſt um p
mehr angebracht, als die Preiſe für die Vie
erzeugniſſe noch am meiſten den ſteigenden
Produktionskoſten gefolgt ſind. Das Verfahren,
den Klee auf Reutern zu trocknen, iſt ohne allen

Abbildung 5.

norwegiſches Ceſtell zum Kleetrocknen.
r

ich das Reutern des Heu
denſelben Milchertrag.
gab in der Laktationszeit vom Kalben zum
Kalben 4300 bis 4500 Liter Milch. Die Leute
ſchimpften zunächſt über do „nutzloſe Zu

Meine beſte Milchkuh

r i 5h
M

4

v d

Kleehürde oder Kleeharfe,

ſammenſchleppen des Heues auf die Reuter,
und es koſtete Mühe, ſie an ordentliches Reutern
zu gewöhnen. Nach zwei Jahren aber merkten

die Weiber, daß ſie nun einmal Heuen
beſtellt würden und dann die e fertig
war. Die Erntekoſten waren bei dem Reutern
tatſächlich nur halb ſo hoch wie vorher beim
Heuen in Kappen.“

Es iſt erwieſen, daß ſich in den aufgereuterten
Futtermaſſen Gärungsvorgänge abſpielen, die
das Heu leichter verdaulich machen. Bei
heutigen Eiweißmangel im Kuhſtall obne



ichte Wie vieſer it wird von einer

en beſonders an Eiweiß geerntet.
Ein Verſahren habe ich im regenreichen

nördlichen Norwegen kennen gelernt. Bei
Hammerfeſt, der nördlichſten Stadt der Erde,
ſah ich eine Trockenvorrich die uns Ab
bildung 4 zeigt. Von weitem ſehen die 40 bis
60 m langen Geſtelle wie Hecken aus. Ahn
liche Trockenvorrichtungen beſtehen auf Jsland,
dem ſagenrei meerumſpülten Eilande.
Eine amere erbung wie dort ſah ich

nie zuvor. Nicht im flotten Schwungedie éenſe durch das Gras Nein, mühſam,

als mähend, müſſen die einzelnenhackend

8 Porm von den höheren Stellen des unebenen

andhafter gebaut und mit Stroh
ch Aherdect, ſah ich unter den ſoweniſchen

Bauern des zerklüfteten, felſigen Karſtgebirges.

Dachförmige r hat man au
im ſchleſiſchen Berglande, dort „Hetten“
enannt. Der Kleeſamen, der als ſchkeſiſchervotklee einen ſo guten Ktang hat, wird auf Heu

Auch ſämtliches
wird von klei Landwirten

in dieſer Weiſe en Sie erhalten das
Rübenblatt vom Großbauer unentgeltlich gegen
das Roden.

In den Oſterreichiſchen Alpen bedient
man ſich m Kleetrocknen der Kleehürde (Ab

dieſen Gerüſten getrocknet.
Zuckerrübenkraut

d den mine be vom ſehen
vo te Lagen e ange n

mancherlei Art und Weiſe erden.Unſer veraltetes Peſehet kö e re

Von Ad. Frank.
Vor dem Kriege führte man in Deutſchland

für viele Millionen Goldmark Kraftfuttermittel
ie Kriegs und Nachkriegsjahre haben abe igt,die r e Folgen

könne. Ein Freimachen vom Ausland tut auch
wirklich not, wenn man an die Verarmung unſeres
Volkes denkt. Wir müſſen unſere Viehzucht auf
eigener Scholle ernähren können. Um dieſes nun
möglich zu machen, müſſen wir in unſeren Betrieben
Mittel die die Produktion, insbe
aber die Futter nung, ſteigern und gleichzeitig

die tät unſerer iſſeS Produktionsmittel ſind die Kunſtdünger,

Frisecn kann. e n a et er b
ie Geldmittel, die man früher für das

teure Kraftfutter auslegte, ſollen beſſer
e t und ollen ſich höher

n. i ftlichen trieben
man t auf Grund zahl BVerfnachgewieſen, daß man unter Anwendung errn

billigeren Kunſtdünger die Produktion ſteigern
und die Leiſtungen der Tiere auf der Höhe halten

Sind nun Kunſtdünger wirklich billiger als
Kraftfutter? „Jal! Kunſtdünger ſind billiger
als Kraftfutter“, ſagt Profeſſor Aereboe. Vor ſelbſt
mir liegt das Ergebnis eines Wieſendüngungs
verſuchs. Die ungedüngte Parzelle brachte vom
Hektar bei zwei Schnitten 100 Zentner Heu, die
vollgedüngte von der gleichen Größe dagegen
200 Zentner. Mittleres Wieſenheu enthält nach
Profeſſor Kellner 3,2 9 verdauliches Eiweiß. Der
Mehrertrag von 100 Zentner Heu enthält alſo
160 kg verdauliches Eiweiß. 160 kg Eiweiß ent
ſprechen rund dem Gehalt von I19 Hentnern
Kokoskuchen. 19 Zentner Kokoskuchen koſteten bei
Niederſchrift bei einem Zentnerpreis von 10 bis
11 RM rund 200 RM. An Düngemittel wurden
gegeben: 12 Zentner Kainit, 12 Zentner Thomas
mehl, 2,40 r ſchwefelſaures Ammoniak.
Die Koſten der Düngung ſtellen ſich wie folgt:
12 Zentner Kainit 19,20 RA, 12 gentner Thomas
mehl 42 RM, 2,40 Zentner ſchwefeilſaures
Ammoniak 32,40 RM; Summa 93,60 RM. Um
320 Pfund verdauliches Eiweiß in der eigenen
Wirtſchaft herzuſtellen, waren alſo nur 93,60 RM
erforderlich, während wir es in Kokoskuchen für
etwa 200 RM kaufen müſſen. Dieſes Beiſpiel ſoll
genügen. Durch eine chemiſche Unterſuchung des

es würden wir gewiß einen höheren Nähr
ſtoffgehalt der vollgedüngten gegenüber der un
gedüngten Parzelle feſtſtellen können.

Es wird aber noch lange Zeit dauern, bis ſämt
liche Landwirte die ſegensreiche Wirkung der
Kunſtdünger erkannt haben. Die Wirtſchaftsdünger

ichen nicht aus, um den Hunger der Pflanzen
zu ſtillen und ohne eine ausreichende Nährſtoff
zufuhr können wir keine Höchſternten erzielen

Iſt die Schlachtentenzucht etwas
für den Landwirt?

Von W. Kleffner.
Wir wiſſen heute, daß es für uns von aller

größter Bedeutung iſt, wenn wir möglichſt viele
Nahrungsmittel im eigenen Lande erzeugen. Je
mehr wir vom Auslande abhängig ſind, um ſo
mehr wird unſer Nationalvermögen abwandern.
Selbſtverſtändlich kann ſich kein Land von der
Einfuhr aus ländiſcher Produkte ganz frei machen,
und es gibt auch eine Grenze für unſere Jnlands-
produktion auf allen Gebieten. Soweit hier diGeflügelzucht mit ihren Produkten in Vetracht

kommt, kann man getroſt behaupten, daß die
Grenze noch lange nicht erreicht iſt. Wir haben
die Möglichkeit, ſofern wir zur Leiſtungszucht
übergehen und alle Betriebe, auch die kleinſten,
rationell geſtalten, unſere Jnlandsproduktion ge
waltig zu heben, ohne eine weſentliche Vergrößerung
der ände vorzunehmen, alſo ohne einen
weſentlich höheren Futterverbrauch. Auch gegen
einen höheren Futtergebrauch und eine erhöhte
Einfuhr an Futtermitteln vom Auslande wäre
vom volkswirtſchaft ichen Standpunkte nichts einzu
wenden, wenn es uns möglich iſt, dieſe Roh
produkte in Deutſchland in Edelprodukte mit
Gewinn umzuarbeiten, z. B. aus Gerſte uſw. Eier
und Geflügelfleiſch zu produzieren.

Wir wollen aber für heute nicht das ganze
Gebiet der Geflügelzucht einer Betrachtung unter-
ziehen, uns vielmehr auf die Schlachtentenzucht
beſchränken. Sie hat bei uns noch recht wenige
Anhänger, während in den letzten Jahren Brut
anſtalten, die dem Verkaufe von Eintagskücken
dienen, ſowie reine Eierfarmen an Zahl erfreulicher
weiſe ſtark zugenommen haben. Die Fleiſch
erzeugung in der Geflügelzucht iſt mehr und mehr
in den ergrund getreten. Das mag ſeinen
Grund n haben, daß dieſe Betriebsart
ſchwieriger iſt, beſonders auch darum, weil ſie

eute, wo dieentſchieden mehr Arbeit macht.
Erwerbsgeflügelzüchter durchweg
züchten, in erſter Linie Leghorn, dürfte es für eine
größere Maſtanſtalt ſchwer werden, das nötige
Magergeflügel zu bekommen. Mit den leichten,
überzähligen Leghornhähnchen iſt nichts anzu

eichte Raſſen i

fangen. Bei der Ent liegen aber die Dinge7 enzucht liegen ng33 Und wir wollen auch den großen
nſtalten v durchaus das Wort reden.

Wenn wir Landwirten die Schlachtentenzucht
empfehlen, dann ſoll dieſe in einem Rahmen
bleiben, einem RNebenbetriebe entſpricht.
Schlachtentenzucht iſt überall möglich, auch da,
wo nur beſchränkte Räume vorhanden ſind.
Schwimmgelegenheit iſt nicht erforderlich, nicht
einmal zu empfehlen, da es ſich ja nicht um die
Aufzucht von Zuchtenten handelt. Wer Schlacht
enten aufzieht, ſoll unter Umſtänden nicht einmal

einen Entenzuchtſtamm halten; entweder
bezieht er die Bruteier oder die Eintagsenten.
Die Jungenten werden nun von Hennen oder
von künſtlichen Glucken betreut. Der künſtlichen
Glucke iſt der Vorzug zu geben. Wir wollen von
unſeren Landwirten durchaus nicht verlangen,
daß ſie eine größere Anzahl Schlachtenten auf
ziehen, ſondern nur ſo viele, als den Verhältniſſen
angemeſſen erſcheinen. Der Betrieb ſoll eben
über den Rahmen eines Nebenbetriebes nicht
hinausgehen.

Schlachtenten ſollen nicht älter werden als
acht bis zehn Wochen. Später beginnt die Mauſer
und während dieſer iſt eine Gewichtszunahme
nicht zu erwarten; darum müſſen alle Tiere vor
der Mauſer verkauft werden. Es iſt nun ſehr
leicht möglich, daß auf, einem Hofe 20 bis 100
Schlachtenten ohne große Mühe aufgezogen
werden. Enten ſind Allesfreſſer und auch ungemein
ſchnellwüchſig. Sie bringen auch einen ganz
anſehnlichen Gewinn. An dem erforderlichen
Entenmateriale fehlt es uns nicht. Am beſten
eignet ſich für die Schlachtentenzucht die ameri
kaniſche Pekingente; auch Kreuzungen zwiſchen
ſchweren Entenarten ſind zu empfehlen.

Soll aber bei uns unter den Landwirten die
Schlachtentenzucht in Aufnahme kommen, dann
e es notwendig aufzuklären und zu organiſieren.

ehr viel hängt auch von einer verſtändigen
Arbeitsteilung ab. Gerade auf dem Gebiete der
Geflügelzucht iſt die Arbeitsteilung von größter
Bedeutung. Zuchtſtammhalter Brutanſtalten
mit dem Verkaufe von Eintagskücken und die
Aufzüchter, das wäre die Dreiteilung, die zum
Erfolge führt.

Unſeren Landwirten können wir nur den Rat
geben, ſich der Geflügekzucht in richtigem Maße
zu widmen. Ohne intenſive Mitarbeit der Land
wirtſchaft kann ein Land auch auf dieſem Gebiete
der Tierzucht nicht vorwärts kommen. Gerade
die Geflügelzucht fordert eine intenſive Arbeit.

Unſer Obſt und Gemüſe
Von Dr Martin Maack.

Man hat ſich gewöhnt, bei allem, was unſere
Kultur betrifft, ar Aſien zu denken Den Apfel
aber glaubt man mit Recht als eine deutſche Frucht
betrachten zu dürfen Jedenfalls benutzten unſere
Vorfahren ihn ſchon lange vorher, bevor ſie mit
den Kulturvölkern des Süden in nähere Be-
rührung kamen. Jn der germaniſchen Mythologie
ſind Apfel die Speiſe der Aſen, und Jduna iſt ihre
Bewahrerin. Jhre Apfel verliehen ewige Jugend
und Schönheit. Der Apfel galt unſeren Alt
vorderen als Symbol der nährenden Mutterbruſt
und der Liebe. Man nimmt an, daß der Apfel,
wie er uns jetzt in ſeinen verſchiedenen Arten
entgegentritt, nicht von dem germaniſchen Holz
apfel (Pirus silvestris) direkt abſtammt, ſondern
mit aus ſüdlicheren Gegenden ſtammenden Arten
veredelt wurde.

Der Birnbaum, obwohl man ihn jetzt auch
verwildert in unſern Wäldern antrifft, war unſern
Vorfahren nicht bekannt. Er iſt erſt ziemlich ſpät
von den Römern in Deutſchland eingeführt.
Plinius (79 nach Chr.) zählte 35 Arten auf, deren
Heimat meiſtens in Nord- Afrika und Vorder
Aſien war.

Der Johannesbeerſtrauch, deſſen Heimat
Skandinavien, NordoſtEuropa und Nord Aſien iſt,
wurde erſt um 1500 in Deutſchland bekannt, ſeine

rüchte wurden mediziniſch verwertet, die ſchwarze
ohannisbeere z. B. gegen Gicht, weshalb ſie noch

jetzt vielfach Gichtbeere genannt wird. Auch die
Stachelbeere, obwohl ſie in England heimiſch
iſt, wurde erſt um dieſe Zeit bei uns bekannt.Die Normannenzüge mögen viel zur Verbreitung

der RibesSträucher beigetragen haben.
Wann die Kirſche nach Deutſchland kam, läßt

ſich nicht mehr genau feſtſtellen. Der römiſche



Feldherr Lucullus ſoll ſie von der Stadt Keraſos
an der pontiſchen Küſte nach Italien verpflanzt
r Von dem Wort Keraſos wurde in allen

p der Name für die Frucht gebildet, auch
unſer deutſches Wort Kirſche.

Die Pflaume ſtammt aus Syrien und wurde
erſt von Alexander d. Gr. nach Griechenland und
von Pompejus nach Jtalien gebracht. Um 400
ſoll die Zwetſche von Turkeſtan nach Ungarn
rer ſein. Der Name ſoll eine Verſtümmelung

griechiſchen Bezeichnung Damaskenon ſein.
Die Kohlarten waren ſchon im hohen Alter-

tum als Nahrung bekannt. Sie wurden ſchon um
3000 vor Chr. von den alten Agyptern kultiviert.
Auch im alten Teſtament iſt (1. Kön. 21, 2) von
Kohlgärten die Rede.

Meerrettich und SPärgel, welche zur Zeit
der Römer in England wild wuchſen, galten
Römern als Leckerbiſſen.

Von den Gewürzkräutern war Peterſilie
ſchon den alten Agyptern bekannt. Die Zwiebel
wurde von ihnen ſehr hoch gehalten, ja, faſt ver
göttert. Die Tataren bezeichnen ſie noch heute
als das ſchönſte Parfüm. Majoran iſt in Portugal
heimiſch, Spinat in Perſien, Steckrübe in
Jtalien. Die überaus empfindliche Gurke iſt
ſelbſtverſtändlich eine Tropenpflanze, das zeigt
ſie uns nur zu oft, wenn ſie uns ſchon bei zwei Grad
Wärme erfriert.

Neues aus Stall und Hof.
Preiswürdigkeit der Futtermittel.

Nachſtehender Tabelle iſt zu entnehmen, daß
der Preis für das Kilogramm verdauliches Eiweiß
relativ preiswert iſt in den Futtermitteln mit
hohem Eiweißgehalt. Der Preis für die Einheit A
Stärkewerte iſt dagegen günſtig in Reisfuttermehl,
Trockenſchnitzeln, Palmkernkuchen u. a.

Gehalt

an
Futtermittel

u

verdaul.

Eiweiß

S

Sojaſchrot
Baumwollſaatmehl, dtſch.
Erdnußmehl, weißes.
Seſamkuchen, deutſche
Sonnenblumenkuchen
Rapskuch., deutſche Saat
Leinkuchen
Leinkuchenmehl
Maizenafutter
Kokoskuchen, deutſcher
Palmkernkuchen, deutſch.
Palmkernſchrot, extrah.
Weizenkleie.
Roggenkteie
Malzkeime, je nach Qual.
Mais
Trockenſchnitzel
Kartoffelflocken
Getrocknete Biertreber
Fiſchmehl(Elbheringsm. 39,
Fleiſchfuttermehl
Reisfuttermehl
OlkuchenſchrotMiſchfu

D. L. G. I beſteh. aus:
Sojaſchrot, Kokoskuch.
und Palmkuchen

OlkuchenſchrotMiſchfutt.
D. L. G. II beſteh. aus:
Erdnußkuchen, Soja
ſchrot u. Rapskuchen 38,0 73,1

HlkuchenſchrotMiſchfutt,
D. L. G. IIa beſteh. aus

22888 r äs
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Erdnußk., Sojaſchrot
u. Baumwollſaatkuch.

HlkuchenſchrotMiſchfutt.
D. L. G. IIb beſteh. aus
Erdnußk.,Sojaſchrot u.
Sonnenblumenkuchen

HlkuchenſchrotMiſchfutt.
D. L. G. III beſteh. aus
Seſamkuchen, Soja
ſchrot u. Leinkuchen

41,0 75,1

39,5

34,8

u

Frühjahrsarbeiten im Geflügeihof. Jm Früh
r gibt es im Geflügelhofe e viel Arbeit. Die
uchtperiode beginnt. e chtſtämme ſollen

ſchon im Winter zuſammengeſtellt werden, wo das
noch nicht geſchehen iſt, muß das im März nach
geholt werden. Bei der Auswahl des Zucht
kann wähle man möglichſt nur geſunde zwei-
ährige Hennen, die gut durch die Mauſer gekommen
ſind. Eine ſchlecht verlaufene Mauſer iſt immer
ein Zeichen von Schwäche. Nur von geſunden
Zuchtlieren kann man eine oxſunde und leiſtungs-
fähige Nachzucht verlangen. Der Zuchthahn ſei
möglichſt jung und feurig, ſonſt iſt die Befruchtung

namentlich bei Frühbruten ſchlecht. Auch
auf den Futterzuſtand der Zuchthennen muß man
achten; zu fette Hennen legen gewöhnlich un
befruchtete Eier. Einſeitige Körnerfütterung be
günſtigt ein Fettwerden. Darum bringe
möglichſt viel Abwechſlung in die Fütterung. Grün
fütterung übt auf die Befruchtung einen günſtigen
Einfluß aus. Jm März ſoll man auch die erſten
Glucken ſetzen. Das gilt nicht allein für den Aus
ſtellungszüchter, der häufig ſchon im Januar brüten
läßt, ſondern auch vor allem für den Nutzgeflügel
üchter, für den dwirt. Frühbruten machen die
and wirtſchaftliche Hühnerhaltung erſt rentabel,
denn die frühen Kücken beginnen ſchon im Herbſt
mit dem Legen, alſo mit ſechs bis ſieben Monaten,
während Spätbruten, z. B. e vom Juli,
meiſtens erſt im nächſten Frühjahr mit dem Legen
beginnen. Erſtere gebrauchen alſo viel weniger
Futter, ehe ſie etwas leiſten, und dann ſind die
Wintereier ſtets viel teurer als Frühjahrseier.
Wer Frühbruten machen will, muß auch über
frühe Glucken und geeignete Räume verfügen.
Wer eine Lohnbrüterei mit Brutmaſchine in der
Nähe braucht ſich um keine Glucke zu kümmern.uf Höfen, auf denen nur leichte Süwerteſſen

gehalten werden, die erſt ſpät oder kaum brüten,
wird man am beſten einige ſchwere Hennen, z. B.
Rhodeländer oder Orpington, halten, die in der
Regel ſehr früh und gut brüten. Geeignete
Räume für die kleinen Kücken finden ſich auf den
Höfen in Stall und Scheune. Müſſen die Kücken
auf Bretterboden laufen, ſo legt man am beſten
eine Lage Sand darüber. Nach kalten Nächten
oll man die Kücken nicht zu früh ins Freie laſſen,
nun bei kaktem Boden erkälten ſich die Kücken

leicht und gehen ein. K.
Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Phosphorſäurehaltiger Düngekalk iſt nicht

empfehlenswerter als Thomasmehl. Es handelt
ſich hierbei im allgemeinen um die Siebrückſtände,
die bei der Herſtellung des Thomasmehls an
fallen und etwa 40 v. H. Kalk und A bis 6
v. H. Geſamtphosphorſäure enthalten. Nun iſt
dieſer phosphorſäurehaltige Düngekalk weit grob
körniger als Thomasmehl, infolgedeſſen kann er
auch nicht deſſen Wirkung zeigen. Nach Dr. R.
LeonhardsBerlin muß der Wert der Dünge-
kalk-Phosphorſäure um ſo niedriger veranſchlagt
werden, je gröber das Material im Verhältnis
zum Thomasmehl iſt. Auch die Wirkung des
Kalkes iſt bei nicht genügend feiner Mahlung
unbefriedigend. Bei Ankauf von Thomasmehl
bekommen wir 40 bis 50 v. H. Kalk koſtenlos
mitgeliefert.

Der ſchwarze Johannisbeerſtrauch. Die
ſchwarze Johannisbeere hat unſtreitig Zukunft.
Daher bleibt re Kultur lohnend, zumal ſie
anſpruchsloſer iſt in bezug auf Boden und Lage
wie ihre rote und weiße Schweſter. Guter
Untergrund und bei leichtem Boden ein ge
wiſſes Maß von Feuchtigkeit genügen ihr voll
kommen. Jhre Wachstumsefgentümlichkeit ver
langt 323 m und 424 m Abſtand. VJnfolge
ihres günſtigen Baues ſind die zarten Blüten
vor Nachtfröſten geſchützt. Die neueren Sorten
Lees ſchwarze, Banguy und Goliath bringen
gleichzeitig reifende Träubchen. Jetzt hat ſich
die Induſtrie ſehr der ſchwarzen Johannis
bedre angenommen. Beim Kochen und Preſſen
geht der wanzenartige Geruch, der vielen
Menſchen unangenehm iſt, verloren. Jhre Erzeugniſſe ſind ſeiner wie die aus roten und

weißen Früchten. Das hatte ſchon England
vor dem unſeligen Kriege erkannt; her
führte damals der einzige Abſatz nur dort
hin. Aber weiße Johannisbeeren lohnen m
nur bei ſicherem Abſatz in Keltereien für

Beerenobſt. J. G.

e
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Manche Rofen wundern rdes Roſenflors r die man u
entwicklung und über das kümmerliche Äusſehen
Austriebe. Der Grund meiſt darin, daß
Boden, in welchem die wie
Gärtner ſagt, „roſenmüde“ geworden iſt.
kanntlich entwickeln Roſen ſtarke Wurzeln
a den Boden aus. Es empfiehlt ſich

üngung mit Dungwaſſer, das man mittels Horn

ſpäne herſtellt. t.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Das Paſteuriſieren der Milch, das den Zweck
hat, ſie von ankheits- und ſäurebildenden
Keimen vorübergehend zu befreien, wird jetzt
meiſtens durch die ſogenannte Momenterhitzung,

h. durch eine einminutenlange Erhitzun
auf 85 Grad Celſius erreicht Weil aber hier
die Milch einen leichten Kochgeſchmack annimmt,
das Milcheiweiß zum Teil gerinnt, und die Milch
ihre Eigenſchaft als Rohmilch verliert, wird jetzt
vielfach die Dauerpaſteuriſierung ausgeübt Sie
beſteht in einer 20 bis 30 Minuten langen Er
hitzung auf nur 63 Grad Celſius. Die Milch
behält hierbei beſſer ihre Beſchaffenheit als R.
milch, erhält auch nicht den Kochgeſchmack und
wird trotzdem ſo gut wie bei der Momenterhitzung
keimfrei. Von der Zweckmäßigkeit der Da iter
paſteuriſierung iſt man zwar in Fachkreiſen über
zeugt, nicht aber in denen der Wiſſenſchaftler. Sz.

Warme Brolſpeiſe von Brokreſten mi. Upfeln.
Man wäſſert Schwarzbrotreſte gut und drückt
den Brei in einem ſauber ausgeſpülten Seihtuch
aus. Den Brei feuchtet man mit etwas Frucht
ſaft oder Milch an dann gibt man dazu Zucker,
gehackte Mandeln eine Handvoll gereinigte und
gekochte Roſinen, etwas Zitronat, Zitronenſchale
und kg geſchälte, vom Kernhaus befreite, in
feine Scheiben oder in Würfel geſchnittene Apfel;
zuletzt miſcht man noch etwas Backpulver und
den Schnee von zwei Eiweiß darunter Man
m die Maſſe in eine Auflaufform, gießt 1 bis

Löffel zerlaſſene Butter darunter und läßt die
Speiſe dreiviertel bis eine Stunde im Ofen ſchön
bräunlich backen. Frau A. in L.

Schmandkartoffein. Dazu kocht man Kar-
toffeln in der Schale, zieht ſie noch warm ab
und ſchneidet ſie in Scheiben. Dann macht man
eine helle Mehlſchwitze, die man, falls keine
Brühe vorhanden, mit Milch oder Waſſer auf-
füllt, gibt Salz und Pfeffer ſowie einen Taſſen
kopf ſaure Sahne hinzu und gießt die Soße über
die Kartoffeln, die man an heißer Stelle gut
damit durchziehen läßt. ä.D.

Korinkhen-Kuchen. Von 500 9 Mehl, 40 9
Hefe, 3 ganzen Eiern, 75 9 Zucker, 250 9 zerlaſſener Butter ein achtel Liter lauwarmer Milch,

150 9 gereinigten, abgetrockneten und in trockenem
Mehl gewälzten Korinthen bereitet man einen
Hefeteig, den man in einer gut mit Butter aus
geſtrichenen und mit Semmelkrume beſtreuten
Napfkuchenform aufgehen und danach eine Stunde

backen läßt. E. v. B.
Veue Bücher.

Anſtetende und äüberkragbare Krankheiten und
Seuchen der Hausliere. Von einem praktiſchen

er Mit zwei farbigen Tafeln und einer
Anzahl Textabbildungen. Preis kartoniert
2,20 M. Verlag der J Ebnerſchen Buchhand-
handlung, Ulm a. D.
Krankheiten und Seuchen laſſen ſich wohl ficher

lich leichter verhüten, wenn man die Entſtehungs-
urfachen derſelben genau kennt und dann der
Krankheit vorbeugen kann. Darüber eine genaue
Auskunft zu geben und aufklärend zu wirken, iß
der Zweck dieſes Bändchens Und das tut es
reichlich und gründlich an Hand ſeiner farbigen Abbildungen. Ser Haustierbeſitzer findet in dieſem

Buch nicht nur die Urſachen und Erſcheinungen
der anſteckenden Krankheiten, ſondern auch derc.i
Verlauf und zweckmäßige Behandlung beim Pferd
und Rind ſowie auch bei den kleineren Haustieren,
dem Schwein, Schaf, Ziege, Geflügel, Hund und
Kaninchen. Die Ratſchläge ſind vor allen Dingen
wirklich brauchbar und wirkſam. Darum ſcheue
kein Landwirt und Haustierbeſitzer, wenn er ge
ſundes Vieh im Stall und auf dem Hof haben
will, die geringen Anſchaffungskoſten. Der ſolide
Einband und die handliche Form des Buches ge
ſtatten auch einen recht häufigen Gebrauch. Ad.

en
der
der
der
Be
und



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann,

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen.

n ich nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frageh h Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo
wie ein Portoanteil von 30 5 beizufügen. Werden m hrere

rtoanteile, als Fragen ge
mitzuſenden. Jm Briefkaſten werden nur rein land

en behandelt; in Rechtsfragen oder in An
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen,

Die Schriftleitung-
Frage Nr. 1. Mein fünfjähriges Pferd hat

einen ganz trockenen Huſten und ſehr kurzen Atem.
Die Nüſtern ſtehen weit offen, beim ſchweren
Zug röchelt es. Die Freßluſt iſt gut. Was kann ich
gegen die Atembeſchwerden tun? A. Sch. in St.

Antwort: Jhr Pferd hat mindeſtens einen
chroniſchen Bronchialkatarrh, wenn nicht gar ſchon
die Lunge in Milleidenſchaft gezogen iſt. Darüber
kann Jhnen nur eine tierärztliche Unterſuchung
Auskunft geben. Wenn Creolin-Dämpfe keine
Beſſerung herbeiführen, müſſen Sie unbedingt einen
Tierarzt hinzuziehen. Vet.

Frage Nr. 2. Iſt es wirtſchaftlich richtiger,
Heu zu verkaufen oder zu verfüttern? P. in G.

Antwort. Für die Wirtſchaſt iſt es jetzt
bei den verhältnismäßig hohen Preiſen für tieriſche
Produkte wohl vorteilhafter, das Heu im Viehſtall
zu verwerten. Es wird dadurch mehr und wert-

vollerer Stallmiſt gewonnen, der die Ernten ſteigern
i denn die im Heu enthaltenen mineraliſchen

rſtoffe gehen zum größten Teil wieder mit dem
Miſt in den Boden zurück. Ob nach dem Verkauf
des Heues auf die Dauer nutzviehſchwach gewirt
chaftet werden darf, läßt ſich ohne gründliche
enntniſſe der örtlichen und wirtſchaftlichen Ver
re nicht r den Die meiſten dieſer Ver
che haben ſchließlich wieder r von
ieh geführt, weil eben dem Boden der Stallmiſt

g t hat und zum andern die Viehwirtſchaft den
rtrag aus der Wirtſchaft ſicherer ſtellt, als wenn

er nur auf den Erlös aus den Feldfrüchten an
S iſt. Sie brauchen je nach dem übrigen

eifutter für eine mittelſchwere Kuh etwa täglich
4 bis 5 und mehr Kilogramm Heu, alſo 120 bis
150 kg im Monat und rund 800 bis 900 kg
(16 bis 18 Zentner) während der ſechs Monate
dauernden Winterfütterung. Wie hoch ſich dabei
das Heu verwertet, hängt einmal von deſſen Be
Waffen dem Erntewetter und zum andern von

m Beifutter ab. Bei geringer Kraftfutterzugabe
und höherem Milchertrage werden auch die oben
genannten Heumengen nicht ausreichen. Dr. Ws.

Frage Nr. 3. Zwei Ferkel meiner Erſtlings-
au erhielten ſchon im Alter von zwei Tagen ge
chwollene Knie, und die übrigen acht Ferkel
angen an, Jauche zu ſaufen. Was iſt dagegen

zu tun? W. B. in C.Antwort: Entvweder liegt Ferkellähme oder
Rachitis, vor. Jm erſterenn e i außer angeſchwollenen Gelenken

zhaftigkeit des Nabels, wobei
Eiter aus der Wunde ausfließen kann. Hier muß
die Stallung gründlich gereinigt und desinfiziert
werden. Oder es liegt Knochenweiche vor infolge

kalkarmen und eiweißarmen Futters der Mutter
au. Jn beiden Fällen J naturgemäße die

allererſte Bedingung. Die Tiere müſſen mit ihrer
Mutter jeden Tag mehrere Stunden lang raus ins
Freie, damit ſie ſich warm laufen, Erde aufnehmen
und wühlen können, weil das nun einmal ganz
vnbedingt zu einer vernünftigen naturgemäßen
Aufzucht gehört. Weiterhin trocknes Lager
auf Holzpritſche, gute Luft im Stall, breiiges
Futter, keine Suppenfütterung, das Getränk vor
dem Freſſen geben und richtige Zuſammenſetzung
der Nahrung. Da ſich das alles aber nicht im
Rahmen einer Frage beantworten läßt, laſſen Sie
ich vom Verlage von J. Neumann-Neudamm Nm.
ie Schrift Karl Müller „Der kleine Schweine-
lter“, Preis 1,20 RAM, und allenfalls noch Dr.
eiß „Einträgliche Schweinehaltung“, Preis

60 Pfennig, kommen. Sie beide werden Jhnen ſehr

viel nützen. Dr. Ws.Frage Nr. 4. Jſt Reispreßfutter ein vor
zügliches Maß futter für Schweine und Rindvieh,
und welche Nährſtoffe enthält es? A. H. in M.

Antwort: Reispreßfutter iſt ein Abfall der
Reisſtärkefabrikation, eine teigartige Maſſe mit

etwa 60 Waſſer, 6 bis 12 o Eiweiß, 1 o Fett
und ungefähr 30 Stärke bzw. Zucker, es gärt
leicht, hält ſich deshalb nicht lange, iſt aber im
friſchen Zuſtande als Schweinemaſtfutter empfehlens-

wert. WosFrage Nr. 5. Der Schäferhund meiner
Schweſter leidet ſchon ein ganzes Jahr an eitrigem
Bindehautkatarrh. Lenicet- und Zinkſalbe, Wa-
ſchungen müt Borwaſſer und eſſigſaurer Tonerde-
löſung haben nicht geholfen. Welches Mittel kann

noch helfen? O. K. in W.Antwort: Da der eitrige Bindehautkatarrh
des Hundes ſchon chroniſch geworden iſt, iſt er
natürlich ſehr ſchwer zu heilen. Zunächſt müßte
einmal unterſucht werden, ob der eitrige Prozeß
durch eingeſtülpte Wimperhaare oder dergleichen
verurſacht wird. Ohne fachmänniſche Behandlung
werden Sie nicht mehr eine Heilung erzielen können,
da es ohne vorſichtige Atzung der Bindehaut nicht

mehr abgehen wird. Vet.Frage Nr. 6. Wie düngt man Kartoffeln am
vorteilhafteſten? Muß Stallmiſt, und zwar Ziegen-
miſt, im Herbſt untergebracht werden oder ſpäterhin
und allenfalls zwiſchen die Reihen? Welcher Kunſt-
dünger iſt erforderlich, wenn genügend Stallmiſt
vorhanden? Wieviel rechnet man von beiden e
Ar? Die Bodenverhältniſſe ſind gut. K. B. in K.

Antwort: Ziegenmiſt gehört zu den ſchnell
wirkenden und kräftigen Düngemitteln, von ihm
wird man ungefähr 4 bis 6 Zentner auf das Ar
möglichſt bald auf das Land bringen und flach ein
en Später kann dann noch eine ganz ſchwache

üngung gleich nach dem h oder ſpäteſtens
zwiſchen die Reihen erfolgen. e Kartoffeln un
mittelbar in den Miſt zu legen, empfiehlt ſich wegen
deren leichten Faulens und unregelmäßigen Auf-
gehens nicht. Wollen Sie Höchſterträge erzielen,
dann tut es die Düngung allein nicht. Es muß die
richtige, für die dortige Gegend paſſende Sorte in
Form von Originalſaat oder anerkanntem Saatgut
angebaut werden, unentgeltlichen Beſcheid gibt die
nächſte landwirtſchaftliche Schule. Dann erſt
können auch Kunſtdüngerbeigaben S das Ar von
2 kq Thomasmehl oder Superphosphat oder
Rhenaniaphosphat und ebenſoviel vierzigprozentiges
Kaliſalz, möglichſt bald gegeben, von Vorteil ſein.
Bei dem Legen der Knollen kann dann allenfalls
noch 1 kg Leunaſalpeter vorteilhaft ſein. Wenn
Sie 7 Reichsmark übrig haben, laſſen Sie ſich vom
r von J. Neumann-Neudamm Nm., Pro
vinz Brandenburg, das Neudammer Landwirt
Lehrbuch, Teil l, „Acker- und Pflanzenbaulehre“,
kommen. Sie finden dort gründlichen Beſcheid über
den Anbau aller Kulturgewächſe. r. Ws.

Frage Nr. 7. Meine Wrucken bekommen
einige Tage nach dem Pflanzen an den Wurzeln
Knoten, in denen ſich kleine, gelbe Maden be
finden. Die Rüben faulen auch leicht. Was iſt

zu tun? W. L. in F.Antwort: Jhre Kohlrüben ſind vom Kohl
gallenrüſſler ver deſſen Maden in den Aus
wüchſen leben. Das Käferweibchen bohrt die Wurzel
an, legt in die Löcher Eier ab, aus denen die
Larven entſtehen. Dieſe verpuppen ſich im Erd-
boden. Neue Käfer erſcheinen aus ihnen und der
Vorgang 7 ſich in demſelben Sommer zum
weiten Male. Der Schädling überwintert teils als
uppe im Boden, teils als Larve in den Aus

wüchſen des Strunks, die deshalb auch niemals auf
den Kompoſt geworfen werden dürfen. Die Be
kämp z beſteht im Ausreißen und Verbrennen
der Kohlſtrünke, tiefen Umgraben und Kalken des
Bodens, ferner nicht ſobald wieder auf dasſelbe
Stück Kohlgewächſe oder Olfrüchte, wie Raps,
Rübſen, anbauen. Das Faulen der Kohlrüben im
Winterlager entſteht durch Pilze und Bafkterien.
Dagegen hilft nur ein Aufbewahren bei niedriger
Temperatur von 4 bis 6* C. Dr. Ws

Frage Nr. 8. Kann das Heu von Wieſen,
auf denen im vorigen Sommer ſehr viel Hahnen-
fuß wuchs, unbedenklich an Pferde verfüttert

werden? v. H. in N.Antwort: Die Hahnenfußgewächſe ſind zum
Teil ſehr giftig. Es iſt deshalb die Verfütterung
von Heu, das ſehr viel Hahnenfuß enthält, als ſehr
gefährlich anzuſehen. Wir möchten Jhnen deshalb
abraten. Um das Heu Jhrer Wieſen wertvoll zu
machen, muß der Hahnenfuß nach Möglichkeit be
kämpft werden. Dieſes geſchieht am beſten durch
reichliche Stickſtoffdüngung. Hierdurch entwickeln ſich
die Wieſenpflanzen ſehr kräftig und laſſen den
Hahnenfuß nicht aufkommen. Dr. Bn.

Frage Nr. 9. Mein Fiſchteich wächſt vom
Schilf fortgeſetzt mehr zu Jch habe ſchon Schilf
herausreißen laſſen, aber damit ſchaffe ich es nicht.
Was habe ich zu tun, um den LTeich ſchilffrei zu

bekommen? H. Z. in N
Antwort: Wenn es nicht möglich iſt, durch

eine gründliche Bodenbearbeitung, womöglich mit
Landbaumotor, die Wurzeln des Schilfes im trocken-
gelegten Teich vollſtändig zu zerſtören, ſo läßt ſich
das Schilf nur durch fortgeſetztes Schneiden unter
Waſſer vertilgen. Sie müſſen damit womöglich
ſchon im Mai oder Anfang Juni beginnen, wenn
die Spitzen des Schilfes einige Hand hoch über
das Waſſer hinausragen. Jm erſten Jahre wird
ſich etwa ein dreimaliges Schneiden des Schilfes
notwendig erweiſen, im zweiten Jahre nur noch ein
zweimaliges. Von da ab wird es leicht ſein, das
nur noch ſpärlich erſcheinende Schilf zu unterdrücken.
Am wenigſten verträgt das zum Dachdecken benutzte
Schilfrohr, öfters auch als „Schilf“ bezeichnet, das
Schneiden, es wird am eheſten dadurch unterdrückt.
Das Kolbenſchilf iſt widerſtandsfähiger, weicht aber
chließlich auch dem dauernden Schnitt, der die

flanzen in ihrer Lebenskraft mehr und mehr
ſchwächt, bis ſie ſchließlich ganz ausbleiben Dr. W.

Frage Nr. 10. Wie beſtelle ich e per Senf

im Garten? H. in Z.Antwort: Die Beſtellung iſt fehr einfach.
Das Land wird tief umgegraben und mit Miſt
oder Kunſtdünger gedüngt. Dann erfolgt im April
die Einſaat ganz flach in Reihenentfernung von
15 bis 20 cm, ſpäter werden die Pflanzen in den
Reihen auf etwa 20 cm verdünnt. Fleißiges
Hacken, Unkrautfreihaltung und ausreichendes
Gießen erhöhen den Ertrag. Die Samen reifen im
Juli, Anfang Auguſt. Dr. Ws.

Frage Nr. 11. Wann und wie pflanzt
man einen frühreifenden Weinſtock am Haus
Wann iſt er zu beſchneiden und zu düngen?
Welches iſt der beſte Dünger? Wie hält man
am beſten Reblaus und Meltau ab? L. W. in H.

Antwort: Für das dortige Klima
er an die Südſeite von Gebäuden am beſten
rühreifende Tafeltrauben, wie Gutedel, Früh-

blauer Burgunder. Man pflanze nur gut be
wurzelte peilturige Reben ab Mitte April bis
Mitte Mai. Zuvor e die Pflanze 1,50 m lang,
1 m breit und 60 bis 80 em tief auszuheben.Kompoſt, Sand, Kalkſtaub und Hoigaſche ſind

mit der ausgehobenen Erde zu miſchen; bei der
Pflanzung ſind die Rebwurzeln rund mit Torfmull, Sand und Kompoſterde zuflanzen. Stallmiſtdecke obenauf? Bei der
Pflanzung wird der einzige Trieb auf zwei ſehr
große, dicke Prgen zurückgeſchnitten. Sopfſ
muß der Rebſtock, der 40 bis 100 re alt
werden darf, alljährlich im März April ent
n beſchnitten und im Sommer ebenſo
ehandelt werden. Die Düngung mit Holzaſche

und Stallmiſt kann ab Laubabfall bis Mai er
folgen durch Untergraben bei Schonung der
Wurzeln. Kaliſalz und Superphosphat ſind da
neben gute Kunſtdünger Die Rebſchildläuſe,
nicht die Rebläuſe, die nur an den Wurzeln
ſaugen, bürſtet man mit einer Stahlbürſte ab
oder kratzt ſie mit dem e r los.
Meltau iſt durch Schwefeln im Juni oder Juli
ſicher abzuhalten. Gr.

Frage Nr. 12. Beifolgende Probe iſt von
meinem vorjährigen Johannis und Stachelbeer
wein, und zwar halb und halb. Mit Madeirahefe
und Kandis habe ich den Wein gären laſſen
und hat zu Anfang der Wein gut übergeſchäumt.
Jetzt habe ich das Gärröhrchen aufgeſetzt, es zeigt
ſich nun wenig Druck ich habe ihn bei mäßiger
Wärme gelagert, auch ſcheint ferner die Klärungaufzuhören. V bitte um Auskunft, was ich hier

zu tun habe? K. K. i. D.Antwort: Der Wein kann nicht mehr
gären, weil ſchon ſämtlicher Zucker verbrannt iſt.
Anſcheinend iſt er g. lange in offener Gärung
geweſen und hierbei infiziert worden, wie das
Ausſehen, Geruch und Geſchmack ergibt. Er iſt
durch Milchſäureerreger ſauer geworden Falls die
Menge nicht zu groß iſt, raten wir, ihn fort
zugießen. Andernfalls müßte er einmal aufgekocht
werden. Auch das Faß wäre gut zu reinigen Er
müßte dann in dem Faſſe, gut verſchloſſen und voll
gefüllt, bis zur neuen Ernte lagern und wäre dann
mit friſchem Saft, Waſſer und Zucker zu vermiſchen
und vorſchriftsmäßig umzugären, Dr. Ks.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aufragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.)
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